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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„AgfaFilmmaterial 
hergestellt wird! 

Gleichmässige Emulsion ! Beste Haltbarkeit! 

Rctlen-Gesellschaft für Änilin-F abrikation 

BERLIN SO. 36 
Telegramm-Hdresse: Äitilin - Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 106. 

Telephon: Amt Zentrum 12431. 
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// gewaltige \ 

/ alles übertreffende \ 

Kulturdrama \ 

ES WERDE LICHT \ 
II. Teil 

mit Unterstützung der ärztlichen Gesellschaft 
für Sexualwissenschaft Berlin, 

^ Dr. dwan Bloch 

Regie: Richard Oswald / 
\ in den Hauptrollen: / 

Bernd Aldor / 
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Rheinische Film-Qesellschai) bl i h„ Ciln i ul 
Fernruf: A 9420 u. A 9421 GlOCkcngaSSC 20 Telegramm-Adr. RHEINFILM 

Von unseren Serienblldern sind bisher erschienen: 
Bernd Aldor-Serle 1917-18 

Das Bildnis des Dorian Gray. Drama 5 Akte 
Der Schlossherr von Hohenstein. Drama 4 Akte 
Der Weg ins Freie. Drama 5 Akte 

Sybil Smolowa - Serie 1917-18 
Eine Perle auf dunklem Grunde.  Drama 4 Akte 
Die Bronceschale.  Drama 4 Akte 

Träume des Lebens. Drama 4 Akte 

Richard Oswald-Serie 1917-18 
Der königliche Bettler. Drama 4 Akte 

Die Schatten der Vergangenheit. Drama 4 Akte 

Die zweite Frau. Drama 4 Akte 

Ausserhalb «1er Serie: 

Professor Oben Drama 4 Akte 

3 - Akter- Lustspiel - Serie 1917-18 
Die Nichte aus Amerika. Lustspiel 3 Akte 

Wetten — dass . Lustspiel 3 Akte 
Fritzchens erste Liebe. Lustspiel 3 Akte 

6 glänzende Bilder mit Manny Ziener 

2-Akter-Lustspiel-Serie 1917-18 
Eine verzwickte Geschichte. Lustspiel 2 Akte 

Rechtsanwalt Anna. Lustspiel 2 Akte 
Familie Habehnann. Lustspiel 2 Akte 

Alleinvertrieb der amtlich - militärischen Filme, 

Bula (Bild- u. Filmamt) für das VIII. Armee-Korps 
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Franz Hofer «Serie 

1917-18 

Die Glocke 
Drama in 4 Akten 

Frei nach Motiven von Friedrich von Schiller 

Verfasst und inszeniert von 

Franz Hoier 

ini 

RI 
IR1 

üufgeQommen von Ernst Hrohn 

Uraufführung: 

Marmorhaus 

Bayerische Film-Vertriebs - Ges. 
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Zur geil. Nachricht! 

Wir verfilmen zur Herausgabe im Jahre 1918 

Der Verschwender 

Volksmärchen von Ferd. Raimund mit Gesangeinlagen 

nach dem Deutschen Reichspatent Beck. 

Wiedergabe mit Film 

und 2 Sängern 

Vertriebsofferten nehmen wir ab 1. Januar 1918 entgegen. 

Beck-Film Cemmamtfü-Gesellschalt. Berlin 
Zimnimerstrasse 79/80 Telapboo: Iti. 9a» Telephon: Ztr. 9212 
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Wir erwarben soeben von der 

Beck-Film Commandit-Gesellschaft 
das Vertriebsrecht ihrer Neuschöpfungen 

Die lustigen Weiber 

von Windsor 
Komisch-Phantastische Oper in 3 Akten mit Tanz nach Shakespeares 

gleichnamigen Lustspiel. Musik von Otto Nicolai. 

Das humorvollste deutsche Werk! 

Dramatische Oper in 3 Akten von Verdi 

und als sensationelle Neuheit eine wirkliche 

Film-Operette 

Anfragen nehmen wir vorerst nur auf die „Lustigen Weiber von 

Windsor“ entgegen. 

Berlin, Zimmerstrasse 79/80 z* 4731 

.
i
l
.
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Mirakel - Gastspiele 
Wilhelm Sensburg 

Georgenstrasse 30 München Telephon: 30095 

Den Herren Theaterbesitzem bringe ich hierdurch zur Kenntnis, dass ich mich 

mit dem Monopolinhaber von Dr. Karl Vollmoellers 

„Mirakel“ 
mit Herrn Karl Gabriel in München dahin geeinigt habe, dass ich tfon mm ab alle 

Mirakel-Aufführungen in Deutschland auf meine eigene Rechnung übernehme und leite. 

Für die stilgerechte künstlerisch grosse Wiedergabe dieses herrlichen Film¬ 

werkes „Mirakel“ habe ich eigens einen 

Frauenchor und bedeutende Soli 

verpfliehet, sodass bei den Aufführungen ein 

eigenes Ensemble 

von Sängerinnen mit einer hervorragenden Solistin mitwirkt. Mit diesem meinem 

Ensemble reist auch ein 

eigener Kapellmeister 
der in jeder Stadt vorher di» Musik einstudiert. 

Meine Mirakel-Gastspiel- Unternehmung 
absolvierte bisher folgende Städte 

mit grösstem Erfolge: 

Mannheim, Darmstadt, Würzburg, 

Offenbach, Giessen, Cassel, Hannover. 

Lesen Sie die anfolgenden Referenzen! Sichern Sie eich Termine! 

Anfragen wollen Sie an meine obige Adresse richtenf 
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Von der Zensui 

Carol 

Die GEA 
REGIi 

Die Geschichte ein 

DEUTSCHE BIOSCOP 
BERLIN-NE 
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‘helichen Kindes 
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Der Kineiuatograph — Düe«eldorf. 

DicTänzcrin 
vollendet. 

Hauptrolle: Dora Kaiser 
von der k. k. Hofoper in Wien 

Regisseur 

Louis Neher 

hat soeben 

Grösster Schlager! 

Wien VII 
Siebensterngasse 

Nr. 42-44- A-ZelFilm-Verlrieb l Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse 238. 

Telephon: Nollendorf 3650. 



Der Kinenmlogr&ph — Düsseldorf No. 571 

Die firma 

Josef Rideg, Düsseldorf 

liefert prompt und billig 

hat nur 

bringt Bilder auf den ITlarht 

unentbehrlich in jedem 

zugkräftigen Programm 

IDemten Sie Qflfl. 
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Unjere neuen glänzenden FH 
Rheinland-FDestfalen Darleihen roir feltd 

Sulamith 
Der grosse türkische Gesellsdiaftsroman in S Ritten 

Sein letzter Bericht 
Sensation*- und Kriminalroman in 5 Rbten 

monopol für norddeutschland, Süddeutsdiland, Berlin, Brandenburg, Posen, Pommefl 

ITlartin Dentler, Braunsdiroeig 

Der Dorflump 
Ein ungarischer Liebesroman oon E. Toth in 4 Rhlen 

Sdiroedisdiel 
Ein grosser glänzender sensati «1 

Josef Rideg, Düsseldorf,I 
femspredcer *SW 
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□le jfür ganz Oeutfdüand 
für die übrigen Bezirke nergeben mir ITlonopole 

’s gibt nur eines auf der Hielt, roas 

rniq ist — die Liebe 
Drama aus dem Studentenleben in 6 Hbten non beonh. Kühlberg 

lie ID eit nur eine Stimmung — 

llusion der Liebe 
Gesellschaftsroman in 5 Hhten mit beonh. Kühlberg 

lonopol für llorddeutsdiland, Süddeutsdiland, Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern 

ITlartin Dentler, Braunsdiroeig 

ekehrung 
Ein biebes- und Rbentei 

Kauallerie ™ 
*kite»fam mit fabelhaftpn Sensationen 

nadi Bureauschluss 4246 
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für 

Rheinland - TDestfalen 
haben roir das monopol 

nun 

nigrzig heroorragenden Schlagern 

u. a.: 

Rita Clermont-Serie 1917/18 
ferner: 

Sulamith 5 Rkte Sein letzter Bericht 
Illusion der Liebe.S „ Der Dorflump 

Bekehrung. 4 „ Der klpine Detektio 

Der Kanal. 3 „ Derroorrene IDege 
5 minuten uor lllittemacht. 5 „ Qualen der Eifersucht 

Harr der Liebe 3 „ Der Doppelgänger. 

Sdiroedische Kaoallerie.I „ IDie die Hlten sungen 

Es gibt nur eines auf der IDelt, das einig ist — die Liebe 

TDenn uns das Leben fesselt 

fosef Rideg, Düsseldorf 
ßraf-Hdolf-Strasse 18 

5 Rkte 

4 .. 
3 

5 „ 

6 .. 
4 

3 .. 

famraf im hoth ßureansihlms 4346 



Erscheint jeden Mittwoch. OQtseidorf, 5. Dezember 1917. 

Vertreter für Berlin: Für den textlichen Teil: Julius Urgiss, Ber'in-Wilmersdorf, Rudols:ädterstrasse Nr. 1, Fernspr. Uhland 657. 
Für den Anzeigen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse Nr. 6, Fernspr Zentrum 10678 

Propaganda-Filme, 

Zu .spät wurde ilir Wert erkannt, doch als Kriegs- 
'(hopfung sind sie nun da. Zwei Arten: die einen 
-ollen Heimatsdienst leisten, die anderen den Kampf 
:.'egen feindliche Het/.filme im neutralen Auslande auf 
nehmen. Beide wurden mit Glacehandschuhen zur 
'Veit gebracht. Will man damit beweisen, dass wir 
Deutsche bessere Menschen sind? 

Soll hier der Beweis erbracht werden, welche Irr¬ 
wege die Propaganda-Filme beider Richtungen wan 
«lern, so müssten Bände trotz Papiermangels geschrie¬ 
ben werden. Der Keim allen Uebels steckt darin, 
•lass die Privatindustrie die ersten Schritte willkür¬ 
lich tat und dass dann eine amtliche Organisation 
einsetzte, die sich zersplitterte. Letztere bildet für 
die Kritik derzeit noch ein Xoli me tangere. Dennoch 
seien hier kurze Hinweise gegeben, wo sofortige 
energische Abhilfe und Maßnahmen nottun. Der er¬ 
wähnte Heimatdienst müsste vor allem zentralisiert 
werden: das Bestreben, durch den Film aufzuklären. 
Kenntnisse zu bereichern, zu belehren, kann unter 
‘‘inen Hut gebracht werden. Jeder Film kann ein 
Schulfilm sein, man würde dann nicht nach Unterrichts¬ 
filmen greifen wollen. Ethik und Aesthetik bilden 
das Gerippe, auf dem aufgebaut werden soll. Welches 
sind aber die Baumaterialien? Will man den Film 
»eines unterhaltenden Teiles, seiner ..Handlung“ be¬ 
rauben, so fehlt das grosse Bindemittel, das dem Kino 
••eine Wirksamkeit auf die grossen Massen sichert. 
Ks gibt keine Wissenschaft, keinen Lehrgegenstand, 
pr • 11 im Rahmen eine-, unterhaltenden Filmes nicht 
*Weckdienlich verwerten Hesse. Selbst die Astro- 
Oomie oder die Mumismatik kann praktische Ver 
Wendung bei der Herstellung „moderner" Filme finden. 
Der „Held" des Stückes studiert die Gestirne, wäh 
^nd um ihn das Schicksal seinen Hokuspokus treibt, 
wer Idealist, der nur für seltene Münzen schwärmt. 
*oaimt mit der realen Welt in Konflikt. Es müssten 
*tch nur die Stellen, die für das Wissen im Film ern¬ 
teten, mit der Geschäfte verfolgenden Filmindustrie 

1,1 Verbindung setzen. 
letzteres geschieht nirgends. Bei den bisherigen 

.amtlichen" Filmen, worunter wir nicht nur krieg- 
gemäße verstehen wellen, hat die Industrie von den 
ent sprechenden Stellen „Aufträge" erlangen wollen. 
Da setzte die Spaltung ein. Es gibt alte, bewährte 
erfolgreiche Betriebe die diese Art von Wettbewerb 
nicht mit machten und daher von den Propaganda Fi! 
men ausgeschlossen bl eben. Dagegen genügten \*ei 
Landungen und Beziehungen, um Filme erstehen zu 
lassen, die ohne Propaganda nie auf dem Markte gc 
handelt worden wären Ein grosser Fehler der meisten 
Filme dieser Art steckt darin, dass sie sich bezahlt 
machen müssen. Mit dein Zweck des Filmes müssten 
fast alle benötigten Mittel, auch die finanziellen, zur 
Verfügung stehen. Man hat es erlebt, dass 
hygienische, medizinische Filmpropaganda als Stück 
arbeit heruuskam, die Volkswohlfahrt erheischt es. 
solchen Filmen alle Stellen zu erschliessen, die über 
sachliches Material uno Geldmittel verfügen 

Es fehlt eine alle Gebiete zugleich umfassend' 
Organisation. Die Bestrebungen, die Filme zu ..ve> 
edeln“, die Völker durch den Film aufzuklären, p*> 
litisch und wirtschaftlich reifen zu lassen, haben da? 
geführt, einen ganzen Rattenschwanz von Organi 
sationen. Körperschaften, „amtlichen" Stellen . 
stehen zu lassen. Jeder, der eine „Idee" zu einen. 
Propaganda-Film hat, versucht sie an den Manu 
bringen, die sich geeignet erscheinende Stelle ver¬ 
wirklicht den Film nach dieser Idee in ihrer Methode 
und lässt selbstredend alle anderen Propaganda1 • 
bungen ausser Acht. Eine Filmfabrik wird nu dei 
Herstellung beauftragt, ein Regisseur mit der Ai r> 
rung betraut, dann 'kommt die Reklame zumei-t 
den Facholättern. weil es sich doch um ein Geschäft 
handelt, und nach wie vor machen „zugkräftige" 
Sujets das Renne.n. 

Der Wert, der Filme ist in den maßgebenden 
Kreisen noch immer nicht richtig erkannt und in dm 
Branche fehlt leider das einheitliche Bestreben, sieh 
bei den Autoritäten auch nach dieser Richtung hin 
durchzusetzen. Ist es denn eine Utopie, eme Chimäre 
für jeden Film geeignete. Propagandazwecken dien 
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lieh« Unterst et ziutg zu imdti? Wenn heute ein Film 
«üfgenommen wird, sucht man nach „noch nicht dage 
wesenen" Motiven, jagt nach Bewilligungen, auf pri 
vatem, kommunalem oder fiskalischem Besitz Auf 
nahmen machen zu dürfen. Niemandem* ist es 
bisher noch eingefallen sich an Aemter, Frem¬ 
denverkehrs- oder Bäder ercine, an Hausbesitzerver 
bände zu wenden und do-.h müssten diesen von oben 
herab bedeutet werden, d ;r Filmfabrikation herrliche 
Bauten, schöne Gegenden die man propagieren will, 
bekannt zu geben, unter gewissen Kautelen zur Ver 
fügung zu stellen. Müssen es gerade wie es eben 
an der Tagesordnung zu sein scheint exotische 
Reize sein, die das grosse Publikum locken sollen? 
Kann denn der Zwinger in Dresden, das Grab Ali 
Baba's in Budapest, das Marmorbad in Pera nicht 
dieselbe Wirkung bringen, wie die „lebendige Brücke 
über der Tigergrube" odei der „Tempel der heiligen 
Göttin" oder ..Susanne in» Bade"? Die Schönheiten 
der Heimat haben dem Propagandafilm ebenso zu 
gänglich gemacht zu werden, wie die Folgen der 
Tuberkulose, die Blindenfürsorge oder die U-Boot 
Spende. 

Und was kann man iin Auslände den lügnerischen, 
verleumderischen Hetzfilmen unserer Feinde bis jetzt 
gegenüberstellen? Der Mangel an einheitlichem 
Vorgehen hat bislang das Schaffen wirklicher Werte 
verhindert. Jedes Forum müsste für sein Teil heran¬ 
gezogen werden, damit Gewaltiges, Ueberzeugendcs 
erstehe. Das Volk der Denker und Grübler wird 
als Hunnen- und Earbarenvolk verschrien, müsste 
man da nicht im Filme zeigen, wie französische und 
englische Spione ihre Wühlarbeit verrichten, mit Lug 
und Trug ihre Zwecke verfolgen. Ja, eine derartige 
„Geschichte" (in doppeltem Sinne!) müsste man über 
all auf der Leinwand zeigen, verbunden mit „Sen 

sationen' . Wie? Weua alle Faktoren hei an gezogen 
werden, sehr einfach und dazu noch unter Propa 
ganda für andere Zwecke. Wenn z. B. eine Spionage 
durch patriotische Bürger aufgedeckt wird, die Misse 
täter fliehen, da sollte man es ist ja so nahelie 
gend (wieder in doppeltem Sinne) unseren Rhein 
iicranziehen. Die Verfolgung auf den Bahnlinien und 
Chausseen zu beiden Seiten des noch viel zu wenig 
gepriesenen Stromes, ein Sprung auf einen Dampfer 
oder von einem Monumentalbau in die Tiefe u. dgl 
Kinosache! Freilich! Aber das will ja das Volk' 
Dabei Aufklärung, Widerlegung feindlicher Maehi 
nat innen und bildlicher Verherrlichung unvergleioh 
lirher Gegenden, unvergänglicher Bauten etc. 

Wann endlich wird die Zeit kommen, wo alle 
berufenen und sich seihst darbietenden Organe ein 
heitlich an dem grossen Thema der Verbindung des 
Filmes mit der planmäßigen Propagandaarbeiten wei¬ 
den? Ein Propuganda-Filmamt müsste alle Fäden in 
der Hand halten und allen anderen amtlichen und 
privaten Stellen Anregung, Nachweise von Verwirk 
iichung.smöglichkeitcn geben, ohne das freie Ge 
werbe hierdurch zu beeinträchtigen. Auf der 
einen Seite müssten den Kinos Gratisfilme ge 
liefert werden, auf der anderen Seite hätte 
man der Filmbranche jene Filme zu vergüten, 
die der Gratis-Auslands-Propaganda dienen sollen 
wodurch der wirtschaftliche Ausgleich sich inner 
halb unserer Branche ergäbe. An unseren Kör 
perschaften ist es. dieses Ziel anzustreben. maßgeben 
den Ortes endlich dahin zu wirken, dass die Kräfte 
nicht hier wie dort zersplittert, willkürlich vergeudei 
werden, wie wir dies hier nur andeuten konnten, son 
dern dass ein systematisches Ganze an der Verwirkli 
chung aller Ziele in einem Ergebnis arbeite und Er 
folg bringe. 

Filmneuigkeiten 

Die spärlichen Nachrichten, welche nur Tropfen 
weise bei der jetzt scharf gehandhabten Grenzsperre 
über das französische Kinowesen durchsickern, lassen 
nicht auf grosse Ereignisse schliessen. Als Film des 
Tages gilt „Scheinen" (Paraitre), dessen einem Werk 
des Akademikers Maurice Donnay entnommener Stoff 
mit der Margay von der Comedie-Francai.se und der 
Pascal vom Thehter Porte Saint-Martin über die Lein 
wand ging. Der Regisseur hat sich getreu an das 
Werk des Verfassers gehalten und im besten Stil auf- 
gefasste Innen- und Aussenaufnahmen dem Geist des 
Werkes angepasst. Die Handlung ist im altgewohnten 
französischen Geleise gehalten und bewegt sich in Ehe 
irrungen und Ehewirrungen. Sie kann wirklich nur 
wenig zum Ruhm des Filmes beitragen. Es müssen 
also die technischen Leistungen sein, welche die in 
den Tageszeitungen zum Ausdruck gelangende Ekstase 
rechtfertigen. 

Während in Russland fast alle anderen Verhält 
nisse auf den Kopf gestellt we.rdon, vollzieht sich 

-die Weiterentwicklung der kinematographischen In¬ 
dustrie innerlich und äusserlich mit einer Ruhe und 
Gleichmäßigkeit, die selbst in* normalen Zeiten Be¬ 
wunderung verdient. Wir haben bereits über die bei¬ 
den stattgefundenen Kongreßsitzungen berichtet, in 
denen sich Fabrikanten, Theaterbesitzer und Ange¬ 
stellte über die wichtigsten und einschneidendsten 
Berufsfrageu einigten. Dies Zusammengehen kommt 
der heimischen Erzeugung, die zur Zeit ganz auf 
sich angewiesen ist, ungemein zu statten. Der Ge- 

aus Feindesland. 

'schmack der russischen Kinobesucher steht durchaus 
, nicht, wie im Auslande vielfach irrig angenommen 

w-ird, auf einer niederen Stufe, sondern stellt sogar 
künstlerisch und technisch hohe Anforderungen. Die 
Stoffe sind heimischen und fremden literarischen Er 
scheinungen entnommen, Putschkin, Turgentjew, Toi 
stoj einerseits, Zola, Laudy, Prevost, auch Sienkiwicz 
usw. andererseits. Während unter dem Walten einer 
in jeder Hinsicht „teueren" Zensur der Schund, der 
sittlich minderwertige Film, in Russland hauste, hat 
das freie Spiel der Kräfte eine Wandlung zum Besse 
ren. Filmen edlerer Art Bahn gebrochen. 

In England beherrschen Propagandafilme das 
Feld, Werbefilme für den Krieg, Filme zur Unterhai 
haltung der im Felde stehenden. Besonders viel wird 
für die Marine getan. Jedes grössere Schiff besitzt 
sein eigenes Kino, und es sind recht ansehnliche 
Summen, die von den einzelnen Wohltätern dem 
Flottenkomitee gestiftet werden. So erhielt z. B. der 
an der Spitze einer Landesabteilung stehende Ober 
bürgermeister von Liverpool kürzlich von einem und 
demselben Gönner nicht weniger als etwa 36000 
zu diesem Zweck. 

Im neuen Galerie-Kino, London, wurde zum er 
sten Male der Film „Frauenwerk, der Ruhm der 
Nation", gezeigt. Es ist die9 eine Fortsetzung des Fil¬ 
mes „Eines Amerikaners Heim", welcher 1916 als der 
bedeutendste Kriegsfilm herauskam. Im „Frauen 
werk“ wirken die meisten der Schauspieler mit. welche 
schon im ersten Film sich betätigten. Obwohl <h* 
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amerikanische Regierung die Statisten und den gross 
len Teil des erforderlichen Beiwerkes kostenlos zur 
Verfügung stellte, hat die Herstellerin, die amerika 
iiische Vitagraph-Gesellschaft. rund 2 Millionen Mark 
aufwenden müssen. 

Mit einer Neuigkeit kommt Cecil W. Hepworth 
durch seinen Film „Näher zu dir, mein Gott“. Der 
erste Teil dieses Filmes bringt eine anziehende Feen 
geschieht« in der Form von Illustrationen, welche in 
einem Buch auf grauem Papier in schwarz-weiss kräf 
tig hingeworfen sind. Es mag eine von jenen „Erfin 
düngen" sein, die sich einmal ganz nett ansehen lassen, 
deren Ausnutzung aber bei Wiederholung nicht gerade 
erbaulich wirkt. 

Seitdem sieh England bemüßigt gefühlt hat. sei 
nein heissen Drang zum Schutz der kleinen Nationen, 
auch Holland gegenüber Ausdruck zu verleihen, treten 
dortzulande Befürchtungen auf. dass die spärliche, 
einheimische Erzeugung eines Tages dem reichlichen 
Bedarf an neuen Filmen nicht mehr genügen werde. 
England hat die Filmeinfuhr nach den Niederlanden 
bis auf weiteres, d. h. solange untersagt, bis sich diese 
darüber klar geworden sind, dass Neutralitätsfragen 

nur mit einer englischen Brille betrachtet werden dm 
fen. England hat den Brotkorb höher gehängt, aber 
schon greift Frau Marianne danacn, um ihn niedriger 
anzuhaken und möglichst mit französischen Filmen 
zu füllen. Die französischen Zeitungen stellen mit 
tiefem Bedauern den Mangel an Filmen französisch ei 
Herkunft und das unter den obwaltenden Verhält 
nissen immerhin noch bemerkenswert reichliche Vor 
handensein amerikanischer u. deutscher Filme fr st. Sic 
erklären es deshalb für notwendig, dass in Amsterdam 
oder Rotterdam, wo bisher trotz des grossen nieder 
ländischen Filmbedarfes noch kein leistungsfähiges 
Filmverleihhaus bestände, eine französische Firma 
grossen Stiles ansässig gemacht werde. Man weist 
nachdrücklich darauf hin. dass die Filmeinfuhr in 
Holland frei und zum Export dorthin nichts andero 
als die Erlaubnis der französischen und englischen 
Regierung erforderlich sei. Sollte Frankreich untei 
Berücksichtigung der holländischen Filmnot sein gu 
tes Herz walten lassen, würde sich England natürlich 
auch sofort veranlasst fühlen, die über Holland vor 
bängte Filmsperre aufzuheben. Holland kann unbe 
sorgt der Zukunft entgegensehen. es wird keine Film 
not leiden. 

Kinematographische Aufnahmen in Heilstätten. 
Von Oberarzt Dr Klare, Heilstätten vom Roten Kietu, Hohenlychea. 

Im 5. Jahresbericht seiner Göbersdorfer Anstalten 
schreibt Weicker über unterhaltende Veranstaltungen 
in Heilstätten: 

„Die Jahre haben gelehrt, dass Beschäftigungs¬ 
losigkeit der Patienten eine Gefahr für den Genesungs 
l-rozess bildet. Die Menschen, die nur ein geringes 
Krankheitsgefühl haben und fast ausnahmslos unter 
dem gewissen Druck täglicher Arbeiten stehen, dür¬ 
fen selbst überlassen bleiben. Die Langeweile treibt 
Auswüchse vielgestaltiger Art. Uebermütige ver¬ 
wickeln sich in kleine Vergehen und Exzesse, die zwar 
von Gesunden überwunden werden, aber für Tuber 
kulöse Schädigung bedeuten. . . 

Die Art der Ablenkung der Kranken dürfte heute 
im allgemeinen in deutschen Heilstätten die gleiche 
sein: Wir suchen in erster Linie durch belehrende Vor¬ 
träge Interesse für hygienische Fragen zu*, wecken, 
Uichtbilder unterstützen dabei wirkungsvoll das ge¬ 
sprochene Wort. Musikvorträge, Theafbraufführun- 
gen, von den Patienten selbst veranstaltet, sorgen für 
weitere Unterhaltung. 

Dieser Art der Ablenkung und Unterhaltung 
möchte ich nun heute eine neue Form der Anregung 
ur.d Belehrung anreihen, die uns durch die Entwicke 
lung der modernen Kinematographie an die Hand ge 
geben ist. Wir sind in unserer Heilstätte in letzter 
2eit dazu übergegangen, unseren Kindern in 3—4 
wöchigen Zwischenräumen lebende Bilder, teils 
belehrenden, teils heiteren Inhalts vorzuführen. 
Wir benutzen dazu den Kinax der Firma Erne- 
mann - Dresden, dessen einmalige Anschaffungs 
kosten den Etat eine Heilstätte nicht wesent¬ 
lich belasten. Die Filme liefert uns gegen ge 
önge Leihgebühr die Gesellschaft für Volksbildung in 
Berlin. Die Technik der Vorführung ist äusserst eip 
fach. sodass sie jeder ohne irgendwelche Vorkennt 
»isse leicht erlernen kann. Den einzelnen Filmen an 
gepasste Musikvorträge vervollständigen die Veran¬ 
staltung in zweckdienlicher Weise und wirken zugleich 
belebend auf die Stimmung. Eine kurze Aufzahlung 

der von uns bisher vorgeführten Filme mag am ein 
fachsten den Zweck unserer „Kinematographi 
sehen Abende" erläutern: 

Bordbilder S. M. S. Deutschland; Schiff Wcm 
falen, Kronprinzenkinder: Beim Kronprinzen in den 
Argonnen; Parade der Luftschiffe; In einer Blinden 
anstatt; Bilder vom Rhein; Kleine Lieblinge des Land 
mannes; Nauke als Handlungsreisender: Fritzehen als 
Schiedsrichter; Katzen beim Fussballspiel; Was Häns 
eben von seinem Spielzeug träumte usw 

So entrollen sich vor den Augen unserer jugend 
liehen Kranken die Leben atmenden Bilder ernsten 
und heiteren Inhalts und wirken anregend und vor 
edelnd zugleich auf Geist und Gemüt. Dem Arzte abei 
ist damit die immer willkommene Gelegenheit gegeben, 
neben unserer beruflichen Einwirkung auf den 
schwachen oder doch geschwächten Körper auch die 
verantwortungsvolle Arbeit des Pädagogen zu unter 
stützen, das noch weiche Wachs dei jungen .Seele 
in eine Form zu prägen, wie sie die Familie, die 
menschliche Gesellschaft und vor allem unser bedräng 
tes Vaterland verlangt, das seine Zukunft auf einer 
körperlich und geistig gefestigten Jugend wieder auf 
bauen muss. Und man achte die Einwirkungen dieser 
Vorführungen nicht zu gering! Wer ihre Eindrücke 
noch lange, lange nachklingen hören aus den Unter 
haltungen, die sich mit dem jeweiligen Stoff befassen 
wer die Begeisterung nach patriotischem Inhalt oder 
das stille Nachdenken hei anderen Themen beobachtot 
hat, der sagt sich als Arzt: das ist nicht Nahrung für 
den Geist allein. 

Es ;st auch zweifellos ein wichtiges Hilfsmittel 
unter den vielen nicht medikamentösen Heilwerten, die 
jene moderne Behandlung der Kranken oder Krank 
heitsverdächtigen sich unbedingt zu eigen machen 
muss. Noch neigt ja wohl unsere junge Klientel nicht 
zu sorgenvollem Grübeln, dazu hat ihr Leben noch 
zu wenig Einblick gegeben in das Bild und die ganze 
Tragweite ihrer Krankheitserscheinungen sie ahnt 
nur dunkel den Grund und Zweck »Her Jvztliekee 
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Maßnahmen; aber die Ablenkung von der Tatsache 
ihres Krankseins ist auch für sie eine Wohltat, die die 
Umgebung am besten beurteilen kann. 

Der Psychotherapie auch körperlich Kranker, 
eröffnet sich im lebendigen Bilde fortschreitender 
Handlung, wie sie die Kinematographie ermöglicht, 
ein weites Feld neuer Betätigung und die N'utzan 
Wendung unserer Filmkunst ist trotz ihres verhältnis¬ 
mäßig kurzen Bestehens schon sehr weit ausgedehnt. 
Wenn dem Kriegsverstümmelten im rollenden Film die 
Leistungen des Leidensgenossen vor Augen geführt 
werden, dem die heutige medizinische Technik den 
Verlust von Extremitäten in einer Weise ersetzt, die 
ihm das Gefühl eigener Wertlosigkeit oder doch Min¬ 
derwertigkeit bestimmt, dann fasst er selbst wieder 
Mut, daun entwickelt sich aus der durch monatelange 

Behandlung entstandene Apathie der feste eiserne 
Wille der Arbeitsleistung wesentlich leichter und 
schneller als das eindringlichste Wort des Arztes 
allein vermocht hätte, selbst wenn er das unbedingte 
Vertrauen des Kranken besass. 

So auch in unserm eigenen Spezialfach. Wenn 
dem Tuberkulösen Bilder und Szenen des neuesten, 
von grosszögesten Gesichtspunkten aus aufgenomine 
neu Film „Tuberkulöse Fürsorge" über das Wesen sei 
ner Krankheit und den Zwec kder ärztlichen Maß 
nahmen aus dem wirklichen Lebßn klar vor Augen 
geführt werden, so ist bei dem Kranken selbst in den 
kürzen Augenblicken vieles gegeben. Für uns Heil 
-tättenärzte möchte ich deshalb für eine unbedingte 
Pflicht halten, von diesem neuen Hilfsmittel geistiger 
Anregung in ausgedehntem Maße Gebrauch zu machen 

Das Königliche Bild- und Filmamt und die Industrie. 

Die mit Spannung erwartete Aussprache über alle 
Fragen, deren Ijösung die Industrie berechtigtes Inter¬ 
esse entgegenbringen muss, hat am Mittwoch, den 28. 
November im ..Bild- und Filmamt" stattgefunden. Von 
behördlicher Seite waren erschienen die Herren 
Oberstleutnant von llaeften. Oberstleutnant v. Stamm, 
Oberstabsarzt Dr. Meissner. Major Gran vom Kriegs- 
ministerium. ein Vertreter des Reichswirtschaftsamtes 
und die Abteilungsleiter des Bild- nnd Filmamtes, die 
Herren Hans Brennert. I>r. Seeger und Dr. Wagner. 
Aus der Industrie sah man die Führer sämtlicher 
Vereinigungen und eine Reihe lauter der grossen Be¬ 
triebe. Die Fachzeitschriften waren ebenfalls ver¬ 
treten. 

Aus den Verhandlungen, die von allen Seiten 
eingehend vorbereitet waren, liess sich klar und deut¬ 
lich erkennen, dass das ..Bild- und Filmamt“ das 
weitgehendste Interesse für ylas Gedeihen der Film¬ 
industrie zeigt, dass sie auf seine Unterstützung in 
denkbar ausgedehntestem Muße rechnen kann und 
dass dieses Interesse von Dauer sein wird. Denn es 
wurde ausdrücklich von leitender Stelle liervorge- 
hoben. wie bedeutungsvoll der Film in militärischer 
Beziehung ist und wie sehr behördlicherseits auch 
nach dem Kriege der Filmindustrie in jeder Weise 
Unterstützung zuteil werden soll. Alle diese Aeusse- 
rongeii haben in der Industrie den freudigsten Wider¬ 
hall gefunden. 

Der „Ktneniatograpli" bat seit Errichtung des 
..Bild- und Filmamtes" immer betont, dass die In¬ 
dustrie in dieser behördlichen Stelle einen Vorkämpfer 
für die Anerkennung der Kinematographie und einen 
Mitkämpfer zur Erfüllung ihrer Wünsche erblicken 
soll. Der Verlauf der Verhandlungen erfüllt nns des¬ 
halb mit besonderer Bcfriedignng. 

Im nachstehenden geben wir den ausführlichen Be¬ 
richt über die Besprechung: 

Die militärische Stelle des Auswärtigen Amtes 
(Bild- und Film-Amt), hatte am 28, November 1917 
die Vertreter der folgenden Verbände: Verband zur 
Wahrung gemeinsamer Interessen der 
Kinematographie und verwandter Bran¬ 
chen, Vereinigung Deutscher Filtnfabri- 
kanten, Schutz verband Deutscher Film¬ 
fabrikanten. Zentral verband der Film 
verleihet- Deutschlands. Reichs verband 
der Lichtbild-Theaterbesitz er sowie die 
Fachpresse zur Fortsetzung der am 15. Oktober ds. .Ts. 
von dem Bild- und Film-Amt eingeleiteten Aussprache 

über Wünsche und Bedürfnisse der Film-Hersteller. 
Film-Verleiher u. Lichtbild.Theaterbesitzer eingeladen 

Alle in der vorigen Sitzung erhobenen Fragen wa 
reu im Schosse der einzelnen Verbände in der 
Zwischenzeit geklärt und genau festgestellt worden 
Das Bild- ünd Film-Amt nahm in der Sitzung durch 
seine Vertreter zu den ihm schriftlich übermittelten 
Meinungen der Verbände eingehend Stellung. Die he 
friedigende Lösung aller schwebenden Fragen sowie 
überhaupt Förderung aller Wünsche, die der deut 
schon Kinematographie in dieser Zeit ihres Notstan 
des und beim und nach dem Friedensschluss am Her 
zen liegen müssen, durch die Leitung des Bild und 
Film-Amtes kann zuversichtlich erwartet werden 

Die abgegebenen Erklärungen betrafen zunächst 
die Heranziehung der Kopieranstalten durch das Bild 
und Film-Amt. Hier wurde festgestellt, dass mit Aus 
nähme einer Firma überhaupt keine nichtamtlich'- 
Stelle mehr mit Druckaufträgen für das Amt heanf 
tragt ist. 

Die Bewirtschaftung des Rohmaterials ist ein 
Problem, dessen Lösung gerade augenblicklich und 
wohl auch noch einige Zeit mit Geduld abzuwarten isi 

Ueber die Notwendigkeit, all«’ Kräfte der dem 
sehen Kinematographie, welche amtlich und nicht 
amtlich jach im Kriege betätigen, im Bereich des Bild 
und Film-Amtes zu sammeln und sowohl für die dein 
sehe Kincmntographie selber als auch für ihre öffent 
liehe Aufgabe dienstbar zu machen, bestand völlig' 
Uebereinstimmung der Versammelten und der Vertn- 
ter des Amtes. Insbesondere wurde festgestellt, da" 
die von dem L chtbild - Amt herg; stellten F lme auch 
ebenso wie die militärisch-amtlichen Filme des Bild 
und Film-Amtes von Letzterem vertrieben werden 

Die wichtige Frage der Zurückstellung von he<- 
respflichtigen Angehörigen des Film-Faches wurde da 
hin beantwortet, dass das Bild und Film-Aint für die 
Entscheidung über derartige Anträge selber zwai 
nicht zuständig sei, von Fall zu Fall aber solche An 
träge prüfen und gegebenenfalls befürworten werde 

Die Ausbildung und der Ersatz von Arbeitskräfte1 
war ferner der Gegenstand lebhafter Aussprache. Dir 
ärztliche Mitwirkung bei der Auslese geeignete 
Kriegsbeschädigter wurde als notwendige Voraus 
setzung für die Heranziehung solcher Kräfte erklärt 
Die Frage, auf welchem Wege Kriegsbeschädigte 
zweckmäßig der Arbeit im Filmfach künftig zugeführt 
werden sollen, bedarf noch der Klärung. Ausserden1 
wurde als erwünscht angesehen, dass Herabsetzung 
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Die Tragödie eines Menschenschicksals 

Geistvolle 

Handlung 

Tadellose 

Photograph ie| 

Geschmack¬ 

volle 

Innenbauten 

Regie und 

Photographie 

von 

Eugen 

Illes 

Fünf Akte 

Ein spannendes Filmwerk 

von ergreifender dramatischer Kraft 

- ■ — Monopol für ganz Deutschland: ■■= 

JOSEF R1DEG ■ DÜSSELDORF 
Fernsprecher 2379 Graf-Adolf-Strasse 18 Fernsprecher 4246 

n 



Sein letzter Berit 
Der Triumph einer niedrigen Menschenseele 

über einen erhabenen Charakter 

PhotoordDliie: 

Eugen 
jlles 

prn Qt T?li ,Uv Ki*ur ,le> K«OI‘ ftraflan‘1 
nUllSt IXUCKCIl geradem klassischen Krsche.nung 

Fräulein Pankau unv leg, .in« 
nAt f der intrigante James Gamebeck, gibt seiner talent 
-tV-Oil Drunner vollen Darstellung eine äusserst glaubwürdige Form 

Monopol für ganz Deutschland: 

JOSEF RIDEG - DÜSSELDORF 
Graf-Adolf-Strasse 18 Fernsprecher t'.’W 



Ih*r Kiiii<in:Ui>$jru|>li INUsnlilnrl 

Das 
Paprikaliebchen 

Lustspiel in 2 Akten Verfasst und inszeni« 
von Charly Mettinger 

Das Gänschen 

vom Lande 

Lustspiel in 3 Akten von Georg Kaiser 
Spielleitung: Preben J. Rist 

Schokoladen- 
Bräute 

Lustspiel in 3 Akten 
von Rudolf Baron 

V & 

Wie man 
Männer fesselt 

& 
tspiel in 2 Akten von Georg Kai 

Spielleiter: Arthur Wellin 

Exzellenz milchen 
tspiel ;.i 3 Akten Verfasst und i 

von Charly Mettinger 

Lene Fröhlich 

Monopol 

Lustspiel in 2 Akten von Rudolf Ba 
Spielleitung Preben J. Rist 

Rheinland-Westfalen: ■■ms 

Josef Rideg, Düsseldorf 
Graf-Adolf-Strasse 18 

Nach Rureauschluss : Fernsprecher: 4246. 
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Monopol iiir RhelnlnndWesilalen:^ 

SRita Clermonl in ..Schokoladen-fBräute“ 

3tHa Clermonl in „3)as Qänschen vom Bande“ 
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Josef Rideg, Düsseldorf 
Graf-Adolf-Strasse 18 

Nach Bureauschluss: Fernsprecher 4246. 
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Der neueste Film der Karfiol-Lustspiel-Serie 1917-18: 

Im Tugendbund 
Hauptdarsteller: Lya Lay:-:Curt Vespermann. 

Ab Januar sind sämtliche Kopien lieferbar von dem grossen 5 Akt-Schlager 

„Wenn irei das Meer iär deutsche Fahrt“ 
|j der herrlichste Ausstattungsfilm, prachtvolle Photographie, 

der Hauptrolle: Nils Chrisander. 

Monopol-Inhaber für Rheinland, Westfalen und Norddeutschland: 

Düsseldorf 

Königsallee 14-16 Max Loeser Hamburg 
Lange Mühren 9 

fSüdseehausl 
Telephon : Gruppe VI 1950 u. 1951 

Pension 

Trudchen 

Hauptdarsteller 

Rita Clermon 

I Erna Albert» 

Kurt Vespermai 

Julius 
Falkenste-in 

Das durfte 

nicht 

kommen. 

Haupldarst> Iler 

Rita Clermon! 

Kurt VespermJ« 

Karfiol-Lustspiele, die besten Kassenschlager, 

Telephon 7269 u. 7270 



Deutsche 
Lichtbild- 

Gesellschafti'e.v. 
Filmabteilung 

Berlin SW. 68 
Warkqrafenstr. 21 
Ecke Zimmerstr. 

Fe,»spr Ami Zentrum 578t». 5787 

^ahlanschrilt: Deuligfilm. Berlin 

D.L.G.-Bei Programm 

| 

i 



IX-r Kinemat ngraph - Düsseldorf 

Das Perlenhalsband 

von 

packender 
Darstellungs¬ 

kraft und 

vollendetem 

Spiel. 

Hauptrolle: 
Johanna 

Terwin 

bringt 

in Kürze 

unser 

D. L. G - 
Beiprograiui 

Der ewige Zweifel 

Lebens¬ 

bilder 

Richard 

Oswald 

Denlsche Lichlbilil Gesellscliafl e.V. 
Filmabteilung 

Berlin S\Af. 68, Markgrafenstr. 21. Ecke Zimmerstr. 

Fernsprecher: Amt Zentrum 5786-5788 
Drahtanschrift Deuligfilm Berlin 



Der Kinevuatograph — Düsseldorf No 5T1 

'_I_ 
• Tai5!:' i V - ■ •' »Iä 

Presse -Vorstellung 
Die Theaterbesi t*er aus Rheinland'West¬ 

falen laden wir hiermit zu der am 

Mittwoch, den 12. Dezember vorm. II Uhr 
in den 

U. T. Lichtspielen, Düsseldorf, Königsallee 

stattfindenden Sonder Vorführung der 

beiden ersten grossen Films mit 

Lisa Weise 
ein. Diese hervorragenden Neu¬ 

erscheinungen haben die Titel: 

Ein Zirkusmädel 

Klein-Dortje 
Wir bitten in ihrem eigenen Interesse 

um Ihren gefälligen Besuch. 

Älthoff & Co., Dortmund 
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für Rheinland u. Westfalen 
sofort gesucht. 

OmucM per sofort oder «pater erstklassigen 

Vorführer 
Offerten mit GehalUanspriiu hen und Zeugnisabschriften 

Vereinte Theater. Hannover. 

Gut eingeführter 

J S.tellen-Angel)oTe. I 
ieprunsr 

Vorführer 
allen Arbeiten bestens vertraut, | 

Viktoria-Theater, Essen, 
L. van de Loo. 

Positiv- und Negativ 

Entwickler 
sowie Hilfspersonal aller Art für unsere Fabrik lucht 
sofort 197*0 

Geyer - Filmfabrik, Berlin SO., 
Harrnrstrasa* 30. 

tF'LUrZb'V- 
J Jbei'lLrx c/W.4-8 • ^riexirichutrZMA 
IFERN5PR*lOT2oW'6'?5^*66o3*TELEGRAKM ADR KINofEINÖT'BCntjHl 

Ul erst MüsüIkM 
Piano, Geige und Cello, für eir. neues Lichtspieltheater, nahe 
Berlin, ab 25. Pesemher d. J. Offerten erbittet 2X)1? 
C. Aminen, Hamburg 3C, Hoheluft-Chausse Si. 

151 [0] 
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Kino 

lUlililillllUl I epi«-lox gnucht. 20020 juteohonde« 

mit gutem Vortrag für Drama WWtt—MT, HllMfim 

urul Humor, uach Thitrir g«c fl U 

»p Theater 
Indmtiie bezirk ein hobem Oewlim. |W 

l»807 Lomptott finvt'rMhtet, mit »il«roewit 
Komfort. Zur Uoboraahme sind 88-80 

gesucht. 
liefl Offerten unter ! 

n den „Kinemntogreph“. 

KlnO-EilHCtllUDO 

Stellen-Gesuche. I 

per sofort frei. 
Vor dem Kriege bei Patt.*. Paria. Zur Zeit V\ iedergab«. 

Offerten erbeten an 

P. Schlkorra. Bertän-Keukdtln, Teflstrane 2. 
Fernnpieeher 70*. 20094 

Gutgehendes 

Kino 

ITOMB 

Kino- i 
Verkauf 



' 

Der Kinematograpb — Döasalderf No. all. 

Bekanntmachung! 

*• Die Zwisehenscheine für die 4 v, •/„ Schatz¬ 

anweisungen der VI. Kriegsanleihe könne;) vom 

10. Dezember d. J. ab 

in die endgültigen Stücke mit Zinsbcheineu umgctauaeht werden. 

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsan¬ 
leihen, Berlin W. 8, Behrenstrasse 22, Statt. Ausserdem übernehn en 

sämtliche Reichsbankanstalten mit Ka-seneinrchtung bis zum 15. Juli 1918 die 

kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die 

Zwisehenscheine nur noch unmittelbar bei der ,,Umtausch»teile für die Kriegs¬ 

anleihen“ in Berlin umgetauscht werden. 

Die Zwisehenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Be^rggt u 

und innerhalb dieser nach der Nummemfolgc geordnet einzutmgen sind, während 

der Vormittagsdienststur.den bei den genannten Stellen einzureiohen; Formulare 

zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich. 

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwisehenscheine 

rocht - oberhalb der Stucknun:mer mit ihrem Firmenstempel zu versehen. 

Lv Der Umtausch der Zwischenscheine für die 5% Schuldver¬ 
schreibungen der VI. Kriegsanleihe findet gemäss unserer Mitte r. Mts. 

veröffentlichten Bekanntmachung seit dem 

26. November d. J. 

bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W. 8, 
Behrenstrasse 22, sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kaasen- 

eiurichtung statt. 

Von den Zwischen sehe! neu für die I., QI., IV. und V. Kriegsanleihe 

ist eine grosse; e Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den 

bereits se t 1. April 1916, 1. Oktober 1916, 2. Januar, 1. Juli und 1. Oktober d. Ja. 

fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufge¬ 

fordert, diese Zw: scheue oheine in ihrem eigenem Interesse möglichst bald bei der 

„Umtauschsteile für die Kriegsanleihen“, Berlin W. 8, Behren¬ 

strasse 22, zum Umtausch einzureichen. 

Reichsbank-Direktorium. 

und Umformer, tki/65, nebst allem Zubehör, ferner bessere 
Klappsitze. Alle« darf . ob auch-. #eiu,_ muss aber tadelte« 
arbeiten «ein. Offerten n iv Frei» au C. Amman, Hamburg, 
Hoheluft-Chaussee 31. *00Zb 



Ernemann 
oder Messter 

F. W. Brunner, 
LMwlgshalen a. Rh., 

Seiten« unserer Lese, mehrten sich die Klagen über Gauner und Schwindler, 

die Apparate, Films usw. als Gelegenheitsklufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nicktentsprecfaen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein 

gefallen und lisst die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 
Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, nnd die Sendung wird nicht angenommen Solche FUle sind uns zu Dutzend 

bekannt geworden. Um Abhilfe zn schaffen, haben wir eine 

fflHIPlk eingerichtet, and erküren uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers mzu 

IVIhIIm nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbieienden 

und dem Suchenden angezeigt Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 

Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alk Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 

gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 



Der Kinenatogrsph — Düsseldorf No. «71. 

E B Transformatoren 
Wr Kraft-, Licht- un4 Klin(»l- 
anlagea ttiw. :«i Erstklanlt« 
Ausführung Billige Prüfe«. 

Gebrauchte, aber gut erhaltene 

Notenrollen 
für Hupfeld-Klavier 

wr zu kaufen gesucht. “H 
Angebote mit Verzeichnis und Preis unter 2001T an den 

„Kinematograph“. 

Sicherungen 
aller System»» repariert aelinell und billig 

Handsl und Industrie 
20008 P. Rindfuu, Pforzheim, KanaUrtraaee. 

f Ri-Bii 
ln sinzelnen Hefte« 

| (Fllmorklftmnfon der Fllmtoxt-Vorta* G. m. H.) 
Angebote «»rbeten unter 10000 an den Verlag des .JKine- 

I matograph“. 

Uortnhrünys - Apparat 
komplett 

möglichst: Sirius-Modell 1914 oder auch enderos gutes 
Fabrikat ia kaufen |«flucht. Ausführliche Offerten 
unter >0001 befördert die Exp. de* „Kinematograph" 

L Bürklen. Cktanit' 
.SS ». HaOMsn 

URBafSbiarf Tifsaph - Laa?'' 
__i4t.«a. mit 
ITalfcliilil Biniii niii im 

SÄL.-TÄ eteer Erwi 

lassffSÄJL LucNas. W. 
VsrUneen «U PuhJWU I Trtw.-aem— ; I—m«H Msesaie». 

Gummi isolierter 

Kupferdraht 
auch Reste kauft soweit beachlagnahmefrei 

P.W. Brünner, Lcdwiosttaien i. im 
OtelnstrasM 3, Tel. 002. 

MT* Transportrollen H 
cadeiloe sauber neogeeahnt. Transportrollen mit 32 Zahnen, 4 Stück 
7.00 Mk., mH *0 Zahnen 4 Stück 0.00 Mk.. KreiisroBeo 4 Stück 
7.00 Mk. Neos Rollen u. Emntateile ans Ia. Material billig« 

Viele Anerkennungen. 

F-men rech er <»>S4 

MflBB-FIlm 
Lieder - 

Hamburgs 

Gr.-Borstel. 

Bleiiisciie Filffl-fieseflscftaii ^ e 
CÖLN, Glockengasse 20, I. tanClWlTi 
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Klebeetoffe 

Reparaturen 

Georg Klelnke, Berlin, rrmärkjutr. it 
NB. Zubehörteil' vielfach vorrätig. 1«>« 

Ständige Kino-Ausstellung 
Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 

Apparate 
■etUcumg* Fabrikat* m 
iytnai - Fabrikpm» t *, .m- Original-Fabrikpreisen, 

Bogenlampen, Motore nrw. 

Projektionskohlen 

Eigene Fabrikation 
von allen Kino- Ulmeilien, 

»eie Umroller, Spulen, Wideret indea 

Reparaturwerkstatt 

ermrie Lieferung von*BrmeUeilm. 

Einrichtung 

Installation 
und Lieferung von Beleuchtungskörpern 

Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 
Tel: Amt Lützov 3008. 

Versandhaus 
ftr Herren- ind KnalMB-Cardereben 

L. Spielmann 
T7TT Müfldiefl 108 TÄT 

Herbst- und WintsrObsalsher 
Sicco-AiuOg«. 
BamH-MlnM u. Pelerlsen 
Wlntsrlodsnjeppsn . . . 
Heam !■ UbKkM Farben . 

elej. hilbiäeaei Sporipeizee Bit verschleleuo 
Mann, ne» u Muschel ieftetza 

Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 
los and post frei er! Ältlich. Für nicht ca atzende Waren 
anstandslos da» Geld curück. 



l>er Kinematof'raph Düsseldorf. 

der neue Kiesslich - Schlager 

ist ein ganz neues Genre, 

originell, grotesk 

glänzendes Spiel, 

hervorragende Photographie. 

Erscheint im 

D. L. G.-Beiprogramm! 

Deutsche Lichlbild Gesellschaft e. V. 
Filmabteilung 

Berlin S\A/\ 68, Markgrafenstr 21. Ecke Zimmcrstr. 

Krriisprw lur: Amt Xonirum 
Drahtanschrift Dmiliutilm lierlin 

Tropenkoller 

Pabrikat der 

William Kahn-Film 

Ci. b. m. H. 
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NWRDISOlt FILM CO 
GMBH 

'SSELDORF-HAMBURG- LEIPZIG»MÜNCHEN j 

Unsere letzten grossen Erfolge: 

Die Lieblingsfrau des 

Maharadscha 

Nordisk-Fi!m mit Gunnar Tolnaes 

Der tanzende Tor 
Nordisk-Film mit Valdemar Psilander 

Der Mann mit der Maske Sascha-Messter 

Der unsichtbare Zeuge Nordisk-Film 

Charly der Wunderaffe mit Mia May Sascha-Messter 

Der Blusenkönig mit Ernst Lubitsch Union-Film 

Lulu mit Erna Morena Union-Film 

Kapitän Grogg auf dem Negerball Svenska 

NODDISCnC TILM CO 
GMBH 

1 DERUM* BK .DORF • HAMBURG * 1 JE IPZIG • MUNCHEU 
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Indien ist Trumpf! 

Der Sultan 
Johore 

Schildert in spannenden Bildern Union-Filin ( 

die Fracht und den Glanz Indiens 

NORDISCHE FILM CO 
GMBH 

j BERUH -BRESLAU • DÜSSELDORF • HAMBURG * LEIPZIG • MUNCH£11 



I >**i« Kih<‘matngra|>li DöMtMorf. N... 571 

Ein neuer Sieg 

des beliebtesten Filmkünstlers 

Gunnar Tolnaes 

Der Mann ohne Gin cid 6 
Drama in 3 Akten Nordisk-Film 

NORDISCHE, FILM CO 
GMBH ? 

• PF.RI :M • RRF&LAIJ • DÜSSELDORF • HAMBURG ■ LElPZIG-MUNCHEn J 
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goldene 
Brücke 

Gesellschaftsdrama in 4 Akten 

Das Ereignis der Saison 

i 

Magda Madelaine Ida Perry 
■ 

Reimers-Hahn Kurt Brenkendorff 



Zwei blaue Jungen! 

Ein Sensationsfilm, 
der zugleich in hochinteressanter 

Weise das Leben und Treiben an 

Kord des Schulschiffes zeigt und 

die Gefahren zweier Schiffsjungen 

schildert, die von französischen 

Soldaten gefangen nach vielen 

Erlebnissen nach Konstantinopel 

gelangen 

REGIE: ALWIN NEUSS 

Die glänzend gelungenen photo¬ 

graphischen Aufnahmen sind von 

CARL HOFFMANN 

Verfasst von PAUL OTTO 

I>€CLf4 



Wir erwarben 

DEKAGI 

Ein Ausgestossener Der Geheimnisvolle Nachtschatten 

Zwei hervorragende Sensationsschlager 

Der Mann im Keller Die geheimnisvolle Villa 

Der Geisterspuk im Hause des Professors 

iWifi WCu 

Die Landkur 

Gefahren des Vollbarts 

Der Zopf 

Besuch bei Professors 

Zimmer 22 

Albert duelliert sich 

Bumbkes Glück bei Frauen 

Man muss sich zu helfen wissen 

Dekage - Film - Vertrieb 
Köln a. Rhein 

Neumarkt 32-34 Fernruf: SA. 7757-7758 
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des Alters der Vorführer auf ein Mindestalter von 17 
fahren, wenigstens während des Kriegszustandes und 
für den Fall der Bewährung auch darüber hinaus amt 
licherseits befürwortet werden möchte. 

Wegen der vom Bild- und Film-Amt eingerichteten 
Vertriebsstelle für die amtlichen Filme ergab sich, dass 
im allgemeinen die Arbeit dieser Vertriebsstelle sich 
bewährt. Das Bild- und Film-Amt wird im übrigen 
<ien Wünschen und Erfahrungen der beteiligten Un 
ternehmer sich auch künftighin nicht verschliessen, sie 
vielmehr immer im weitesten Umfange zu berück 
sichtigen suchen. 

Hinsichtlich der Zusammenarbeit mit den Fach 
blättern und den Tageszeitungen sowie wegen des 
Werbeanzeigenwesens lagen keine besonderen Wün¬ 
sche vor. Die Vertreter der Fachblätter und einiger 
auf die Film-Berichterstattung besonders eingestell 
ter Tageszeitungen sollen künftig in gewissen Zeit 
abschnitten zum Empfange von Nachrichten und zu 
allgemeinen Besprechungen mit dem Bild- und Film 
Amt in Beziehung treten und hierbei auch Gelegen 
heit haben, ihre eigenen Wünsche und Anregungen 
vorzutragen. 

Auch über den Filmverkehr nach und von dem 
Auslände wurde der Versammlung befriedigender 
Aufschluss gegeben. 

Das Bild und Film-Amt will ferner wie bisher 
seine Aufträge an die Privatindustric in steter Füh¬ 
lung mit dieser erteilen und auch hier auf möglichst 
seihständige Erzeugung geeigneter Propaganda Filme 
durch die Privatindustrie hinwirken, sowie über die 
^•eignete Herausbringung dieser Filme sich mit der 
Meinung der dazu berufenen Unternehmer in Fühlung 
halten. 

Die Schaffung eine* stehenden Beirats für da- 
Bild- und Film-Amt in der Form einer amtlichen 
Einrichtung ist mit Rücksicht auf den militärischen 
Charakter des Bild- und Film-Amtes nicht angängis 
Um so mehr aber will das Bild- und Film-Amt wie 
bisher des sachverständigen und gutachtlichen Rates 
aller Verbände von Fall zu Fall sich bedienen und 
in gewissen Abständen Aussprachen mit den ihm b<- 
zeichneten Vertretern dieser Verbände pflegen. 

Die Frage nach der Verlängerung der Spielzeit 
konnte' in erfreulicher Weise dahin beantwortet wei¬ 
den. dass gerade am Tage der Versammlung die Eni 
seheidung ergangen war, wonach das Ende der Spiel 
zeit zunächst auf 10 Uhr 30 abends festgesetzt wor 
den ist. 

Mit der Behandlung verschiedener Einzelfragen 
schloss die Erörterung. 

Die Versammlung drückte dem Leitet dei Ver 
Sammlung, dem Chef der militärischen Stelle. Herrn 
Oberstleutnant von Haefren für die wohlwollende 
Haltung in diese.- ganzen Angelegenheit sowi*- dem 
vom Herrn Oberstleutnant von Stumm geleiteten Bild 
und Film-Amt wegen seiner segensreichen Arbeit füi 
die deutsche Film-Irdustrie, insbesondere in Sachen 
der Kohlen und Strom Belieferung ihren lebhaften 
Dank aus. 

Die deutsche Kinematographie darf von dieser 
Aussprache erhoffen, dass hiermit ein Grundstein ge 
legt ist, auf den -sie in dieser schweren Zeit und beim 
Uebergang in den Fr eden wird bauen können, uni 
dem deutschen Film d e Stellung auf dem Weltmarkt 
zu sichern, die ihm nach allem, was deutsche Tüchtig 
keit und deutsche Waffen in diesem Kriege geleistet 
haben, unbedingt zusteht. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original bericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

„Dem Licht entgegen" (Union-Film) von Ge¬ 
org Jacoby und Leo Lasko ist ein Film mit Tendenz. 
Ein Propagandafilm von jener geschickten Art. die 
um den guten Zweck, dem sie dienen und für den sie 
werben sollen, eine spannende dramatische Handlung 
zu weben verstehen. Da wird ohne Aufdringlichkeit 
liingewiesen auf das, worauf es ankommt und so dem 
guten Unternehmen eine bedeutungsvolle Beihilfe ge¬ 
geben. In dem vorliegenden Falle sind es sogar zwei 
Einrichtungen, für die das Bild spricht: der „Deutsche 
Verein für Sanitätshunde in Oldenburg“ und die „Au- 
m-nheilstätte Liebenstein“. Der Inhalt des Filmes ge¬ 
staltet sich aus einer Familienszene heraus. Der junge 
Leutnant ist zum Urlaub auf das Gut seiner Eltern 
gekommen und hat seinen besten Freund und treuesten 
Kameraden, einen Unteroffizier, Dr. phil., mitgebraeht. 
Der verlieht sich in die jugendliche Schwester des 
freundes. Aber bald heisst es Abschied nehmen. 
Auch Senta, das treue Haustier, kommt in den Kriegs¬ 
dienst. wird als Sanitätshynd ausgebildet und hat Ge- 
•^genheit, den Unteroffizier, der mit wenig Mann auf 
einem gefährlichen Patrouillengang verschüttet wird, 
jüis Lebensgefahr zu retten. Doch der junge Mensch 
*jat an den Augen Beschädigung erlitten und ist in 
die Augenheilstättc Liebenstein gebracht, wo auf- 
°pfernde Liebe ihn dem Licht entgegen führt. Sein 
Pr»ter Blick fällt auf das holde Mädchen, das nun 
**'n für immer werden wird. 

Der Film hat ausser der betreffenden dramatischen 
Handlung, die auch mit sentimentalen, ausserordent 
lieh wirksamen Stellen durchsetzt ist. so viel Unter 
haltendes. Belehrendes, das gleichsam spielend dem 
Zuschauer beigebracht wird, dass man seine helle 
Freude haben kann. Hinzu kommen alle die Frontauf 
nahmen mit kriegerischen Ereignissen, ferner der 
vollkommene Ausbildungsgang der Sanitätshunde., dir 
Einrichtungen der Augenheilstätte und anderes. End 
lieh Darstellung lind Inszenierung, beide sind ausge¬ 
zeichnet und zaubern Wirklichkeit und Menschliches 
hervor. 

Egede Nissen hatte zu ihrem neuesten Film „Der 
geigende Tod“ geladen. Fekete ist der Verfasset 
des Buches, das ein Frauenschicksal aufrollt Dir 
Heldin, das verwöhnte .Kind, verlieb» sich in ihren 
Musiklehrer, muss aber, utn den' Vater vor dem ge 
schäftlichen Ruin zu retten, dessen alternden Freund 
heiraten. Ihr Gatte umgibt sie mit allem Reiz des 
Lebens, mit ihrer Seele aber nimmt die junge Frau 
nicht daran teil. Und als sie in einer Gesellschaft zu¬ 
fällig mit dem geliebten Manne zusamnientrifft. bu¬ 
chen die alten Flammen wieder lohdernd empor. Sie 
flieht mit ihm, teilt mit ihm alle Sorgen. Seine Künst 
terschaft setzt sich durch und bewundernd liegt ihm 
die Menschheit zu Füssen. Ceber einer anderen Frau 
vergisst er diejenige, die ihm so grosse Opfe*- brachte 
Die erlösende Kugel trifft sie. wie sie schon vorher 
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den Mann traf, der sie wahr liebte. Ein Vor¬ 
wurf, so recht angetan zur Wirkung auf das grosse 
Publikum. Egede Nissen hat hier zu ihren vielen 
Frauengestalteil eine neue geschaffen, glutvoll, aus 
echtem Künstlerherzeu. In dieser schönen blonden 
Frau steckt eine grosse dramatische Kraft, die anzu- 
erkennen Pflicht ist. Dazu sind ihre Bewegungen 

•von vollendeter Weichheit, ein Bild von berauschen¬ 
der Abrundung. Die Ausstattung des Filmes ist die¬ 
ser Frauenerscheinung würdig, von auserlesenem 
Geschmack und bei alle ■ Pracht nicht aufdringlich. 
Die Regie Georg Alexander fand ausserdem ganz be¬ 
sonders schöne Aussenmotive. 

Aus der Praxis 

- - sc. Berlin. Der Preusaische Minister des 
Innern luvt in einen» an die Regierungspräsidenten und an den 
Polizeipräsidenten gerichteten Erlass sich damit einverstanden 
erklärt, dass, wo sich örtliche Bedenken nicht ergeben, die Abend- 
schlußstunde für öffentliche Lichtspieh.ufführungen allgemein auf 
10t» Uhr festgesetzt wird. Wio wir irfahron, i-t ein allge ueiner 
Schluss für Kin theater auf 10* i Uhr noch nicht erfolgt. Es bedarf 
vorher jedesmal eines Antrages, der, wie Herr Oberregierungsrat 
v. Glasentipp, vier Leiter für Theater- und Kinoungelegenheiten 
in» Berliner Polizeipräsidium einen Mitarbeiter der „B. Z. am 
Mittag" erklärte, in durcliaus wohlwollender Weise geprüft werden 
wird. Sollte eir. Ausfullen der Naclunittagsv"rsteUt:ngen statt¬ 
finden, so ist wohl auf eine allgemeine Hinausschiebung der Spiel¬ 
zeit unt eine halbe Stunde zu rechnen. 

l>io Bureauräumo der Max X a c k - F i 1 in - G. hl b. H., 
Leipziger-1 resse 104, sind eröffnet worden. 

Herr Julius Hei mann ist nach freund-w-haftU-vher Ver¬ 
einbarung aus der Finna Lothar Stark, für die er drti Jahre tätig 
war, ausgeschieden. Die sehätzenswerta Krcft des Herrn Heimann 
bleibt der deutsclvcn Industrie erhalten. 

„Im Schatten der Nacht” betitelt sich «las neueste 
Detektivabenteuer des Rat Anheim, «las William Kahn nach 
Motiven \ on Fritz Heinz Voss verfasst und in toniert hat. Karl 
Auen spielt die Hauptrolle. 

Die Herren Albert Pom m e r und Alwin Neuss 
haben das Friedrieh-August-Kreuz orlialten, das ihnen S. Kurvig 1. 
H«>heit der Gross lierzog v. Oldenburg persönlich überreichte. 

„Die Glocke". Drama naoli Motiven von Friedrich 
v. Schiller, verfasst und inszeniert von Franz Hofer, erlebt «lie 
Uraufführung im „Marmorhau»' . Der Film ist Fabrikat der 
„Bayerischen Film-Vertriebs-Gesellschaft . 

„Die lustigen Weiber von Windsor”, Nicolai’s 
unsterbliche komische Oper, wird al» fünft« Licht-*pielopcr von der 
Beck Fil m-Komuu»n<tit-GeselWchaft herausgehracht. Oie Vor¬ 
arbeiten haben bereits 'icgennen. 

„Sterbende P o r le n" ist der Titel des neuesten Harry 
Higgs-Fihus der „Meinert-Fil Jesellschaft. lk>r Film ist von 
E. A. Dupont verfasst, Rudolf Mt>inort inszeniert und Hans Mieren¬ 
dorff spielt «len Detektiv. 

Das nächste Decla-Lustspiel heisst „Die gute Partie' . 
Verfasser des Vierakters ist Ully Stheim. 

„H i o b”. ein uri fangreicher Tondenzroman, das die biblische 
Person Hiobs im modernen Gewand auf die Leinwund bringt., ist 
bei «1er Firme. Urbach in Vorbereitung. Der Film wird u. a. bisher 
nie gesehene Massenszenen bringen. Eino «ier Hauptrollen spielt 
Sybtl Smolowo, die Regie führt Eugen Illes. 

Die Ebert - Film - Gesellschaft hat das Lustspiel 
„Die Liebeaschule" von Eddy Beuth für die Eva Speyer-Serie er 
i- orben. 

„D er rote Reiter" nennt sich «rin Sport-Sensation» 
film, den die .,T«-xns-Film-Gesellschaft" unter Regie von Fred 
Stranz“ herausbringt. Die Hauptroll«! spielt Georg Reimers-Hahn 
Es wirken sonst noch mit Texas Fred, Gussy Fritz. 

-ar Düsseldorf. Das Ereignis der Woche war «liesnutl unstreitig 
die Sondcrvorfülvrung der Königstoch tor von Tra • 
v a n k o r e , die zahlreiche auswärtige Tlveaterbesitzer, die Spitzen 
der Düsseldorfer Gesellschaft ins U.-T. gelockt hatte. Vom reinen 
Fabrikationsstandpunkt aus darf man den von Otto Rippert 
grosH«vng«ilegten und glänzend durchgeführten Film als hervor¬ 
ragende Lei-timg begriissen. die achtunggebietendes Zeugnis ab¬ 
legt. für den Wagemut und «lie kün-tlerisclve Vollkommenheit «1er 
deutschen Industrie. Die vielumstrittene Frage nach der Echtheit 
des einen oder anderen Brauchs kann hier unentschieden bleiben, 
weil für «len Erfolg «les Films einzig und allein die Wirkung auf 
«las grosse Publikum entscheidend bleibt. Von diesem Standpunkt 
aus hätten die ersten drei Akte entweder kürzer sein dürfen «>der 
mehr mit Handlung durchwebt werden müssen. Vom vierten 
Akt an feeaelt die Geschichte der indischen Fü -stentochter ind 

steigert »ich iminet mehr bis zu «len hoclulramatischon Schluss 
bildern im fünften Akt. ln «Ion Massenszenen hat man alles getan 
uni prachtvolle lebendig«- bunte Bilder zu schaffen, dio Darsteller 
geben ihr Be-tos, kurz ein Bild, «las richtig herausgebraclit un<! 
vor allem von guter und «vusreiclieud liesetzter Musik richtig illustriert 
gut gefallen wird. Bei «ier Früh Vorstellung im U.-T. leitete Herr 
R o s o n ein Orchestor von zwanzig ausgesuchten Musikern, seine 
Zusammen«tellvng traf überall «len richtigen Ton und damit di«; 
richtige Stimmung. Am g’instig««n Geuimteindruck hat er reichen 
Anteil. 

— Nachm.ttags kam man tins bei J«vsef Ridog noch oinmu! 
exotisch. Im überfü Ilten Vorführungsraum zeigt» nuvn einen 
jiraiht vollen türkisclienFilm, desseivAufn ihnen von einer ungarisch«*i 
Firma im Orient durch Eugen Illov g« nacht worden. Um den 
zahlreichen auswärtigen Interessenten Platz zu uuvclvun, die alle 
voll «les Lobe« waren, konnten wir nur zwei Akt«« so heu. so das» 
ein endgültiges Urteil bis zur Düseeldoifer Uraufführung in den 
Asta Nielsen-Lichtspielen zurückgostellt werden muss. Die Firma 
Joeef Riileg besitzt «las Monopol für ganz Deutsclvland. 

— E m i 1 F r a n c k hat den ersten grossen Film «ier Excelsior 
klasso herein! xvkomi nen. der bereits auf Grund der glänzenden 
Photos an \ iolen grossen Plätzen abgoscl'.iossen ist. Die junge 
Firma hat inzwischen ihre eigenen Biveauraume in Düsseldorf 
Graf Adolfstrasse 12, im Caf6 Korso, eröffnet. 

— In der Tantiemefrago tilgte «lie ge nischte Kom - 
livissiun des Theaterbesitzervereins vuid des Provinzialverbandes 
am Freitag in den Räumen «les Provinzialverbandes unter dem 
Vorsitz Alfred R o s e n t h a 1 s. Vom The.vterbe sitzerverein war 
Herr V’altei Uordon als erster Vorsitzender erschienen. Vom 
Provinzialverband Herr Cheftsdaktour Emil Pgrlmann un«l 
Herr Fritz G «< n a n d t. Ein Antrag Wintor, «1er schriftlich 
um Vertagung bat, musste abgelehnt werden, weil «lie Angelegenheit 
immer dringlicher wird. Herr Chefredakteur Periiuann wurde 
beauftragt, wegen verschiedener Aendeningen zu verhandeln. Die 
Berliner Zentrale i-t gebeten wo-«len, von «iirokten Ver)iandhmg«>n 
im Verbandsbezirk bis zum definitiven Abschluss «les Vertrage- 
abzusehen. 

— Am nächsten Mittwoch tagen sowohl Verleihervorban«! 
als auch Theaterbe.-itzer in Düsseldorf, uin zu den geplanteu Neu 
gruppierungen im Provinzialverband Stellung zu nehmen und 
die Delegierten für die vorbereitende Kommission zu wählen. 

— Herr Bell, der Teilhaber der Astra-Film-GevelDchuft 
hat eine grosseZahl von Monopolen für ganz Deut »elvland erworben 
und sich die Produktion einer führondisn ungarischen Fabrik au«-!> 
nach dom Krieg gesichert. In Berlin soll ein besonderes Buren" 
eingerichtet werden, dessen Leitung Herr Bruno Zwicker über¬ 
nimmt. der s<s-ben mit Herrn Bell von einer längeren Studien 
reise aus Ungarn zurückkommt. Es scheint, als ob Ungarn «-in-' 
immer grössere Rolle auf dem deutschen Markt spielt. 

— Die G e i s s e 1 d «« r Menschheit nennt sich >!<• 
grosse Kulturroman, der nach «le.u erfolgrei«-h«*n Aufkläruiigsstiick 
„Die Schiffbrüchigen” gearbeitet ist. Iler gross», durclvschlagiHVch 
Erfolg des OswultTsehen Fil.na „Es werde Lieht" wird dieses nein; 
Tendenzbild mit veranlasst haben; un«l «ia der Hauptwert auf 
eine hochdramatische, sensationsrnicho Handlung gelegt wurde 
wirtl die Wirkung, die Fabrikant und Autor beabsichtigt haben, 
auch nicht ausbleiben. Der hochinteressante Schlager, den Jam«" 
Hentschel, einer der orfalvren-ten Theuterfachleute, für ganz 
Deutschlan«! erwarb, wir«i von der Firma Max Looser in 
Rheinland-Westfalen vermietet, die sich damit wieder einen führen 
den Film für ihr Arbeitsgebiet sicherte. 

— Wer nach längerer Zeit vi«jdor einmal einen Stiuvrt Weine 
Film sieht, konstatiert, erfreut nach «len Experimenten eine Rück 
kehr in die altbewährten Bai men dev reinen Detektivfilms. 1 
U.-T. sah ich den Todesstern, «1er mit seiner spannenden 
Handlung und den interessanter. Aufnahmen auf «l«»r Sternwarte 
noch als Zwoitauffühning seine Zugkraft bewährte. Die U.-T.- 
Liclvtspiele, «las sei bei dieser Gelegenheit einmal öffentlich fest 
gestellt, erobern sich langsam und sicher nach vmd nach wied*,r 
eine führende Stelle im Düsseldorfer Tlveaterleben. 

- Ein Aufschwung, vor alle n an So i uv tagen, kam» auch in 
den Schadow liclitspielen festgestellt werden, die neben 
guter V«Jrführung über recht gute Musik (Leitung: die Herr*» 
W e t z k e r - L a m m er s) verfügen. Im Programm sah t'-h 
Zweitaufführuugen von Körner- und Carmifilmen, die bereits me)»' 
fach eingehend besprochen wurden. 

Ein Rekordprogrnmm und Rokordkassen konnte 
Residenztheater verzeichnen. Henny Porten, Mia M».v’ 
Maria Carmi in einem Programm von dem Stur der Firma Me-;,"r 
noch dazu, die geschickt ungekündigte Faust des Riesen 
die E. A. Dupivnt wirklich gt schickt für «len Film zurecht ae i' ' 
hat. Der zweite Teil «los Stratzsehen Werks wird in Düss»'l>l*r 
mit seltener Spannung erwartet, die ausserordentlich grosse Nach 
frage wird eine Wi«nierholung des ersten Teil» unbe«lingt notwenw 
machen. 

— Das erste Bild der Olaf Föns- Serie wird b«>i Hen 
sing i Co. in den nächsten Togen vorfülvriings bereit sein. 

— Der beliebte Disponent «ier Düsseldorfer Filiale «Ier >u|' 
dischenFilm-Co., Herr Bragard, feierte seine Vermählung 111 
Fräulein Loni de Paas, der Filialleiterin «1er B»!'* j 
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r itehen K i I m ■ «i «s« 1 Ist h f i t. unter lebhafter Al. teil- 
nehme der westdeutschen Fachwelt. Wir wünschen do-.r jungen 
Paar auch an dieser Stelle alles Gute und weitere erfolgreiche 
.\rbeit auf den verantwortungsvollen Porten, auf denen wie stehen. 

— In den Astu Xielsen - Lichtspielen zeigte matt den 
neuen Meintirtlilm von E. A. Dupont mit wirklich grosse:,i 
Erfolg. Hans Mierendorff in der Haupt rolle leistet ebenso wie sein 
Rogis. eur wieder einmal Ausgezeichnete- Oie Handlung ist -pan 
nend und originell. 

— Für den Bereich des VII. Ar:neekorps wurde eilte 
u ilit&ri»clio Bild- und K i 1 in s l c 1 I e em.erichtet, die 
Herr LeutnanteJ Bcsobke leitet, der schon im Frieden sieh mit 
Fil*nfragen eingehend befasst hat und der mit der Fil.i'-stelle für 
den Regierungsbezirk Düsseldorf Hand in Hund mit der Industrie 
eine mustergültige Vorleiheinric htung für Vortragszwecke kurz vor 
dem Kriege ins Leben gerufen hatte. 

— F.ine Besprechung maßgebender Persönlichkeiten befasste 
sich mit* der Frage der Gründung eine.- kommunalen Lichtspiel¬ 
hauses in Düsseldorf bzw. mit der Errichtiutg eines Reforiukinos 
mit städtischer Beihilfe. 

— Es wird zur Z >it erwogen, ob auch in Düsseldorf nicht der 
Fihn in den 1 Sonst der Heimntkriegsge schichte gestellt worden 
kann und soll. Praktische Erfahrungen in Köln hbaen bekannt- 

' lieh vorzügliche Resultate ergeben. 
Brandenburg n. d. H. Dio Wiedereröffnung der Anker-Licht - 

spiele im Kobelitz'sehen Saale erfolgte Ende November. 
Hamburg. 1 >i«» in Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende 

Prüfungskommission hot ferner folgende Filme als für Kinder¬ 
vorstellungen zulässig erachtet: 

Fili utitel: Fabrikant: 
•'>■>98 Riga genommen . .Uufa 
5599 Salambo.Pa < iiali-Unioei 
5600 Hölleukatnpf an der Atsne.Buh- 
•*>601 Zu den Kämpfen um Tarne pol 
5602 Bilder von den masurischen Seen . Deutsche Lichtbi.Gns. 
5603 Un«er Krün.eichen.Bubi-Film 
5604 Stinrkttu.pf. . Deutsche Lichtb.-Ges. 
5605 Müllverbrciuiungsanstnlt der Stadt 
Altona. 

5606 Hindenburg’s 70. Geburtstag .... Bufn 
5607 Sonneberg, der Hauptsitz der deut¬ 

schen Spielwarenindustrio . . Deutsche Lichtb.-Ges. 
5608 Ein Tag bei Krupp (1. Teil). 
5609 Oesel genommen.Bufa 
5610 Deutsche Modenschau auf der deut¬ 

schen Werkkundaustellung 'zu Bern . ! mutsch» I.ichtb.-Ges. 
5611 Ein Tag bei Krupp (II. Teil). „ 
5612 Die Frau als Knegshelferin bei der 

Herstellung von Handgranaten . . Bufa 
5613 Sturmtruppen-Uebungen auf der Hinder- ^ 
• || nisbahn. . 

Hemer i. W. Leopold Grosso aus Rotthausen hat am 1. ds. 
ein Sonntagskino eröffnet. 

Hlrachtarg i. Schl. C. W. Friedrich hat die Kaminerlichtspiolo 
Bahnhofstr. 56, an Herrn Constantin Wysocki verpachtet. 

Kaiserslautern. Das Unionthoater ging käuflich in den Besitz 
des in Kaiserslautern schon 20 Jahre ansässigen Photographen 
Fritz Hartinann über. 
, Lelbiii. Ein neues Lichtspielhaus ..Weltspiegel“ wurde in Gohlis. 
Uothringerstrasse 80, eröffnet. 

gl. München. Willy Sensburg, der Besitzer des „Welt-Kino '. 
hat, wie ein Inserat in heutiger Nummer darüber nähere Auf¬ 
schlüsse gibt, VolbnfiDers „M i r a k e 1” von Herrn Gabriel in 
München erworben und führt dieses Werk nunmehr auf eigene 
Rechnung, in ganz Deutschland damit besondere Gastspiele nb- 
wolvierencT. Weim Willy Sensburg irgendein Gescliäft in die Hände 
“iinmt, kann man sicher sein, dass es ..eine Sache” ist, dass er 
daraus etwas schafft, was Hand und Fuss hat und sich zu einem 
(»rossen. Bedeutsam«« und Besondem gestaltet. Dies trifft hier 
vollkommen zu. Nicht nur hat er ein treffliches Ensemble zu- 
sammengestellt, er versteht es auch, die ganze Darbietung in einer 
80 vollendet tüchtigen und schönen Aufmachung herauszubringen, 
dass diese Gastspiele sich als ein Geschäft erweisen, wie sie nicht 
»Ue Tage zu verzeichnen sind. Die bisher erzielten Erfolge belehren 
“Os darüber, denn sie äussern sich in den Rieseneinnahnien, und 
das ist wohl der beste Beweis! Nach künstlerischer Seite hin sind 
dieee Gastspiele ohne Zweifel ein höchst beachtenswerter Auf¬ 
schwung unseres Kinowesens und damit auch deshalb schon aufs 
baete zu begrüssen. Willy Sensburg versteht os eben, eine gute 
Sache auch richtig, schön und wirksam zu bringen, und so sind 
"«*ne Verdienste um die Veredlung der Kinospiele allen Dankes 
*wt. 

Neun. Der langjährige Portier des Biotophon-Theaters Gustav 
Käst, der zur Zeit Landsturmmann ist, erhielt das Eiserne Kreuz. 

ar Opiatfan. Während in dem grossen Kinosaal Vaterlands- 
T*rte»diger für die Dauer des Krieges ihr Heim aulgeschlagen haben, 
■Wdeo Samstag, Sonntag und Montag in dem schmucken neuen 
Ainobau regelmässig gutbesuchte Vorstellungen statt. In der 
~J*tea Woche wurde ausnahmsweise an allen Tagen «spielt. Hübsch« 
*'*k»t« luden von Montag bis Freitag zu Hindenhurgfeetepielen 

ein, die unter der Jeikui'.’ von Frau W i » s mann re ht e -i ■ 
reich durchgeführt wurde«. Dio erste Voführun; wurde durch 
eine Ansprache von Alfred Rosenthal eingeleitet, die recht 
beifällig von «lern vollbesetzten Haus, darunter als Ehrengäste 
die fiüirenden Persönlichkeiten Opladens, aufgenommen wurde 
Vormittags fanden an allen Tagen go-dilo t-ne Frühv. Erstellungen 
für verschiedene höhere und niedere Schulen Opladens statt. Das 
Monopol dieses vaterländischen Monu» entnlwerki vergibt bc- 
kanntli h die Dekage in Köln für Rheinland und Wo Union 
Es sei noch erwähnt, de»s neben der Hum’tielschen Origin-.luiusik 
eine Zusammen-.tellung fi'ir kleinere En e übles vorhanden t-1 
die, wie man in Opladen fe-U-teilen konnte, auch rocht wirk.-., 
ist und dem Charakter des Bild»*, in nlU-u Teilen geschickt an 
gepasst ist. 

Witzenhausen. G. Weiasenhoch eröffnet» im Ga-tbof Köm. 
von Preussen die Kami, erlicht spiele. 

Der bei der Nordischen Film-Co. erscheinend« l'ni .n-l 
..Der Sultan von Johore ist von Harry Piel inszeniert. 

Was die Kino-Theater wünschen mul gebrauchen, finden Sie 
bei der Merkur-F i I m - V e r le i h - G. m. b. H., denn „Die 
goldene Brücke“ wird das Kassen st ück für alle Theater ohne Ans 
nähme sein. 

Fern Andra im Berliner Apollo-Theater. Sieh dem Publik.> 
persönlich zu zeigen, hat unter den Kinokiinstlern Schule gemacht 
Da» ..Apollo-Theater” scheint sich zu der Stätte auszubüden. 
an der da« Berliner Publikum seine Lieblinge bewundern kann 
Nach Viggo Larsen nun Firn Andra. Da« war ein Abend! Seit 
Tagen aUe» ausverkauft, seit lagen Gerüchte von unmöglichen 
Gagen, seit Tagen eine Geheimnistuerei, die noch nie Gesehen«- 
vernicH«! Nun ja. Fern Andra hatte einen Bombenerfolg. Sie 
verdankt ihn einzig und allein ihrer Persönlichkeit. Der Sketch, 
in dem sic auftritt. ist lang«eilig, und die äussere Ausstattung 
derart schäbig, das» man sieh eigentlich wundem muss, wie sieh 
die schöne Fern Andra mit ihren ausgesucht eleganten und g. 
»ohmackvolk*n Toiletten in diesen Rohmen stellen konnte. Sie 
gibt im ersten Akt. der ir. der Dekoration eines VerhreeherkeUers 
noch am besten wirkte, t ine Apachin, die von einem Lebenwn n 
gegen den Willen ihre» Geliebten entführt wir«.. Im zweiten Akt 
wird sie in ihrem Boudoir von dem Apachen überrascht, der durch 
einen wohlgezielten Schuss des I^bemanns getötet wird. Dn- 
Schlussbikl zeigt uns Fern Andra auf ilirem Gang in« Kloster. 
Die Künstlerin hat im ersten Akt einen wilden Apochentanz mit 
dein bekannten Ballettmeister Blanvalet. zu tanzen, sie zeigt hier 
viel Temperament. Den Höhepunkt ihrer Darstellung bringt der 
Sehhiss des zweiten Aktes, wo sie, vollkommen aufgelöst in Schm« ! / 
über den Getöteten zu summen bricht. Im let zt >-n Bikl hat sie nur 
schön ausgesehen-. Dos Publiktun bereitet der Künstlerin stiir 
mische Huldigungen. Xach dem zweiten BiHe verwandelte sich 
die Bühne in den berühmten Bhwnenhaiu. was dieses Mol kein«- 
Uebertreibung ist. Es ist etwas sehr Schönes um die Verehrung, 
es ist aber auch etwas sehr Schönes um Blumen. Aber das schöne 
Geld tut einem doch k«id. Jedenfalls ist ober für Fern Andra von 
einem grossen persönlichen Erfolge zu sprechen, der ihr in An 
betracht ihrer darstellerist hon Leistung auch vollauf gebührt 

Herr Direktor J. M. Jacobi hat 
des „Sehutzverbondes” niedergelegt. 

Teile des grossen Filmwerkes ,.A u » Deutschlands 
Ruhmeetagen: Mackensen, die Geschichte der 
I> e i b h u s a r c n‘\ das bekanntlich von der Mercedes-Fi lm - 
Gesellschaft liergestellt wird, wurden in der \ ergangenen Woche 
in Danzig vor Exzellenz Generalfeklmarscbi.il von Mackensen 
vorgeführt. Der Vorfühnmg wohnten auch (tie Gemahlin sowie 
die Tochter des Generaifekimarschails und Oberbürgermeister 
Scholtz'bei. Die Besucher sprachen sich zu dem anwesenden Vor 
fasser des Films, Regisseur Otto Lins-Morstadt sehr lobend Uber 
das Gesehene aus. 

William Karfiol hat ein dreiaktiges Lustspiel „Im Tugend 
bund” verfasst und inszeniert, das jetzt herauskommt. 

Neues vom Ausland ^ 
St. Budapest. Die ungarischen Kinobe-itzer und Kinoindustriel« 

len. welche während des Krieges schon vielfach »ich in anerkennen» 
werter Weise an patriotischen Sammlungen, Spenden beteiligt,«, 
beschlossen nunmehr, im Stile der deutschem md österreichischen 
Kinemabranche ebenfalls tut der Kriegmuileihe-Propa^anda teil 
zunehmen, in einer jüngst vom Präses des vorgenannten Vereins, 
Julius Däcsi (Besitzer de» Mnzgokf-p-Otthon) einherufenen au-sor 
ordentlich zahlreich besuchten Sitzung, cinstimuüg und bereit 
willigst in weitestgehender Weise an der Propaganda zur siebten 
Kriegsanleihe fördernd mitzuwirken. Do jedoch im Lande Roh¬ 
filme nur in beschränktem Maß«, zur Verfügung stellen, wurde den 
bei der Versammlung vorgebrachten Wünschen »tattgebend. k»n 
potenten Ortes auf die Gebt lstände lüugewie en. um schnellere 
Einfuhr des Rohfibns angesucht, welch letztere auch für die Krieg» 
anleihe-PropagandafiLne in Aussicht gestellt wurde. Am 1. Dezember 
erschien schon der erste von der heimischen „Star' Filmfabrik 
erzeugte 350 m leDge. von Jo«. Pakete verfasste einaktige „Kriege 
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anleiha -Propogamtaiilin, m-lckou in schnelle« Folg« Film« an- 
«lerer hiesiger Fabriken abl«. i n worden, so dass die ungarischen 
Filmfarbiken und Kinobesitaer euch Zllln Ei folg«« dt« patriotischen 
Werkes in hohem Grade beitragen werden. 

-n>. Kävlinge, Südschwe« «u. Inter der Finna Metro pol 
C e n t r u in , Nil s «I. C'hristofferson, begann hier ein 
Kinotheaterbetrieb. 

-m. Vaxholm, Schweden. ln »he er Hafenstadt bei Stockholm 
wurde für Kinotheaterbetriel• eine Firma mit 17 800 Kr. Aktien¬ 
kapital gebildet. Gründer sind Gustaf Heimdal (Generalvertreter 
der deutschen Bleistiftfabrik V. \V. Faber). Baun eister A. Salden. 
Händler V. Zetterlund, üiipcnmit Karl Martin, alle in Vaxhol n. 
Nchiffsführer G. Johanson. «, 

Filme von Grönland und schwedischem Hausfleits. Der 
schwedische Forscher Tliorild Wulff, «ler sich auf einer Polar 
reise befindel. hat susan.i en mit dem tlimischen Grönland- 
forscher Knud Rasmussen eine grosse Ansah 1 lebender Bilder 
aufgctuiinn.en, teilweise l«-i 35" l\, die «trst nach seiner Hei u- 
kehr herauskam. M en, da ««r «iie Bilder vorher sehen und selbst 
«ieu Text schreiben will. Er v> rewigte u. a. einige von «hm Eskimos, 
tüe Ptsary auf seiner Nordpolfahrt begleiteten, und einen «ler B««- 
gleiter lir. Cooks. Bei i Aufbruche «ler FZx|>e«lition von N«*rtU 
Star Bay filmte er eine Serie ilirer «amtlichen, v<>u 324 Hunden 
gesogenen 27 Schlitten, wobei die Hälft«« der männlichen Bevöl¬ 
kerung «les Eskinlostamiues behilflich war. Die Herstellung 
schwedischer Hausflcissurl-iciU'ii in fast allen Teilen drj Lande« 
Kat 1‘ath«’. Fröre« in zahlreichon otubeu aufg.-nonnnen und m 
Verbindung mit dio-cr Heiho eine Vorstan«Ls'itsung de« gross««n 
Vereins ..Svtnsk Heinslöjd" inter Vorsitz von Prinz Eugen. 

-in. Aus schwedischen Kino-Organisationen. Auf Einladung 
<k«r Schwedischen F . I in und K i n o f a c h 1 e u t » 
Gesellschaft fand End«« Oktober «ine von 50 Mitgliedern 
besuchte Versammlung in Stockholm statt. Ihr Sekretär, Reddk- 
teur M. Enckrstodt, hielt einen Vortrag über Kinnleute, Publikum 
und Fihn. dem eine Aussprache folgt «. Hie Ge-eUscbaft will vor 
Zeit su Z«sit ähnliche Versammlungen, die su M« inungsau-tausch 
der Kolkgen in Fnchfragen (!«U«genheit geben, veranstalten. 
Eu e Versammlung von etwa 200 Angestellten «kr Kinotbeatcr 
Stockholms, die in der Nacht nun Sonntag den 4. November statt¬ 
fand, beschloss, unter dem Namen „S tockholius Bio¬ 
grafist Fackfiirenirg” eine C)rgani-«ati«in zu bilden, 
die« für festen Anstellungsvcrtrag, bestimmte Arbeitszeit, fest 
gelegte freie Tage. Mindo-tiöhne und Teuerungszulage arbeiten 
soll. Ein Stellen vorn ittlungsburi’uu und eine Unterstützungsknsse 
sin«l geplant. L>ie gründenden Sitzungen wurden im Saale der 
Laadwirtachaftsnka len ie abgehalten. Satzungen wurden an¬ 
genommen un«l als Vorsteher Sven Anderssein, als Sekretär E. 
Frediksson, als Schatzmeister W. Karlander gewählt. 1/io Zahl 
«ler Mitglieder beträgt schon 1 fti. Die Versammlungen beginnen 
stets 11V- I hr :n der Nacht zum Sonntag. 

-m Filmabfälle zu Schuhabsätzen, In Schwsdan. Eine schwierige 
Zollbehandlungsfrsge hatte men jüngst in Stockholm zu ent¬ 
scheiden. Eint« dortige Fabrik batte aus Norwegen eine Partie 
Filinabfälle eingeführt, die laut Aufgabe nach Verarbeitung zum 
Bekleiden von Schuhabsätzen diene.1 sollten. Die Partie wurde 
als Filmbilder verzollt, wogegen «kr Importeur Einspruch erhob. 
>ls die Filme teilweise zerschnitten und imvollständig waren. 
Er verlangte dafür Zollfreiheit, was jetzt auch die Generalzoll- 
behorde cinceräim t hat nach Einholung eines Gutachten« des 
staatlichen Filmzensuramte. Dies erklärte: die ihm vorgelegtc 
Probe sei offenbar nicht zur Verwendung bei Bildorvorführung 
bestimmt, senilem zu diesem Zweck makuliert. Das Amt wies 
w-eit er nach, «lass Filu abfälle — worunter nicht nur abgenutzter 
Film und als solche weggeschnittene Teil«. sondern auch noch nicht 
abgenutzte, ober aus verschiedenen Gründen dennoch für den 
Bifdmarkt unbrauchbare Filme zu verstehen wären — wirklich 
im Inlande zu dein von der Einfuhrfirma angegebenem Zweck 
Verwendung finden. 

Umuiw. Agence Cinömatographitiue Euro- Löenno 8. A-, Die ausserordentliche > ö«neralv<«rsamnilung 
A die Auflöstuig der Gesellschaft beschlossen. Als Liqiüdator 

wurde ernannt Herr Adricn Gindrat (Lausanne). 
Zürich 4. Die Firma Irnndwehr * Sigg. Gesellschafter: Julius 

Otto Landwehr und Emil Sigg-Stauher. Spezialgeschäft für Pro 
jektkmen. ist infolge Konkurses von Amtes wegen gelöscht. 

Zürich. In <l< r Firma „Liohtspiek" Aktiengesellschaft wurde 
ak weiteres Mitglied und zugkich als Präsident des Wrwaltuugs- 
rates ernannt: Emst Franzos, Direktor der Nordisk Film-Co. in 
Zürich 6. Derselbe führt Einzelunterschrift. Da« übrige, bisherige 
Verwaltungsratsmitglied Harry Landauer fiilirt nunmehr Kollektiv- 
Unterschrift mit je ein«*ra weiteren VerwaltungKrstsmitglied. (Zur 
Zeit besteht der Verwaltungsrat nur aus zwei Mitgliedern.) 

Firmennachrichten 
Sigmaringen. ,.Zentrale für wissenschaftliche 

und Schulkinematographie Direktor Richard 
Weber in Sigmaringe a." 

Zlck-Zack 
Bild und Film im bevorstehenden WirtschefUkampt. Di« 

K«jrp«>ration der Berliner Kaufmannschaft hatte zu Donnerstag . 
«len 29. Nove ober in den grossen Saal de« Abgeoidnetenhau««> 
geladen, wo Herr Klitwh, Direktor «kr „Deut-eben Lichtbild- 
Gesellschaft". über das obige The na einen Vortrag hielt Der 
Vortrag war für das grosse Publikum überall.« reizvoll, er b acht«« 
aber uueh für «kn Earhmann so manches neue Datum zur 
geschieht lieh.« u Entwicklung des Propaganda film«. Der Redner 
ging v«in der Tätigkeit unseroi Feinde aus, die schon lange vor 
Kriegsbegmn den Wert der Propaganda durch «len Fihn erkennten 
und die ihre Erkenntnis mit,Gc-chick auszunut.-n verstaiulen. Di- 
Hetzfiline wurilen über die ganze Welt verbreitet und von ilirer 
Wirkung luilien wir ja schon genügend Pr«dien crfalireu mü«-er. 
Erst während de« Kriege« begann in Deut-«bland zwar nicht der 
Hetzfilm. dessen Anwendung wir ableluten, wohl aber der Pro 
pngnndufilm zu entstellen. Die „Deutsehe Lkhtbiltl-Go «oll «o Haft 
befasst sieh nun im be-onderen mit «iie.-««r Materie und H«*rr Direkt.>i 
Kht-eh gab eingehend Aufschübe«« über Zwei k und Ziele «ler G«-- 
selLseliaft. Sie gipfelten in dem Ausdruck der Hoffnung, da s alle 
diesi« Ziele sich bald werdi-n erreichen las-eti. E» ist mit Freude 
zu btigrüssen, «lass der Redner diese Erreichung abhängig sieht 
von einer erstarkten deut*«chen Fil.iindus.tric, mit «ier Hand in 
Hand zu arbeiten er für unVsslingt notwendig liiilt. Seluin jetzt 
besitzt die „Deut «che Lichtbild-Gesellschaft in «len verbündeten 
und in i: ehreren neutralen Ländern Niederlassungen, deren Km 
richturigen heute vielversprechende Erfolge für die Zuk«inft auf 
weisen und für die Zeit noch dem Kriege sind gea.einscliaftlich 
mit t'««n Be-trebi tngen «las „Deut-civen Uebersecdienst" noch 
weitere Mullnahmen zur Verbreitung «leutscher Kultur und dout 
sehen W«*«ens vorgesehen. An «len mit Beifall aufgen-uliuieiien 
Vortrag schloss sich eine Reihe von kinematographischen und 
stehenden Lichtbihior-Vorführungen. Filme, wie „Der Krupp 
film" und „Modenschau ' sind von uns ja schon .«lngehend ge¬ 
würdigt. Neu war für uns die Wietkrgabe von Hetzbiltlern aus 
Feindesland, scliäudliehe Machwerke, die den tiefsten moralischen 
Stand zeigen. 

Der Wert solcher Varträge ist nicht zu unterschätzen, sie wirken 
um so eindringlicher, je mehr sie ohne Rücksicht auf Spezialintteresscn 
gehalten werden. Inter «len Anwesenden befunckn sich: Prinz 
Albert v. Schleswig- Holstein, Exzellenz Generalleutnant v. Bouin 
Kommandantur, Biwlin, Polizeipräsitlent v. Omen, Sta»t«iiünist»i 
v. Schönstedt. Unterstaat «Sekretär im Heiehskolorualn :nt Dr. Gleim 
Kais. (lesanilter Wirkl. Geheimrat v. Reichenau. Generalkonsul 
Kilian i. Auswärtige« Amt. Synd. d. Korporation «ler Kaufmann 
seliaft von Berlüi Dr. Weisbart, Professor Dr. Apt. Präsident de- 
Kai«l. Patentamts R ibolski. Kapitän; z. S. Boy-Ed vom Admiral 
stab der Marine (Pri*-«8e-Abt<«ilung), Direktor Lewald. i. Vertretun 
«k«s Staatssekretärs ReicKsan.t des Innern. (lenem Istas t «anwa I' 
Dr. v. Preger. Geh. Obeiivgierungsrat Dr. Kororr.ann. Justiz 
ininisterium. Geh. Rat Dr. Meyer vom Reiejiskolonialamt, Gehen; 
rat v. Swfeld vom Hanfiel.«u.inisteriinn. Vizepräsident d. K««r 
poration der Kaufmannschaft Stadtrat Dr. Weigert. Landrn t 
a. D. Rötger. Major Finke vom KriegsminUteriuin. Stidtrat Stein 
bom, Lantlrat v. Bredow, Landrat v. Rheinbaben. Geh. Regierung- 
Rat Hobtecht, Regierungsrat Dr. Bothe, Geh. Ober-Regierung- 
Rat Dr. Pallat vom Kultusministerium, Ministerialdirektor Di 
Aschenborn vom Reichspostamt. 

Kriegsanleihe betreffend. Zwiecheoscheine fiir die 4 Vi% Schatz 
nnweisungeu der VI. Kriegsanleine können vom 111. Deze-nbe 
ab in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Umtausch- 
stelle ist wieder Berlin W. 8., Bohrer «tr. 22, sowie bei sämtlichen 
Reichsbankanstalten. wie dies auch btü de n Umtausch der 5“„ 
Schuldverschreibungen. «Iie schon seit 26. November urugetausch' 
wer«len können, «ler Fall war. Näheres siehe Anzeige in «ier heutigen 
Nummer. 

Filmspulen 
E rnemann-Patht 

für 400 m Film, fest und 

zerlegbar, stets am Lager. 

„Jvpttep*^ 6. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Brzubächetr. 24. :: Tel.: Am« Hansa 895. 
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m3ooo KerzeiM 
Kinematographenlicbt *3m 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Qae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K freit 

Drügerwerk A t, Lübeck. 

Verkaufen Sie keine alten 14 
Filmrollen, Fihn- 
abfälle. Kriegs- 
roodien spielbare g-*l 
■"IIVMA meine Pn-ia« 1 i^SjjlK Paul Co'emann, Berlin SW 68. 
• «traeae 7/8. Fernspre. her M .ri'zpUo/. 

F%J|| — für alle Unternehmungen in 

Dl 11ViS Bücher, Blocks oder Rollen 

halten wir (tändig in größter Auswahl für alle Platz. 
Bezeichnungen auf I~agcr und werdzn Beftellungen 
hierin gleich am Tage des Einganges derfclben erledigt. 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswürdig 
und fchnellltcns. Für tadellolc Ausführung garantiert 
der gute Kut unterer Firma. Bei eint-etendem Bedarf 
l itten wir um Einholung bemuiterter Offerte und Preife. 
1 Icritcllung in jeder gewünfehten Sprache und Art 
auf neuen Spczialmafchienen größter Leiftungsfähigkeit. 

Billetfabrik u. Buchdruckerei A. Brand, Hamburg 
Haflelbrookfiraße 126 • Fernfprecher Gruppe 4, 8120 

COlner Photo- & Kloo-Centrale 
Inhaber: Willy Helfer 1771. 

Telephon A 2757 Cöln a. Rh., flertrutletiMr. U 

Kino-Reparaturen 
an allen Syatemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 
sauber und preiswert auageführt. 

= Neue Apparate = 
von 1CA. F.memann etc. eowie alle Bedarfsartikel Kohlen, 
L<un;>on. Kondensatoren. Kilmkitt otc. st. te auf Lager. 

Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 

Nummer Fabrikat Titel Akte * n, - 

41 250 1 iirnwhe Bi< >.srop-Ge*. Der Sohn de- Farmer* 2 A 
41 2*3 Nordiarhe FUm-Co. Der Zusarim «iihr.ii li der italie¬ 

nischen Front 1 A 
41 256 j Oliver-Film Leichtathletische Wettkämpfe il» 

19. Armcekorp- ] i ; A j 
41 257 i Bild- und Filitiaint Von l'dine zum Tagliaii’ento. der 

XII. Iaonzoacblacht IV. Teil | l I A 1 
41 267 1 Bild- und Fibnamt Bei einer interessanten Fütterung von 

Wnaaerhühnern und Lachmöven 
etc. m der Heu** bei Luzern 
(Schweiz) i l A 

41 26» | Bild- und Filiuamt Die internationalen Pferderennen auf 
der zugefrorenen Wa»*erflache de. 
St. Moritzer See'* (Schweiz) .i i A ! 

41 260 1 '«•<!«-Film-Ge*. Zwei blaue Jungen 5 A 
41 261 Meeater-FUm Meatder-Woche 1917. Nr. 48 1 • A 
41 268 Eiko-Film-Uea. Kiko-Woche Nr. 16» 1 A 
41 233 Proj.-Akt.-Gea. Cnson John Kiew C 
41 2*2 Eiw-Fibn Nur wer die Sehnsucht kennt 4 C 
41 242 Imperial-Film l>er Zechpreller 1 C 
41 254 Deutsche I.ifhtbild-Ge*. Körnte** Hanne 3 c 
«1 253 Saturn-1 dm Wenn"da* ilerx in Ha*» erglüht c 
41 244 1‘Am nute- Film s'Lie-erl vom Loi-uicJituI 3 i c 
41 241 Oswald-E'ihn Die zweit.- Fnm c 
II 25» Neutral-Film-Ge«. Exrellenz Lottch.-n 3 | c 
41 258 Dtixkea-Filni Die W eit nur eine Stimmung (Illusion 

det Liebe) c 
»1 26» Neutral- Film-Ge*. Im Lebenswirbel 
11 2P2 Treumann-Laraen-Filin ! 1 Das Opfer der Villa Bogexius 4 c 

i i iii 
•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder leeboten, D Berichtigt, E Für die Dauar de* briet-oe wrbotan. 

L 
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Dorrit - Wcixlcr- Filme 

Das Monopol der beiden glänzendsten 

Dorrit -Weixler - Lustspiele, die in der 

Inszenierung Franz Hofers bei uns 

■ —  - erschienen: ======—— 

Fräulein Piccolo 
und 

Malheurchen Nr. 8 

hat für Rheinland und Westfalen nur die 

Rheinische Film - Gesellschaft, Cöln 
an welche sich alle Interessenten wenden wollen. 

Das Licblspielbais Wiiiekind (Sillelb) ii Herlord bat aal sein Monopolrecht verzichtet. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 
Femtpr : Liitsow 4812 Telagr.Adr.: Lunafilm. 



DIE ABENTEUER DES 

HAPiTÄN 
0 HANSEN 
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Prima-Yera heisst das neue Schauspiel mit 

der reizvollen, feinnervigen 

Union Union 

Erna Morena 

Ihre anderen diesjährigen Filme 

Lulu * Rafaela 

Der Ring des Giuditta Foscari 

NORDISCHE EILM CO 
GMBH 

BERLIN • BRESLAU ♦ DÜSSELDORF • HAT! BURG * LE 1PZIG * MÜNCHEN 



So. 672 Der KinemntogrAph — Düsseldorf. 

Seine neueste Meister-Leistung: 

Der Mann ohne Gnade 
| Nordish- Film | 

MOUDISOIE riLM CO 
GMBH 

i BERUM -BREGLAU ♦ DÜ&SELDORf • HAMBURG • LEIPZIG * MÜNCHEN 

Von Erfolg zu Erfolg schreitet 



I>cr Kii C iiato^mpli 

[r gTTTarr J 
IC 



Ein Spiel, wie 

gut und lebhaft, 

scharf und mit 

troffen bietet i 

Vier- 

Die goldene 
ein äusserst span 

Monopolinhaber für ganz 

Merkur-Film-Verleih, G. m. H.< 
Telegramm: Filmheim 
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Deutschland und Luxemburg: 

Berlin SW. 48, Friedrlchstr. 224 
Telephon : Lützow 6505 

man es selten sieht, so 

eine Photographie, 

neuen Effekten unüber- 

Ihnen unser grosser 

Akter 

Brücke 
nendes Gesellschaftsdrama 

Mitwirkende Damen: Mit wirkende Herren: 

Eva Moeller . . Frl. Mapda Madelainc Prokurist Moeller. Herr Reimers-Hahn 

vom Metropoltheater, Berlin von der Neuen Wiener Bühne 

Frau Farrkas | . . . Frau Ida Perry Farrkas (Rentier) | Herr Kurt Brencken- 

Hexe | von der „Komischen Strolch | dorf vom Residenz 

Oper“ Berlin theater Berlin u. a. m. 
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norti nie dagemesene Erfolge! 

Ulbert Bassermann 
in den filmi 

„Du lallst keine anderen 
Doller haben" 

und 

„Herr und Diener" 
»i einiaih überroälligend. 

monopol liir ganz Deulsddand auHdilienlirii Süddeulsdiland 

l't&ithetiii&eindt 
l«% ^'Usrx'T? 
JjöeriuacfW.^-ö* (Priadruhsir.ZMiX 
|FERN5PR-L0TZoW-6^53-66o3-TELE6RAMM ADR KINorEW0T;B£ni IN[ 



Der Film des Jahres 1918! 

Es werde Licht 
II. Teil 

5 Akte von RICHARD OSWALD und E. A. DUPONT 

mit Unterstützung der 

Aerztlichen Gesellschaft für Sexual-Wissenschaft, 

Berlin, unter Mithilfe von Dr. IWAN BLOCH 

Hauptdarsteller: 

Lilly Jensen Eva Speyer 

Hartwig Paul Hartmann 

Ellen ...... Rita Clermon 

Dekorative und technische Einrichtung: Rudolf Dworsky vom Deutschen Theater, Berlin 

Aufnahmen: Max Fassbender 

Regie: Richard Oswald 

Bichard Oswald-Film Gesellscbali m. b. I 
Berlin SW. 48 

Frfedrichstrasse 14 
Telephon: Moritzplatc 2184 Telegramm-Adresse: Oswaldfiim 
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Statt 
Scttung 9tr. 
Xeltgramtn 9fr 

aufgtnommtr. 

b«n 1917 

um nadpn. 

oon 

burtb 

Srlrgraf |ir brs $ flcutfdifn fifidifs. 

Amt Berlin, 

Scförbtrt 

ben / 

Dorm./nodim. 

in £tg. 

burd) 

Xelegtamm aus: Cölna. Rh., 17 44. 13 1120 m ctrlg 

Entgegen unserer Ankündigung kann unser 

Frogramm erst in nächster Nummer erscheinen. 

Bioscop Film-Verleih G. m. b. H., Berlin SW 48 

Dekage Film-Verleih G. m. b. H., Köln a. Rh. 

Mitteldeutsche Monopol-Film-Ges. m. b. H. 

Frankfurt a. M. 

Schlesische Film-Gesellschaft m. b. H. Breslau 1 



Mcsstcr-FIlm, G. m. b. H., Berlin S. 61 
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So urteilt einen 

HANSA - F1LMVERLEI* 
Friedrich-Strasse 5 Bei 
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unserer Kunden 
J über die abgeschlossenen Serien 

Films ganz aussergewöhnlich gute Einnahmen erzielt haben. Der 

geliebte Darsteller Viggo Larsen zieht nach wie vo" und hat 

sich auch in der neuen Saison die Herzen der Besucher erobert. 

Der unübertreffliche Schauspieler Decarli fesselt durch sein 

mimisches Spiel und kann bereits mit prophetischer Weisheit 

vorausgesagt werden, dass er der grösste Filmdarsteller für 

die Zukunft wird. Arnold Rieck mit seinem köstlichen Humor 

zündet stets von neuem und nun gar Henny Porten, der Liebling 

des Publikums. Schlachten werden an unserer Kasse geschlagen 

zu .jeder Vorstellung und glücklich ist der Besucher, der nach 

halbstündigem, gedulaigem Anstellen noch ein Billett verab¬ 

folgt bekommt. Sollen wi:- nun untor solchen Umständen mit 

unserm Lob Ihnen gegenüber geizen? Wenn Messter wie bisher so 

weiter fabriziert, so kann jeder Theaterbesitzer froh sein, 

diese Firma als Lieferant zu haben. 

Mit vorzüglichster Hochachtung 

Olynjpi a-Ton feil d-T fer 

1. M. B. H. BERLIN SW 48 
ernsprecher: Moritzplatz 10213 u. 10214 
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IMisM-lilorf. 

MARTIN KDPP 
Filmfabrik in München 

Telephon 31405 Nordendstrasse 45 

beehrt s ch seinen verehrlichen P. T. Kunden die höfliche Mitteilung 

zu machen, dass die Lieferungen in der letzten Zeit nur wegen des 

Roh-Film-Mangels 

nicht in der gewohnten Pünktlichkeit ausgeführt werden konnten, er 

hofft jedoch, bis Neujahr 1918 wieder in der alten Weise liefern 

[ign Rheinische Film-fiese lisch All m. a. h. 

CÖLN, Glockengasse 20, I. Femml. A 4420 21. 

Wochen-, Sonmans- 

\m iiaiiliililii 

m3ooo Kerzeim 
hinematographenlicht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trip/exbrerwer. 

Unabhängig von jeder Otu- oder elektrUchen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei! 

Drägerwerk 41, Lübeck. 

llUIUllu zahle Höchstpreise 

W. Lchoff, Le’pzig, Zeitzerstrasse 26. 

Verkaufen Sie keine alten 19467 

Filmrollen, Film¬ 
abfälle, Kriegs- 
roodien spielbare 
Filme 

bevor S e mir dieselben iingvb'ten und 
mein« Preise eingefordert haben. 

PaulColemann, Berlin SW. 68,Cliftrli ttoii- 
Ktm*s.-7/8. Ferneprevher Morit zplatz 599. 
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9 
fyjj blaue Jungen 

Schicksalsabenteuer zweier 

Schiffsjungen 

PrtUL OTTO 

Regie: I\LWIN NEUSS 



lW>r KinoiiiuUiyi.i|ili - DiisM^ltlurf 

Achtung! ” 

Freitag, den 2. Februar 1918 

beginnen wir unsere neue rheinische Tournee mit der 

5. JCichispiel-Öper 

lustigen Weiber 

von Windsor 
Jvfusik von Otto Jficolai 

filmregie: William Wauer 

dem humorvollsten deutschen öpernwer/^el =—— 

Die 

F(ervorragend ausgearbeitete 
Sinzeiszenen ! 

Sadetlose Photographie grosses Paltet! 

Sichern Sie sich den grössten aller Kassenschlager! 

W0f~~ .Akzeptieren S,e die freien Paten, 

die Jhnen unser Vertreter, der in den nächsten Tagen nach dem Rheinland kommt, mitbringt 

Beck-Film 
o. h. p. 

Deutsche Lichtspiet-Opern-Ces. “* 

[~Celephon: Zentrum 47311 Berlin SW. 68 
Ummerstr. 79 - 80 

| Zeltphon: Zentrum b?31 | 

Beck-Film 
D. r. p. 
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Kinopolitische Streifzüge. 
(iedaitken über schwebende Zeitfragen von Alfred Rosenthal. 

in. 
IN«- FUmnot. - A|>1*r*t<-aonten. Miete *ler Tantieme - Dm SrhlM-affinlud^ka Film.. • iruMkapIt»! und Ftlmladust»i». 

Nach der Serienhochflut im Anfang der Spielzeit jetzt 
ein Serienniangel. an Stelle der Sorge uni unbesetzte Ter¬ 
mine beim Verleiher, jetzt ängstliches Abwarten, ob auch 
nur ein Teil der abgeschlossenen Bilder geliefert werden 
kann. Es muss einmal klar und ohne jedes Drumherum 
ausgesprochen werden. Wir müssen mit einer F i 1 m n o t 
in den kommenden Wochen rechnen. Die rheinisch-west¬ 
fälischen Verleiher machen ihre Kundschaft in den Faeh- 
/.eitungen auf die Situation der nächsten Woche aufmerk¬ 
sam und eine selbstfabrizierende Firma schrieb ihrem 
Abnehmer ..wenn Sie einen Vorgeschmack der Hölle haben 
wollen, dann fabrizieren Sie jetzt mal.“ Die Folgen dieses 
Mangels an Rohmaterial lassen sich — besonders wenn der 
augenblickliche Zustand länger dauern sollte — auch für 
den kleineren Fabrikanten, der sowieso jetzt in der Ver¬ 
wertung seines Negativs eingeengt ist. gar nicht über- 
-ehen. Der Theaterbesitzer wird sich wie zu Kriegsanfang 
mit Zweit- und Drittaufführungen behelfen, wenn nicht 
andere Faktoren geschäftshemmend hinzutreten. 

Unsere Theaterbesitzer haben Apparatesorgon, 
nicht nur an neuen Apparaten mangelt es, auch Ersatzteil* 
l>ekomint man erst durch dritte, vierte Hand zu Preisen, 
die kaum begreiflich sind. Das Wort vom Behelfen kann 
liier nicht retten, es führt zu anderen Uebeln, die man 
anscheinend mancherorts nicht beachtet. Die Vorführungs- 
vorrichtung, die nicht ganz tadellos arbeitet, nutzt den 
Film in einem Maß ab. das gemeinsam mit der augen¬ 
blicklichen Zusammensetzung des Rohmaterials verhäng¬ 
nisvoll für den Verleiher und andere Kinoinhaber werden 
kann, für den einen, weil die disponierten Exemplare vor 
der kalkulierten Zeit zu Grunde gehen, für den andern, 
weil er als logische Folgerung des erstgeschilderten Zu- 
“t&nds entweder gar nicht oder nur zu höheren Preisen 
geliefert werden kann. Eine Regelung erscheint mir un¬ 
bedingt erforderlich, ein Mindestmaß muss unter allen 

Umständen garantiert und dessen Bezug eventuell durch 
Bezugschein geregelt worden. 

Dass in dieser kritischen Zeit ein neuer Abgabeinodus 
im engsten Familienkreise vorbereitet werden soll, ist 
zumindest interessant. An Stelle der bisher festgesetzten, 
vorher vereinbarten Miete soll die Tantieme treten, 
eine an sich einfach aussehende Geschichte, die aber ihre 
schwere Bedenken sowohl vo Verleiher- als Theatei 
liesitzerstandpunte hat, der Vater des Gedankens scheint 
zu diesem Geisteskind noch kein rechte« Zutrauen zu 
haben, denn er wollte einen neuen Mann vorschieben, dei 
aber ebenso klug war. Jedenfalls heisst es auch hier wieder 
aulpassen. Der Kineniatograph macht wieder als erster 
aufmerksam. Was am Theater, wo ein Stück den Spiel 
plan füllt, leicht und glatt geht, führt bei uns schon da 
zu Schwierigkeiten, wo ein Spielplan von verschiedenen 
Iüeferanten stammt 

Man ineint eben in Deutschland sei jetzt das goldene 
Zeitalter der Kinematographie und will gleich mit einem 
mal reich werden, dabei sind unsere grossen Theater mit 
ihren Kassenrekorden von 3000 und 4000 Mark, mit ihren 
aus verkauften Sonntagshäusern Waisenkinder gegen Buda 
pest. Ungarn scheint zur Zeit das Schlaraffen 
land des Films zu sein. Die grossen läehtspiel 
häuser sind acht Tage lang vorher ausverkauft, die grossen 
Schlager ziehen wochenlang und die Einnahmen sind 
glänzend dass für besonders gute Bilder tägliche Loih- 
inietcn von tausend Kronen bezahlt werden, aber auch 
sonst ist’s da bedeutend besser Die Filmfabrikation ist 
nur in Händen des Grosskapitals, die verfügbaren Summen 
der einzelnen Fabriken sind nur ln sieben- und achtstellige 
Zahlen zu kleiden Dabd^wird überaus rentabel gearbeitet 
auf Qualität gesehen und doch so kalkuliert dass man 
zu staunend billigen Preisen verkaufen kann und dem 
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abnehmenden Verleiher die Möglichkeit gibt, billige zug¬ 
kräftige Programme anzufcieien. 

Nur in Deutschland ist man nicht grosszügig genug, 
oder besser gesagt, nicht gr isszügig genug an der richtigen 
Stelle Wenn unser Großkapital dem Film noch 
nicht traut, dann liegt das iaran dass sich unsere grossen 
Unternehmen oder die führenden Persönlichkeiten noch 
nicht Miilie genug gegeben haben, der maßgebenden Stelle 
das Geldverdienen im grossangelegten Filmbetriebe richtig 
zu zeigen. Man schrieb und schreibt soviel gegen und über 
Pathe und Gaumont - nachmnchen und Vorkehrungen 
treffen, dass grossangelegtc -Betriebe konkurrenzfähig da¬ 
stehen. Neben der Nordischen steht vorläufig nur der 
neue Bioskopkonzern.und die Bayrische zeigt verheissungs- 
volle Ansätze. Firmen, die i. lsbaufähig wären, sind genug 
vorhanden, es fehlt nur der Wagemut hei uns und auf der 
anderen Seite. Aber nur kei te halben Dinge, so sehr beim 
grossen Erfolg die Geldinstitute drängen, so sehr halten 
sie sich auch bei guten Plänen und Ideen nach eine m 
Fehlschlag zurück. 

Wesentlich ist für die Eroberung der öffentlichen 
Meinung, die auch den Geldmarkt ftiit beeinflusst, der 
Eindruck der Kundgebungen der offiziellen Vertretung 
der Industrie, der grossen Verbände. Der Januar wird 
uns damit reich segnen, die grosse Zeit der General¬ 
versammlungen ist da. die Zeit der Jahresabrech¬ 
nungen. In Berlin werden die Fabrikanten verbände wieder 
unter Ausschluss selbst der Fachpresse tagen und ihre 
Beschlüsse fassen, die denn im Geheimen mancherlei über¬ 
flüssige Kommentare erlialten und eine Fülle von Ver¬ 
stimmung bringen. Auch die Fabrikanten wollen natürlich 
nur das Beste aller Kieise, darum könnten sie wirklich 
der Fachpresse mehr Golegenneit zur offiziellen Orientie¬ 
rung geben, denn erfahren tut man doch schliesslich alles. 

Der Berliner Hauptverband hüllt sich wieder in 
Schweigen, die so oft besprochene und versprochene neue 
Satzung wird sicher wieder als Ueberraschungspaket zum 
Weihnachtsfest oder als Neujahrsgabe des Verba ndsorgan« 

der staunenden Fachwelt übergeben Die Herren der 
Satzungskoinmiaaion wissen vorläufig noch nichts und 
können sich zum Teil auch noch keine klare Vorstellung 
davon machen, wie in vier Wochen solch umfassende Arbeit 
geleistet werden soll. Die jetzige Neuordnung der Dinge 
wird für «las Weit erbest ehen des Verbandes von grosser 
Bedeutung sein und sie kann im Gegenteil nicht von einem 
Koch oder in einer Küche fertig zubereitet werden, sondern 
sie muss gründlich durchberaten und in der Oeffentllchkeit 
durchgesprochen werden. 

Der Reichsverband der Theaterbesitzer hat vor allem 
ein dickes Protokollbuch als Jahresresultat zu verzeichnen, 
in dem über viele wichtige Fragen manch schönes Wort 
zu lesen ist. Eine grossangelegte Werbetätigkeit hat 
manchen Erfolg erzielt, während die praktischen Resultate 
vor allem in den alten schon vorher bestehenden Provinz¬ 
vereinen, Hamburg, Sachsen, Süddeutschland erzielt wur¬ 
den. In Rheinland-Westfalen hat der Reichsverband 
noch nicht Boden fassen können, die grösste wichtigste 
einflussreichste Ecke Deutschlands fehlt roch. 

T.«ehrreich wäre auch eine vergleichende Statistik der 
Abschlüsse, die die Generalversammlungen der unzähligen 
G. m. h. H in unserer Industrie ergeben Ein genaues 
«Studium des Roichsanzeigei.- in der Zeit von Januar bis 
März wäre nicht ganz uninteressant. 

Vergleichende Statistik liegt jetzt nahe. !»as vierte 
.Fahr mit dem Kriegszeichen versinkt und 11*18 steigt, lei 
gerötet von den ersten zarten «Strahlen einer schüchternen 
Friedenssonne, langsam empor. Was das alte Jahr gebradn 
an Erfüllungen und was im neuen bleibt an Hoffnungen 
was wir begraben und was wir möchten auferstehen sehen, 
soll hier nicht untersucht werden. Nur eines sei auch hier 
wieder bemerkt, je näher das Ende des Kriegs in Waffen, 
je näher der politische Friede, desto mehr kommen wir 
in die Zeit eines erbitterten wirtschaftlichen Kampfs 
auch in der Kinoindustrie gehl’s dann ums Ganze -»ehe 
Euch vor, rüstet, rüstet. 

Münchener Brief. 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

Frau Etta Beda-Schwarz hat eine Meister-Film- 
Geeellsehaft gegründet, die in alle Sparten der Film-In¬ 
dustrie eingreiren und hauptsächlich Werke der Gründerin 
verfilmen soll. Und Frau Etta Beda-Schwarz hat dieses 
herrliche Ereignis, wodurch München um ein neues Unter¬ 
nehmen bereichert wurde, der staunenden Welt in 
einem ganzseitigen Inserat, in der Tagespresse mitgeteilt, 
als ob es das grosse Publikum interessieren würde, dass 
Frau Etta Beda-Schwarz Filme hersteilen will. Bisher 
waren wir der Meinung, das kümmere hauptsächlich die 
Fachleute und -Presse, das grosse Publikum habe 
damit nichtszu tun. — nun sind wir eines Besseren belehrt 
worden. Da ist wohl die Frage berechtigt, wohin wir mit 
der Zeit kommen würden, wenn jeder Fabrikant nun 
direkt mit dem Publikum verkehren würde ? 
Oder hat am Ende Frau Etta Beda Schwarz die Absicht, 
auch noch eigene Kinos für ihre ,,Meisterfilme“ zu bauend! 
Und da wrundert man sich, dass alle Welt in Berlin nur 
ein Achselzucken und ein ironisch-überlegenes, wegwerfen¬ 
des Lächeln hat, so man von München spricht. Offenbar 
ist in München noch nicht genug Geld verloren worden, 
es gibt noch immer genug solche Leute, die Zeit, Mühen. 
Geld und Arbeit ,,verschustem“, Filme zu machen. 
Man kann sich darüber lustig machen, so viel man will, 
die Sache hat auch ihren ernsten Hintergrund, und über 

den kann man nicht so ohne weiteres hinweggehen: die 
«Schäden, die dem Filmwesen durch das Eindringen Un¬ 
berufener entstehen, rä« hen sich an der gesamten In 
dustrie. Und das ist der bitterböse Nachgeschmack aller 
dieser Eintagsgründungen! Wer Etta Beda-Sch w'arz 
kennt, weiss ganz genau, was er von ihrer Meister-Film- 
Gründung zu halten hat. von ihrer gesamten künstlerischen 
Leistung, von ihren Dichtungen, ihrer Kunst usw. Wir 
wollen jedoch den Ereignissen keineswegs vorgreifen. 
sondern ruhig die Entwicklung der Dinge abwarten. 
wir werden über Etta Beda-Schwarz noch zu berichten 
haben! Eines sei aber jetzt schon berührt. Die Vielseitig¬ 
keit von Etta-Beda Schwarz geht nämlich so weit, dass 
sie sogar eine .Film-Schule“ ihrem Unternehmen an- 
gliedert. Leiter dieser Schule ist ein Herr Adolf Lauten¬ 
bach er! Hat dieser Herr nicht schon einmal von sich 
reden gemacht ? 

Es ist eine eigene Sache mit den Filmschulen! Wir 
sind seit jeher dagegen, dass Filmfabriken derartige Schulen 
einrichten, denn sie erwecken in den Schülern und Schülerin¬ 
nen die falsche Hoffnung, nach Absolvierung der «Schule 
werde man gleich von der Fabrik als ,,Star“ verpflichtet 
Nun drängt sich alles in diese Schulen, und was da heraus 
kommt, ist meistens — sehr traurig. Das ganze Kapitel 
der ..Film-Schulen“ wird noch dringend einer Kritik 
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bedürfen, denn schliesslich kommt es auch auf die Lehrer 
an, die da wirken. Auf keinen Fall aber wollen wir sie im 
Zusammenhang mit einer Filmfabrik sehen! 

Was soll man aber dazu sagen, wenn man einem 
Inserat in der Tagespresse begegnet, das also lautet 

..Wie wird man Kinoschauspielerin und Kinoschau- 
spieler? Preis: Mark — Zu beziehen direkt vom Verlag, 
durch vorherige Einsendung des Betrages. Nach¬ 
nahme 25 Pfennig mehr. Verlag: 

Das ist ja das Tollste! Also durch Bücher wird bereits 
unterrichtet, wie man ,,K ino“ (ü) — Schauspieler wird!' 
Ich dachte immer, man könne lernen, wie man ,.F i 1 m“- 
Darsteller wird, dass es aber nebenbei auch „Kino-'-Schau¬ 
spieler gibt, das wusste ich freilich nicht! Und diese schöne 
Kunst kaim man aus dem Buche eines Mannes erfahren, 
der nie in seinem Leben vor dem Film gespielt, der nie 
Filme inszeniert hat, der einfach das tfenie ist, jedermann 
in seinem Buche praktische Anleitungen zu geben, 
wie man sich bewege, mimische Stuien mache und die 
mimische (feste beherrsche! Wie viele haben dieses Buch 
gekauft? Wir wollen hoffen, dass ihre Zalil recht gering 
ist, — aber selbst die sind schon zu viel! 

Nun haben wir in München eine Film- und Licht¬ 
bildstelle erhalten. Auf Anregung des Polizeipräsidenten 
Herrn Be c k h , den wir als warmen Freund der Film- 
kunst ausserordentlich hochschätzen, ist l*ei der hiesigen 
Polizeidirektion durch Bekanntmachung der Ministerien 
des Inneren beider Abteilungen eine Bayerische Film- 
und Lieht bildsteile" errichtet worden. Ihre Aufgabe ist 

Beschaffung guten Film- und Lichtbildmaterials für 
gemeinnützige Vorträge aller Art und für Lichtspieltheater; 
Prüfung dieses Materials nach der technischen, volks- 
crzieherischen. wissenschaftlichen und künstlerischen »Seite, 
vor allem auch in bezug aut Eignung für bayerische Ver¬ 
hältnisse. Diese Sachprüfung ist versch eden von der 
eigentlichen Zensur, die von der Landesprüfungsstelle für 
lacht spielbilder bei der Polizeidirekt ion ausgeübt wird. 

Die neue »Stelle, deren Wirkungskreis sich auf ganz 
Bayern ausdehnt, wird ferner eine Verleihstelle für Filme 
mul Lichtbilder zu gemeinnützigen Zwecken und eine 
Auskunftsstelle für Behörden, Filmerzeuger, Filmverleiher 
und Lichtspieltheater in allen einschlägigen Fragen sein. 
Die ..Bayerische Film- und Lichtbildstelle“ hofft, befruch¬ 
tend auf-die Veredelung des Liehtspiels zu w irken and bei 
den beteiligteil Kreisen verständnisvolles Entgegenkommen 
zu finden. 

Der Vorstand der »Stelle, die ihre Amsträume im ersten 
Stock des Polizeigebäudes hat. ist der Polizeipräsident. 
Ein Beirat, der demnächst aus sachverständigen Personen 
auf dem Gebiet des Lichtspielwesens. der Volkserziehiuig. 
der Kunst und Wissenschaft und des Fremdenverkehrs 
gebildet werden wird, soll dem Vorstand zur Seite stehen. 

Wir begriissen dieses Amt mit vollster Sympathie, 
denn wir zweifeln keinen Augenblick, dass es berufen ist. 
recht Ersprießliches und Gutes zu leisten. Um so mehr, 
als an seiner Spitze Herr Polizeipräsident Beckh steht, 
den, wir nicht nur vollstes Vertrauen entgegenbringen. 
andern von dem wir wissen, dass er alle Fragen, die das 
Ei lmamt betreffen, mit v > hl wollendem Verständnis behan¬ 
deln wird. Und so hoffen wir, dass dieses Amt dazu bei- 
<ragen wird, in den Wirrwarr der Münchner Gründungen 
Ordnung und (fesetzmässigkelt zu bringen. Nun kommt 

noch darauf an. welche Männer Herr Polizeipräsident 
l*cckh zur Mitarbeit heranziehen wird, — darauf kommt 

sehr viel an. 
Inzwischen haben wir auch noch eine „Urania ' er¬ 

kalten. Die offizielle Notiz dieser Gründung lautete: 
.,Da den Schulen aus technischen Gründen die regel- 

m«S8ige Anwendung der Lichtbild- und Filmvorführungen 
and deren organische Eingliederung in den Lehrplan vor- 

noch nicht möglich ist, hat es sich die „Münchener 
’-rania". ■ Zweigabteilimg des Vereins ..Deutsche 

Wacht“, zur Aufgabe gestellt helfend und ergänzend 
einzugreifen. l>ie . Münchener Urania“ wird Vorführungen 
veranstalten, in denen leicht verständliche, auf wissen¬ 
schaftlicher Grundlage beruhende Vorträge mit guten 
künstlerisch und technisch einwandfreien Filmer und 
Diapositiven belehrender und unterhaltender Art geboten 
werden. Sie \ erden zunächst an den Sonntagvormittagen 
in den von Herrn Gabriel bereitwilligst zur Verfügung 
gestellten Sendlingertnr- Licht spielen stattfinden. 1 ie Aus¬ 
wahl der Filme, Lichtbilder und Vorträge geschieht durch 
eine Kommission. 

Hie Vorführungen haben bereits begonnen, und man 
muss gestehen, die Auswahl der Filme ist eine sehr glück 
liehe und geschickte. Es ist somit sicher zu erwarten 
dass die Bestrebungen der ..Urania“ sich recht schön ver 
wirklichen werden, dass sie der verheissungsvolle Beginn 
einer neuen Epoche für München sind, die noch ihre guten 
Früchte tragen wird. Wenn die „Deutsche Wacht“ ihre 
Aufgabe, sich des Filmwesens in dieser Weise an 
zunehmen, löst, dann haben wir, sicherlich keinen Grund 
ihr die mindesten »Schwierigkeiten in den Weg zu legen 
Wir haben uns seiner Zeit bei ihrer Münchener Tagung 
nur dagegen gewehrt, dass sie auch in ein Gebiet hinüber 
griff das sie offenbar noch gar nicht beherrscht und über 
dessen wirtschaftliche Seite sie vollständig im 
Unklaren ist. 

Letzthin ist der mit so hochgespannten Erwartungen er¬ 
wartete erste Karin-Film.BruderFeliz“ in Gabri¬ 
els »Sendlingertor-Licht spielen vor der Presse und geladenem 
Publikum vorgeführt worden. Unter den Eingeladenen 
sahen wir auch Prinz Alfons und Prinzessin Clara, viele 
Vertreter der Literatui und Kunst wie Angehörige der 
Gesellschaft . Was nun den Film selbst betrifft, so ist er 
freilich nicht das. was die üblichen Dramen sind. Von 
diesen weicht er vollständig ab: seine Werte liegen haupt 
sächlich darin, dass Frau Karin vornehmlich das psycho 
logische Moment betont und die Handlung dieser For 
derung anpasst. Es geht also nicht um Sensationen, um 
»Spannung oder um tragische, dramatische Akzente, die 
etwa durch das Spiel ausgelöst werden sollen. — es geht 
vielmehr um die inneren Werte einer fernen, duftigen 
Dichtung. — um den literarischen Gehalt des Gesamten 
das allem Kitschigen. Explosiven und Gewaltsamen aus 
dem Wege geht. Eine gewisse subtile Vornehmheit ist un¬ 
leugbar. Mit viel Geschmack ist auch das Bildhafte hervor 
geholt, und darin hat nun Meister K o p p , der die Photo¬ 
graphie besorgte. Ausserordentliches geleistet. Einzelne 
Szenen sind von berückender Schönheit, sind im wahrsten 
Sinne des Wortes edle Kunstwerke und von bleibendem 
Wert. Die verschiedenen Ansichten im Schlosse, in der 
Galerie usw. sind das Beste vom Besten und Schönste 
vom »Schönsten, und erweisen wieder einmal, was Martin 
Kopp versteht und kann. — sie erweisen, dass er in seinem 
Fache ein Künstler durch und durch ist. Die Darstellung 
des Films mit Frau E11yn Karin, Wysten 
li a g e n und Steinrück in den Hauptrollen ist fein 
sauber und frei von jeder Uebertreibung. Es liegt darin 
ein Hauch von gerühriger. würdiger Feinheit. 

Die Gesamt Wirkung des Films hat aber noch darin 
eine feine und ausserordentlich schöne Unterstützung 
gefunden, dass Frau Ellyn Karin mit erlesenem, adeligen 
Geschmack für reizvolle, stimmungsreiche Ausstattung 
gesorgt hat. Hohes Lob gebührt der Auswahl der reichen 
farbenschönen Kostüme, und das ist das erfreuliche Moment 
dass man darin das Bestreben erkennt, selbst im Kleinsten 
vornehm und gediegen zu wirken. Das ist Frau Karin 
vollauf gelungen. Diese superben Kostüme, diese »Schön 
heit der Szenerie und der reiche, schwellende, genii" 
freudige »Stolz der Geräte, Bilder, altertümlichen Möbel. 
Gobelins usw. stimmten zusammen zu einem Ganzen und 
Eindringlichen, uns die Wege weisend, wie man in kommen 
den Zeiten gerade diesen Dingen erhöhte Aufmerksamkeit 
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wird schenken müssen Es ist unzweifelhaft Frau E 11 y n cW Adels usw. ungemein schmeichelhafte, herzliche Briefe 
Karins Verdienst, nach dieser Richtung hin für die voll des Lobes und der Anerkennung zugekommen, 
künstlerische Verfeinerung des Films^ einget reten zu sein. Frau Ellyn Karin hat mit diesem ihrem ersten Werke 
Noch ein Wort über ihre Inszenierung. Geflissentlich ging uns gezeigt, dass sie es wohl versteht, sich in das Filmwesen 
sie allem Lauten. Aufdringlichen. Brutalen und Pathetischen einzupassen und einzuleben. und dass wir von ihr noch 
aus dem Wege. — immer nur die Stiinmungmalerei be- manche hübsche und schätzenswerte Gabe zu erwarten 
tonend. — und die psychologischen Teile der ( hnraktei haben. Eines ist jedoeh heute schon sicher: Was immer 
bildung. aus der die na ii r 1 i c h e naturnctwendige sie schafft und schaffen will, es ist und bleibt durchgeistigt 
Handlung quillt. Der Film läuft jetzt in Gabriels ..Send- von den 'einsten Absichten einer hochentwickelten kirnst 
lingertor-Lichtspielen“, wo er eines erfreulichen Erfolges lerisehen Empfindung. Dass muss freilieh reifen, und so 
sic her sein kann. — Frau Karin sind inzwischen aus allen ist für die Zukunft zu erhoffen, dass w ir noch oft (Jelegenheit 
Kreisen der hiesigen Gesellschaft, so auch von Mitgliedern haben werden, iinf* mit Frau Karin im besten Sinne zu 
de« Königlichen Hofs, dem Oberbürgermeister, den Spitzen befassen. Oscar Geller. 

-»✓> 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht ) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

In der ..Arnold Rieck Serie (Messter-Film) ist- jetzt 
..Der Vetter aus Mexiko" an der Reihe. Ein 
Stück der Verwechslungen, die sich ein Liebespaar zunutze 
macht. Sie ist die Tochter eines reichen Manne», er ein 
armer Malersmann. Zum ersten Male hat er für sein Bild 
..Strandfeo“. zu dem ihm die Geliebte gesessen hat. einen 
Tausender erhalten. Ein Windst< ss entreisst ihm diesen 
wieder. In seiner Ratlosigkeit und um nur etwas zu ver 
dienen, lässt er sich als ,,Reklamecowboy“ anwerben 
Nun erwartet man iti der Familie der Liebsten einen Vetter 
aus Mexiko, dessen Rolle er jetzt spielt. Bis alles heraus 
kommt . Aber die Hauptsache isl, sie ..kriegen" sich end 
lieh dreh!-Richard Wilde hat als Verfasser hübsche 
Situationen geschaffen, die auch beim Publikum kräftig 
cinschlngen Es wurde viel gelacht. Fei ry Sikla als Regisseur 
lieferte bildsnubere Arbeit, es war ein Vergnügen, zu sehen, 
mit welchem Humor er an die Sache gegangen ist . Ebenso 
war es mit der Darstellung. Arm Id Riecks Komik hat 
oft etwas Gr teskes. das in diesem Falle dem Ganzen beson¬ 
ders dienlich war. weil ein Teil Groteskes auch in dem Stück 
selbst, ja schon in der Kabel, liegt. Die Photographie war 
wieder prachtvoll wie bei allen Messt er-Filmen, und so 
einten sich alle Faktoren zum besten Gelingen und sicher 
lieh überall gleich grossem Erfolge. Der ,.Mc zartsaal" 
hat als«» auch für diese Woche 9einen Schlager. Vorauf 
ging ein älterer Film, das Drama ..Sein einziger 
Sohn“ (Messter), das heute einen besonderen aktuellen 
Reiz hat. weil der aus' französischer Gefangenschaft zuriiek 
gekehrte Alexander Moissi die Titelrolle spielt. Ein Stück 
mit starken dramatischen, echt kinemässigen Effekten 
Moissis Kunst feiert in einigen Solomomentc n ehrliche 
Triumphe. 

TomShark zeigt im ...Marmorhaus"seine verblüffenden 
DetektiFähigkeiten in dem Film..Der Jubiläums 
preis“ (I>ecla-Filin). Wie soll man den Inhalt nur an 
nähernd erschöpfend erzählen! So viel, dass in diesem 
Sporterlebnis Shark aus einer gefundenen Zigarette, aus 
einem Frauenhaar, aus einer stehengebliebenen und w jeder 
gehenden Uhr und aus vielen anderen Dingen Schlüsse 
zieht, die endlich sich so um die Person des Täters, viel¬ 
mehr der Täterin, winden, dass die Aufklärung, weshalb 
der Unfall eines der Beteiligten geschieht, erfolgen muss 
Shark ist der Uebennensch unter den Detektiven. Jeden¬ 
falls muss seine Kombinationskunst Erstaunen erregen 
und das um so mehr, als Alwin Neuss die schwierigsten 
Ihrige mit einer verblüffenden Selbstverständlichkeit er¬ 
ledigt Er ist auch dieses Mal wieder der elegante Mann 
in allen Lebenslagen. Seine Regie macht die gewagtesten 

Momente glaubhait.. sie wird durch blendende Photo¬ 
graphie unterstützt. Endlich zeigt «lic Aussattung erlesenen 
Geschmack. Die Partner von Alwin Neuss, die Damen 
Haack. lkiwis und die Herren Wasa. Achterbcrg. Falkner 
und M< rstadt unterstützten ihn. 

Franz Hofer, der Regisseur der vier Akte, die frei 
nach Schillers ..Die Glocke” gearbeitet sin«! bat damit 
einen gemütvollen «leutscheu K»mili«'nfi!m g«-schaffen 
(Bayerische Filmvertriebsgesellschaft.) Eine Reihe solchei 
Szenen rollen vor dem Zuschauer ah: «lurch das Ganze 
zieht, ein echter, v« lksmässiger Ten. der in den Herzen 
des Publikums Saittw in harmonischer Weise erklingen 
lässt. In gewisser Beziehung aktuell, wird der Film jedem 
Kinoprogranim Erfolg bringen. 

Einen Film mit vielem Mystischen bringt, soeben «li< 
Firma Einstein heraus. Kr heisst . Die goldene 
Brücke” und zeigt ein Künstlerschicksal. Traum und 
Wirklichkeit wetteifern hier. Der Film hat eine Tendenz 
«lass viele Berufene zu Grunde g«-hen. weil ihnen «lie Mittel 
fehlen, «lie goldene Brücke zu hauen, aiif der su? in da> 
Land der Erfolge schreiten können, ln dem vorliegend«-!! 
Fall schlägt, alles zum Guten aus. die Gefahren, «lie vor 
dem jungen, bescheiden lebenden Ehepaare sich auf 
türmen, werden überwanden uml die Sonne des Glück- 
iilierstralüt am Schluss «lie beiden prächtigen Menschen 
Das Mystisch-Phantastische des Manuskripts von Karl 
Schneider verstand der Regisseur L. Czerny vortrefflich 
herauszunrbeiten und entwickelte dabei guten Geschmack 
Es ist ein Spielfilm von eigenartigen Qualitäten, die ihn 
aus dem Gewohnten heben. Photographisch, hesonder- 
im ersten Teil, werden Bilder von ausserordentlicher Schön¬ 
heit gezeigt. 

..Die Abenteuer des Kapitän Hansen' 
(Eiko-Film) bringen eine Fülle Sensationen. Es ist ein 
rechter Harry Piel-Film. Inhaltlich sind es Kinoereignissc 
ohne Ehrgeiz des modernen Dramas, berechnet einzig »»» 
krasse Wirkung. Die eingestreuten Sensationen iib«-r- 
bieten sich. Man sieht: Felsensprengung, bei dem ein Man«' 
ins Meer stürzt. Jagd zu Pferde auf einen Verbrecher, 
dessen halsbrecherische Künste. Schlangenbiss. Kämpf^ 
nüt Eisbären und mehr. Etwas für starke Nerven, ab** 
mit dem bekannten Geschick Piels gemacht. Die Ri'** 
sind durchweg gut gestellt und «lie Szenerien spiegeln 
äusserste Naturtreue wieder Spanische Landschaften 

wechseln mit Eisregionen ab. Die Darstellung, in der«1 
Mitte Lu Synd steht, wird «len nicht immer leichten An¬ 
sprüchen vollauf gerecht. 

%rgu»- 
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Unfero neuen glänzenden Ulo 
Rheinland-HIestfalen oerleihen mir felbst 

Es gibt nur eines auf der ID eit, 

raas eu>ig ist — die Liebe 
Drama aus dem Studentenleben in 6 Akten non LeOlltine KÜhllbPrQ 

Sein letzter Bericht 
Sensations- und Kriminalroman in 5 Rkten 

ntonopol für llorddeutsdiland, Süddeutsdiland, Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern: 

Ulartin Dentler, Braunsdiroeig 

Der Dorflump 
Ein ungarischer Liebesroman oon E. Toth in 4 Hkten 

■■ Schroedisdie 
Ein grosser glänzender sensationelle 

Josef Rideg, Düsseldorf, 
Fernsprecher 2379 
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S.feilen-AngeUote. 

Wir suchen Ittr sofort oder 

1 Buchhalter 

1 Correspondentin 
(welche die Disponent in mit vertreten kann) 

1 Expedientin 
(für unsere Reklame-Abteilung) 

1 Vorführer 
(welcher beim Fitmversand helfen must) 

1 Reisenden 
(für Rheinland-Westfalen) 

Allhol! & Co., Dortmund 
Telephon 8413 Telegr.: Filmalthott Han «ho» 

Erstklassiger 

Pianist 
wegen Einberufung dee jetsigon sofort lesucht. 

Eiloffertön mit Qehaltsansprüchcn an 

Wllh. Sprenger, 
Lichtspiel-Äpollo-Theater, Gelsenkirchen. 

Wir suchen für den 15. Dezember einen 

Vorführer 
Onlan-Thuta. Mannheim. P 8 Ir. 23/24. 

Pianist (in) 
aspruoh und Zeugnteabechn ft>-n erboten an 2C077 

Ritterlichtspiele. Rudolstadt, (Thürinjen). 

Vorführer 
für grosees Theater sofort (etwcM. Walhalla-Theater, Liofinrtx 
in Schlesien. 

gutem Vortrag für Drama 
I Humor, nach Thirtngen 

gesudii. 
Gefl. Offerten unter 20057 

n den ,, Kinematograph“. 

I. üortütiref 
(erlerntet Bk-ktr. o.l Mm-bsnike?. per 
»ofr rt (Wssht. eh »rwrttan? nur anf 
klirre erfahren. , eilliUrfrele tflaft. 
Ott. n. Ansnlio der MiUiArt . rh.ltnl— 

»tellUu*. ffUnflrrt.*!; 
Ho¬ 
stie; 

u. 
AmMeaier, OterlHiseii. 

(SMO.) »ooiii 

Pianist 
, Apelor-hmsnarkt 

SteHen-Gesuche.. 

L Disponent 
kaufmännisch und praktisch 

perfekt in allen Abteilungen der Branche, im Umgang mit 
Kundschaft iiu®eret gewandt in noch ungekündigU-r Stel 
wünscht eich SO * »Hindern. Off. unter 20078 an den „K-rn 

Vorführer 
erttor Facbmaon, militbrfrei, verwert mit crstklawiger Rekln:, 
sowie QeechSf t»führang sucht Stellung alt 

Filialenleiter, Geschäftsführer 
oder I. Vorführer 

Ang. erbeten unter B. A. 1007 an Radotf Motto, Breslau. 
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E B Transformatoren 
t«r Kraft-, Lieht- und Klingal- 
anlagen ui«. Entklaaaigc 
Am» kräng Bill«* Prent 

i.Ti,.T,r.r 
K*ln a. Rh., Ehranntrawe 1/9, 

Eingang Apoetalnatraaa». 

Palh*- Ersatzteil«. Mod Ml III 
Ermlwlzte Prob«. 
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44° Volt. Anfr**r» 

Renaraturen 

Kohlenslltte 

für Gleich- und Wechselstrom, in 

nur beeter Qualität. Norie RA 

und Scheinwerfer in allen Dimen¬ 

sionen. Da grossen Lager, noch fir alle Unternehmungen in 

MV“ Transportrollen “TM 
asober neugeaahnt. lYansportroUen mit 33 Zahnen. 4 Stück 

7.50 Mk., mit tOZühnen 4 »Mick 6.00 Mk, Krejarollen 4, S«ck 
7.50 Mk. Neue Rollen u Ereatateile aua Ia. Material billiget 

Viele Anerkennungen, 
Ftlnmochw. Werkstatt W. Mette, Emn-Ruhr, Schütaenatr. 8 

Fcroapmc.her *084. 

an PattA-, Entmann- fet-Apparaten 

führt aehnelhun» nur 

Georg Klelnke, Berlin, mrmmt. n 
NB. ZübsMrteiU vitifaeh lomStig. mil 

1 Eitktrophot. 8. m. I. M. 
0. m, Braubachstrass* 24-2« 

Ständige Kino-Ausstellung 
Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Apparate Eigene Fabrikation Einrichtung 
*m«r erstSnssige Fabrikate tu von aUsn Kino-UtonrUien,^ .*”* 

■ - Qiüiimif JT&iiilw< i'iea   «*e Umrotier, Spulen, Wtdorüänden mki. Apparat. Umformer, BeMuhlunqen 
Bogenlampen, Motor- nie ums. “**' 

Proiektionshohlen Reparaturwerkstatt Installation 

Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 
- • - 9-- Tel..- Amt Lüttow 300». 1« 

Sicherungen 
aller 8y*t«n** repariert schnell und btlbg 

Handel und Industrie 
20008 I». RleaMtMSS. Pforzheim Kawdstraeer 



nopole für ganz Deutfdiland 

— für die übrigen Bezirke oergeben mir ITlonopole 

I Die Hielt nur ging Stimmung — | 
| Jllusion der Liebe 

üesellschaftsroman in ä Rkten mit LßOntillß KÜhflbßnj 

monopol für norddeutsdiland, Süddeutschland, Berlin. Brandenburg, Posen, 

| Pommern: ITlartin Dentler, Braumchraeig 

ii|||||llll!!!li!lli!!llll!llilllllllllllillllll!lllllllllllllll!llli!ll» 

Bekehrung 
Ein Liebes- und Rbenteurerroman aus lOild-tUest 

Der grosse türhisdie Gesellsdiaftsroman in S Rbten 

Kaoallerie ■■ 
j Reiterfilm mit fabelhaften Sensationen 

Graf - Fldolf - Strasse 18 
fladi Bureauschluss 4246 



für 

Rheinland - IDestfalen 
haben mir das monopol 

non 

Dierzig heroorragenden Schlagern 
u. a.: 

Rita Clermont-Serie 1917/18 
ferner: 

Sulamilh.5 Ahle Sdtmedildie Kaoallerie I Ahle 
Die IDell nur eine Sein leizier Beridil . 5 

Stimmung . ... 5 Der Dorflump ... 4 .. 
Beltehrung .... 4 „ Derntorrene IDege . . 5 „ 
5 Dlinuten n. Dtitternadil 5 .. Qualen der Ciferfudil . 6 ., 
Darr der Liebe ... 3 „ Der Doppelgänger . . 4 ,. 

IDie die Alten lungen. 3 Bäte 

Es gibt nur eines au} der ID eit, das einig ist — die hiebe 

IDenn uns das beben fesselt 

Josef Rideg, Düsseldorf 
fcmruf »Tg öraf-Fldolf-Strasse 18 noth^Bureausditim 4246 



Die Geheimnisse 

japanischer Teehäuser 

fesseln den duck und steigern 

sich zu dem gewaltigen Brande 

des Voshiwara am Schlussakt 

des grossen Sehaufdms 



Durch 3 Erdteile 

wird der Zuschauer in sich immer 

steigendei Spannung geführt 

in dem gewaltigen Schaufilm: 

Das Rätsel von öangalor 
indische Paläste 

wechseln mit spanischen Landschaften 

und abenteuerlichen Wolkenkratzern. 

Große Massenszenen entfalten sich in 

50 prachtvollen Dekorationen 



Der KincMii&tograph — Düsseldorf. No. 572 

Filmmusikführer. 
Musikalische Begleitung zu dem Filmdrama: „Das zweite Ich“. 

(Waldemar Psilander). 
Zus&mmengestcllt von Kapellmeister Robert Assraa nn vom l'.-T. in Dresden 

I. Akt. 

I Elektra-Fantasie (Tavan), Tom Anfang bis 3 Takte 
vor Buchstabe D. 

2. Dann Sprung auf piu lento vor E. — Dann weiter 
bis molto mosso nach G. — Abbrechen, dann auf E. bis F. 
— Von F Manon. II. Partie bis G. Hierauf D bis Schluss. 
— In dieser Partie einige Takte wiederholen. 

II. Akt. 

I. Elektra-Fantasie, vom Anfang bis uno poco leut-o 
nach B. 

2.. Sprung auf 1>. Innerhalb dieser Partie wird w ieder 
holt und zwar bis 3 Takte vor piu lento, bis Buchstabe E 

3. Lakir.e-Fantasie von Delibes. nach Buchstabe D. 
plus vite bis 3 Takte vor Allegro moderat« >. — Ein Takt 
vor Allegro moderato wird wiederholt, dann wieder Buch 
stabe E. 

III Akt. 

1. Sinfonie Salvator Rosa von Gomez. Vom Allegro 
giusto bis animato. Dort, Wiederholungszeichen, dann 
bis Schluss. 

2. Dritte Partie von „Manon" von Puccini, bis H. — 
Von H auf J, von J bis Schluss. 

jÖlOtOU Aus der Praxis 

ss. Berlin. Die Aufnahmen zum Richard Oswald-Film „Es 
werde Licht", zweiter Teil, sind beendet. ! >an Manuskript 
dieses mit Vntoretützung der Aerztlichen Gesellschaft für Sexual¬ 
wissenschaft Berlin unter Mithilf«« von l>r. Iwan Bloch horge-tollten 
Filn.s stammt von Richard Oswald und E. A. 1) ipont. I He Photo¬ 
graphie hat wieder Max Fussb««nder besorgt, während für die dek««- 
rative und auch für die technische Einrichtung Rudolf Dworeky. 
der langjährige tecluüscho Beirat Reinhardts im „Deutschen Thea 
ter" gewonnen wurd««. Die llauptr««llen sind besetzt «, it Berml 
Aldor, Tlieodor Loos, Paul Hartn nnn. Eva Speyer und Rita (V 
mont. Wie wir hören, wird noch ein dritter Teil’dieses Kulturfilms 
folgen. 

Die „De utscho Kolonial - Filragesellaehaf t" 
(Denko) hat soeben ihren neuen Film, ein vieraktiges Lebensbild, 
beendet. Entgegen anderen. Mitteilungen heiss-, der Fil :■ nicht 
„Der- Liebe Macht". Der Titel st«ht vielmehr noch nicht fest. 
Die Hauptrollen spielen Ferdinand Bonn. Frydel Frody und Erwin 
Fichtner. Wir werden auf die«» zweite Veröffentlichung der Firma 
noch eingehend zurückkonvmen. 

Bei der „Eiko" ist soeben das vier>«ktige Fihudrama „N o ö m i , 
die blonde Jüdin" erschienen. Modda Vernon i ielte die 
Titelrolle, Hubert Moest führte die Regie. 

Die May- Film- Gesellschaft- bringt drei neue Fi:.. ,e 
heratu: „Ein Lichtstrahl im Dunkel" mit Mio Mnv und „Die Kau- 
sasierin" sowie „Das Klima von Vancourt" mit Max Landn in den 
Hauptrollen. 

ln den Lustspielen, «lie von «1er Firma Oskar Einstein in der 
lnszenierimg durch Ludwig Czerny lierausgubrocht werden, spielt 
Cläre Schwarz die Hauptrollen. 

Die M e r c e d e s - F i 1 m - G e s e 11 s c h a f t bringt einen 
zweiten Teil des Films „Suchen.linow” heraus dessen lulialt die 
aktuellsten russischen Ereignisse behandelt. Regie führ*. Lins- 
More tadt. 

„D as Geheimnis von Zarskoje-Selo" heis-t 
ein neuer Film der Snturu-Film-A.-G. 

ar Düsseldorf. Der Verleih er verband (Zwoiggruppo 
Hneinliuid-Westfaleu) hie t- in «ier letzten \V«>cl«e unt»- dem Vorsitz 
Theodor Z i m m e r m a n n s eine gutbesuchte Versammlung 
ab. in der «1er Versammlungsleiter über die Besprechung in «1er 
Bnfa referierte. Der Schriftführer Alfred R <> s e n t li a 1 laüinnde'.t« 
die Frage des Zuaanuuenschlusses im Rheinland und schlug n! - 
Mitglieder der Rütigungskommiosion dio Herren Zimmer- 
itiann und Alexander vor. In Sachen F i 1 ni k n a p p li e i t 
beschloss man einen Aufruf, der heute in unserm Anzeigenteil 
«"•scheint. Verschiedene interne Verhandlungen über einzelne 
Vorfälle und Endinmmcm b««i Filu diehstählen schlossen sich an. 
Eine Aussprache iiber die neue Tran-«portver»iohonmg der Vor. 

Der deutsche Vorführungsapparat^ 

CRnemnnn 
Stahlprojektor „IMPERATOR“ 
ist unübertoffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. - 

nationale Forderung, berechtigte r e Vorlührungsmaschinen i deutschen Licht« 
Häusern zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatemiaschine unsere 

Kino - Haupt liste. 

€Rnemflnr?-tD€RKe fl-g DResoen 1561 
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tragsfirma des Verbandes C. & F. Frankl, Frankfurt a. M. beschloss 
die interessant verlaufene Sitzung die bis gegen 7 Uhr dauerte. 

— Die Theaterbesitzer waren im Römischen Kaiser 
unter dem Vorsitz Karl Gordons Köln versammelt. Nach Referaten 
des Vorsitzenden und des Herrn l'ritz Genandt erteilte man dem 
Provinzial verband eine Art von V e r t r a u e n s v o t u m , das 
um so höher zu bewerten ist, weil i inner wieder, wie der Versamm¬ 
lungsleiter feststellte. Unberufene off ziel! aussehende Streitscljriften 
vor-enden. Kino Zusammenarbeit mit dem Provinzialverband 
soll unter allen Umständen durchgeführt werden. Eine längere 
Aussprache fand daun über diu P eitragszahlung statt, 
die auf keinen Fall zu einer Beitrags** hmälerung des Hauptverbandes 
führen dürfe. In die Einigung skommissio n wird der 
Vorstand zwei Herren entsenden. Von den erfolgreichen Verhand¬ 
lungen in der Tantiemekommission, in der Herr Uordon 
die Thegterhe-itzer mit Herrn Genandt vertritt, nahm man erfreut 
Kenntnis. 

— Einen neuen Versicherunjjsmodus hat die Firma C. 
& F. Frankl dem Provinz« lverband vorgeschlagen. Sie 
bietet eine umfassende Haftpflicht sowie eine Versicherung aller 
Filme im Vorführungsrauiu mit Einschluss dos rollenden 
Films im Apparat ohne Selbstversicherung. Die Prämie ist ausser¬ 
ordentlich niedrig und kann eventuell direkt durch den Verband 
verreclinet werden. Der Beschluss der letzten Generalversammlung 
wird sich so schnell durch die Bem-ihungen des Verbundes restlos 
realisieren lassen. 

— Der Düsseldorfer Weihnachtsopfertag sali auch 
die Kinos auf dein Plan, die durch hübsche junge Mädchen ihre 
Programms zum Besten des Roten Kreuzes verkaufen liessen. 
Dem guten Zweck konnten reiche Mittel zngefülirt werden. 

— Die Goldanknufswoche im Rheinland veranlasst« das Resi¬ 
denztheater für jedes Goldstück eine Freikarte zu gewähren. 
Eine grössere Summe keimte der Goldsammelstelle übermittelt 
werden, ein Beweis, dass durch solche Vergünstigungen immer 
noch etwas herausgeholt werden kann. 

— Im gleichen Theater sah dia D iv« seldorfer Gar¬ 
nison an zwei Vormittagen die letzte Tsonzoschlacht von der 
Bufa, umrahmt von heiteren Bildern des Programms. Die einleitende 
Ansprache hielt Herr Leutnant Jneschko von der Bild- und 
Filmstelle des VII. A.-K. Die Fclcgrauen und die erschienenen 
Ehrengäste verfolgten die schönen Darbietungen mit grossem 
Interesse. 

— Friedr. Zelnik wird in den nächsten Tagen uuf Ein¬ 
ladung der Westdeutschen Film-Vortriebsgosoll- 
Schaft persönlich im Rheinland anwesend sein, und eine Reihe 
von Theatern besuchen. 

— Die Firma Wolff & van Gelder hat für die laufende 
Spielzeit eine Reihe grosser Schlager erworben, die zum Teil sofort 
lieferbar sind. Für die nächst« Saison werden zwei grosse Serien 
bei Wolff und van Gelder erseheinen. 

— Henning & Co. konnten auf die Olaf Föns-Serie gleich 
nach Ersclieincn des ersten Inseruts im „Kinemutograph” eine 
selten grosse Zalil von telephonischen Verträgen buchen. 

— Die ersten Bilder der Rita Clermont- Serie, die für 
Rheinland-Westfalen Jos. Rideg verlegt und von denen ich* 
Lene Fröhlich G. m. b. H., ein Lustspiel in zwti Akten, 
sowie Schokoladenbräute sah, zeichnen sich durch 
flottes Spiel und gefällige Handlung aus. Verfasser ist in beiden 
Fällen Rudolf Baron. Als Rogisseur zeichnen für die gelungenen 
Filmwerke Preben J. Rist sowie Eugen Ille». 

— Der Provinzial verband Rheinland-Westfalen hatte sich 
wegen der Knappheit an Ersatzinaterial für Apparate an die Firma 
Ernemann gewandt, die sich bereit erklärt hat, alles mögliche 
zu tun. Interessenten stellt die Antwort durch das Verbands- 
bureau zur Verfügung. 

— Die Astra-Film- Gesellschaft erwarb, wie wir 
kurz vor Redaktionsschluss erfahren, eine Anzahl grosser neuer 
Lustspiele und Dramen, auf die wir heute leider nicht näher ein- 
gehen können. Für ganz Deutschland erwarb Astra die Über¬ 
produktion. sowie verschiedene Sechsakter ungarischen Ursprungs. 

ar Bochum. Der Vertrauensmann de« Reichskoinmis.sars für 
Gas und Elektrizität hat für Kinos eine vorübergehende Schliessung 
in der Zeit von 5 — 7 Uhr nachmittags verfügt. I>er Provinzial¬ 
verband Rheinland- Westfalen ist sofort bei der zuständigen Kriegs- 
amtsstello vorstellig geworden, um diese Einscliränkung — der 
einzigsten dieser Art im ganzen siebenten und achten Armee¬ 
korps —■ für seine Bochumer Mitglieder zu beseitigen. 

ar Cöln. Wenn man unsere grossen Verleihinstitute einmal 
nach der Höhe des verfügbaren Kapitals und dann nach Städten 
ordnen wollte, würde im Westen die Stadt de« Doms unstreitig 
an die erste Stelle konunen, besonders seitdem auf der Breite¬ 
strasse ini Bioskophaus durch das Organisationstalent des 
Herrn Peter Häuser ein neue« Unternehmen entstand, das immer 
mehr wird von sich reden machen. Nicht Filmverleih im land- 

Fibn soll hier geleistet werden. Das deutsche Grosskapital und der 
deutsche Gross kauf mann rüsten Bich unter Führung eines weit¬ 
blickenden Mannes zum Wettkampf mit der Weltproduktion. 
Eine Viertelstunde Unterhaltung zeigt, dass dieser Neuling die 

wichtigsten Bedürfnisse klar erkannt und das» ein Mann sich für 
das Kino einsetzt, der das, was er sich vernimmt, auch durchsetzt. 

— AL» ersten Film bringt die rheinische D e k a g e gemein¬ 
sam mit ilirer süddeutschen Schwester den neuen Wegener-F'ilm 
Hans Trutz Fahrt ins Schlaraffenland, ein 
Bild voller Schönheit und erfüllt von lebendiger Handlung. Wogenei 
schroitot liier auf dom Wege zu seiner neudeutschen Filmkunst 
weiter, den er zuerst mit Rübezahl bescliritt. Jede Szene ist originell 
und künstlerisch b.s ins kleinste durchgearbeitet. Dio Handlung 
stammt vom Altmeister der volkstümlichen Dichtung, von Han- 
Sochs, und wird im Film sicher ebenso stark wirken, wie einst auf 
dem Nürnberger Volkstheater. 

— Bei der Rheinischen Fi 1 in - G e * e 11 s e h a f t 
herrscht immer noch lebhafte Nachfrage nach den verschiedenen 
Serien, sowie schon jetzt noch dem Osw.ild-x-hen Film: Es w e r d e 
Lieht, II. Teil. Von den hübschen 1 >*»rrit Weixlcr-Bildern, deren 
Monopol Herr Direktor Szillard sich r. Hein für Rheinland- 
Westfalen siclierte, sahen wir „Malhourchcn Nr. 8 ’ und „Fräulein 
Pikkolo” im Düsseldorfer Residenztheater sowie int Agrippiiut in 
Köln. 

— Frau E n d r e s hat von ilirer zugkräftigen E g e d e 
Nisse n-Serio ein neues ganz hervorragendes Bild herein- 
bekommen, das zur Zeit noch lx>i der Zensur lü-gt. 

Dresden. Die Wettin-Lichtspiele in der Wet-tioerstrasse tu 
sind nach völliger Renovation Anfang de« Monat« wieder eröffnet 
worden. 

Rheinbrohl. Im Saale der Gastwirtschaft Main. hier, ist di.- 
Einrichtung eine« Kinomatographen-Thont--r- beabsichtigt. 

Sonneberg. Die Kaminerlichtspiele sind in den Besitz um 
Rudolf Bolilig übergegangen, der das Theater bereit- wieder eröffnet 
hat. 

Die „EikO‘‘-Film-GeselUchatt >iat mit den Aufnahmen ein¬ 
neuen Filmdrama» begonnen, das den Titel „M-ui-chy" — verfasst 
von Itutli Götz — führen wird. Die Regio führt Hubert Moost. 
Die Hauptrolle wird von Hedda Vomon dargesicllt; als ilur Partner 
ist der Hofschausmeier Theodor Becker tätig. 

Imperial-Film, G. m. b. K. schreibt i n-: ..lu Ihrer Au-gaU- 
Nr. 571 vom 5. d. Mts. finden wir unter der Rubrik „Aus dev 
Praxis ”, betreffs „Oeissel der Menschheit” den Vorn erk. worin 
Sie erwähnen, dass der grosso Erfolg des Oswald'-clien Flh: > . K 
werde Licht” das neue Ter-denzbild veranlasst hat. Ihie-o Be¬ 
merkung ist vollständig unrichtig, denn der F'ilm ..Goissel <!-■ 
Menschheit” ist mich dem Roman „Dio SchiKbriichigcn von 
Brieux hergestellt, also ganz unabhängig von dem F'ilm „FI- werde 
Licht”. Wir haben diesen Film erworben mid an die Firn a Jarno 
Henachel, Hamburg das Monopol verkauft. Gleichzeitig teilen. 
w-ir Ihnen mit, das» wir die Olaf F'öns-Serie für ganz Deutschland, 
für dis besetzten; Gebiete Schweiz, Holland. Polen erworben haben 

Di« Kowo-Film-Gesellschaft hat von Reinhold Fritz G,.. - 
ein Detekti\nchau»piel erworben, das sich „Die indische Spinne 
Ijotitolt, ein Sujet, du« der Sherloek Holmes-Serie einverleibt wer¬ 
den soll. Ein vieraktiges Schauspiel „Die Melodienliöhlo' hat 
derselbe Verfasser vollendet. 

Der Häberle mit m Schnäberle hm es wieder «.i, nl, jedenfall- 
um den Lesern «eines Vereinsblattes auch etwas Besondere» auf- 
zutisolien, für richtig befunden, den „Kinen atograph” u it einer 
F'rlmbesprechung zu zitieren. Wer da weis.-, wie gross die Liebe 
und Verehrung des bayerischen Löwen für das Bild- und Fllmaim 
ist, wird «ich aucli denken können, dass der Angriff sich wenig' 
gegen den Kinenuitogf-apli ab gegen die Bufa richten sollt«-. Aber 
selbst w enn dem Häberle unser Original bericht nicht gefallen 
haben sollte, so ist dieser doch wertvoller und selbständiger H 
das, was das Häberle-Blätt.-hcn in Nr 155 abdruckt. HÄbo>-U>. 
der niemals ln«cratonhunger hat und do««en Blatt fün e nie über 
den Schellenkönig lobt-, druckt an 8tolle eines Originnlberichle« die 
hauptsächlich für das Pri v a t publikum bestimmte Filmbe-schr« -i- 
bung eines exotischen Werke» ab, ohne aller die ihm in anderen 
Fachblättem so verhassten Filmphrasen „ins Bayrische zu über- 

töTOI Neues vom Ausland gggg 

Wien VII., Neubaugas so 11. „Stuart W'ebbs’-Filni-Vortri'h 
für Oesterreich-Ungarn, Gesellschaft m. b. H. Die Geschäft” 
fiihrer Ludwig I.öwy und Josef Schultei« sind gelöscht. Sams»» 
Harth, Kaufmann in Wien, ist Geschäft fiilirer. Vert.retiuigsbefugt 
sind nunmehr die beiden GeschäftafüJirer Nutium Feiger unt* 
Samson Harth kollektiv. 

E3ES1 Firmennachrichten |EgE§ 
Berlin O 1 i v e r - F i lm - G e s e 11 s c ha f t mit be 

schriinkter Haftung. Durch den Beschluss vom 24. No\ • 
1017 ist { 3 dos Gesellschaftsvertrags wogen de« Geschäftsjahre« 
(jetzt 1. Dezember bis 30. November) abgeändert worden. 



l>er Kine’imlogt apli I Kisseldorf. 

Berlin. N e u © K a m in o r 11 c h t » p i o 1 o Oesellu-h aft 
mit beschränkter Haltung: Durch eleu Beaclilusa 
vom 24. November 1917 ist § 3 des Gesellschaft« vortrages wogen 
dee Geschäftsjahres (jetzt 1. Dezember bis 30. November) ab¬ 
geändert worden. 

Berlin. May-Film, Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung: Frau Hermine Mandl, geb. Pfleger, 
gen. Mia May, ist nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann Julius 
Otto Mandl, gen. Joe May, in Berlin-Wilmersdorf, ist zum Ge¬ 
schäftsführer bestellt. Dem Kaufmann Manfred Lielionau in Berlin 
ist derart Gesaintprokurii erteilt, dass er in Gemeinschaft mit einem 
Geschäftsführer zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt ist. 

Berlin. U.-T.-P rovinz-Lichtspielhäuser-Co- 
sellschaft mit beschränkter Haftung: Durch den 
Bescliluss vom 24. November 1917 ist $ 3 dos Gesellschaftsvertragen 
wegen des Geschäftsjahrs (jetzt 1. Dezember bis 30. November 
nbgeändert worden. 

Berlin. 8 e n 1 a - Fi 1 m-V«r 1 ei h, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Kaufmann Karl Siiring ist 
nicht mein Geschäftsführer. 

Essen i Ruhr). Schau burg-Gosellscliaft mit 
beschränkter Haftung. Essen. Durch Gesellschafter- 
besc-hluss vom 24. November 19.17 ist der Goäellsc hafte vertrag 
bezüglich dos Geschäftsjahres abgeändert. 

HafM i. W. W e i d o n h o f - L i c li t s p i e I e. Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung. Das laufende 
Geschäftsjahr endet am 30. November 1917. Dio folgenden Ge- 
schäftsjalire beginnen am 1. Dezember und enden am 30. November. 

Insterburg. „Rofor m - Lichtspiele”, G. m. I>. H., 
es ist am 28. November 1917 eingetragen worden, dass die Ge 
Seilschaft mit dem 31. Dezember 1917 aufgelöst ist. Sie wird 
durch einen Liquidator, den bisherigen Geschäf sführer Sixtus, 
vertreten. 

Verein der Liehlbild-Theaterbesitier Gross-Berlin und Provinz 

Braadeabwg (E. V.) 
Geschäftsstelle: Berlin SW. 68. Friedrichstrasse ‘207. 

Telephon: Zentrum 8031. 

Tagesordnung 

lür dio am Montag, den 17. Dezember, nachmittags 2 Uhr, im 
^oihonstepfuui-Palast, Berlin, Friedriclistras.se 176 stattfindende 

Vereins Versammlung. 

1. Verlesung der Protokolle vom 2». Oktober und 12. Dezember 
1917. 

2. Eingänge. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Bericht der Kommission über" die Verhandlungen mit dem 

Zentral verband der Filmverleiher Deutschlands über Schaffung 
eines Schiedsgerichtes und eines N on i la 1 - Lei h Vertrages. 

5. Bericht über die Teilnahme des Roichsverhnndes an der Sitzung 
vom 28. November er. im Kgl. Bild- und Filmaint. m* 
Referent: Herr Rechtsanwalt Bitter mann, Syndikus^^ 

•• Die Bedeutung des Films. Die Stellung des Tlieaterbesitzers 
und seine Aufgaben in der neuzeitlichen Beurteilung bei den 
Aufsichtsbehörden und Regierungen. 
A) Die Verfügung des Herrn Ministers des Innern. Dr. Drews, 

über die SclUusszeit für Lichtspiel-Tlieater. (Siehe Ver¬ 
öffentlichung in der Fachzeitschrift „Der Film”.) 

B) Die weitere Ausbildung von Filmvorführern und die Her¬ 
absetzung der Altersgrenze !x>i begabten und intelligenten 
männlichen Personen auf 17 Jahre. 

Referent: Herr Koch, Vorsitzender. 
Verschiedenes. 

, Kein Theaterbesitzer Gross-Berlins und der Provinz Branden- 
(auch Nichtmitglieder) darf an dieser Sitzung fehlen. Gäste 

«ben Zutritt. . 
Der nächste Kursus an unserer Vorfiihrerschulc beginnt nicht 

^ 4. Januar, sondern am 7. Januar 1918. 
Der Vorstand. 

Zick-Zack rDsr „Deutsche Ausschuss tür Uchtspielreform“, der die Ker- 
üng und Verbreitung guter beieinander und unterhaltender 

bezweckt, ohne das Filmgewerbe oder die Lichtspieltheater 
beeinträchtigen, will für seine Bestrebungen einen ,.Bilder- 

hühnenbund Deutscher Städte” gründen. Dio Mitglieder werden 
auf ihren Bilderbühnen nur Filme geläuterten Geschmacks zeigen 
und so zur Veredlung des Lichtspiel. beitragen. Bereit - haben -e h 
45 Städte der Bewegung angescblossen, von denen sich ein grosser 
Teil als Mitglieder verpflichtet hat, darunter Frankfurt am Main, 
Kolberg. Stuttgart, Wiesbaden. Andere Städte haben ihren Bei¬ 
tritt bei Erfüllung gewisser Bedingungen, meist der Zustimmung 
der Gemeindeköiyerschaften, in sichere Au sicht gestellt, so Altona, 
Berlin, Breslau, Dortmund. Düsseldorf, Frankfurt a. d. O., Kiel. 
Lübeck, Nürnberg usw. 

Auf Anregung des „Deutectien Ausschusses für Lichtspiol - 
refonn” tagte vor einiger Zeit eine Versammlung in München, auf 
der eine Reihe von Vorträgen gelullten wurde, dio sich sämtlich 
mit der Veredlung des Lichtspiels befassten. Sie liegen jetzt im 
Druck vor (1 >io Bedeutung dos Fil.ua und Lichtbildes. Mav Kelle.er, 
München. 1 Mark.) Die Bedeutung dos Lichtspiels für die Bildung - 
pflege ist grundlegend von Ribliotheksdirektor J>r. Ackerknss lit 
erörtert; es folgen Auseinandersetzungen über dio Verwendung 
dos Films in der Schule, der militärischen und wirtschaftlichen 
Berichterstattung usw. Vom künstlerischen Standpunkt behandelt, 
das Lichtbild Prof. Georg Römer-München. Kr verlangt u. u. 
dass das Bild für sich selber „sprechen”, also durch die Ge-te die 
„Titel" ersetzen soll. •- das Wort soll gänzlich ausschciden. Weiter 
sollen dio Filmn wirkliche „Bilder”, nicht bildwidrige Szenen ent¬ 
halten. Derartige Filme hat Prof. Römer mit vorzüglichem Erfolge 
bereits hersteilen lassen; der „Deutsche Ausschuss für Lichtspiol - 
reform” hat die interessanten Las.fbildcr schon mehrfach vorgeführt 
und grossen Beifall damit gefunden. 

UOHÖK»! Gerichtliches |^g^| 

Die Lichtspleloper und der § 33« der Gewerbeordnung. 

In Nr. 559 teilten wir in der Besprechung der Liclitspielope 
„Der Freischütz” mit, dass der Berliner Polizei-Präsident .-nt 
schieden linbe, dass bei den Vorfültrungen von Lichtspielopern 
in Lichtspieltheatern eine Genehmigung im Sinne des § 33a der 
Gewerbeordnung nicht erforderlich sei. Die Entscheidung stützt 
sich darauf, dass den Vorführungen ein höheres Interesse der Kunst, 
beizumossen sei. § 33a a. a. O. inacht dio gewerbsmässige Veran¬ 
staltung von theatralischen Vorstellungen mir siann von einer 
Genehmigung deo Stadt- oder Kreisausscliusaes abhängig, wenn 
ihr ein Höheres Interesse der Kunst nicht zuzu-sproclion i-t. Ist 
nun eine Lichtspiolopor iiberliaupt eine theatralisch.» Vorstellung 
sind wie ist sie sonst unter die Bestimmungen der Gewerboordnun. 
fallend zu betrachten? 

$ 33b der G. O. spricht von „Lu>t!> irkeiten '. Eine solche 
ist eine k i noi i ui togr aphisc he Darbietung wohl in den meisten Fällen, 
aber sie würde nach diesen Paragraphen nur dann einer - auch 
nur polizeilichen — Erlaubnis liedürfen. wenn sie von Haus zu 
Haus oder auf öffentlichen Wegen, Strassen und Plätzen dar 
geboten würde. Unter den § U3a fällt dio Veranstaltung einer rein 
kinematograplüschen, wie das preusaische Oherverwai tungsgericht 
am 11. Mai 1903 (Gewerbe-Archiv. Band 3. 8. 243) ausgo-pr-schon 
hat, nicht. Auch § 32 a. n. O. trifft nicht zu, denn hier wird von 
Schauspielern gesprochen. Ein „Schauspiel” in diesem Sinne 
kann sie aber nicht sein, denn zu diesem Begriff gehurt nach flen 
Kommentaren zur Gewerbeordnung ..die Vorfülirirag einer ge¬ 
dichteten Handlung mittels Rode oder Gesang oder mittels letzterer 
allein”. Wollte man anneMhen. dass in der Lichtspieloper die 
Vurführung von Gebärdon enthalten sei, dann müsste man not¬ 
gedrungen auch jede andere Vorfülirung eine kinemab »graphische 
Darbietung als ein Schauspiel im Sinne des § 32 ansehen. 1 )aas beide 
aber unmöglich ist. geht daraus hervor, dass der § 32 von dem 
Schauspiclunteraehmer eine behördliche Kilaubnis verlangt, die 
versagt werden muss«, wenn der Nachsut-hende «len Besitz der zu 
dem Unternehmen nötigen Mittel nicht nachzuweisen vermag 
oder wenn der Nachsuehende die zu dem beabsichtigten Gewerbe¬ 
betrieb erforderliche Zuverlässigkeit, insliesonslern in sittlicher, 
artistischer und finanzieller Hinsicht, nicht besitzt. Es handelt 
sich also liier hauptsächlich .wie auch aus den Motiven zu dem 
Paragraphen hervorgeht, um das Wohl und Wehe der engagierten 
Schauspieler. Bietet nun die Veranstaltung einer Lichtapieloper. 
nehmen wir z. B. de« „Freischütz” an, stets ein Isolier es Kunst - 
interesse? Hierbei ist. was nicht übersei um werden darf, kein 
wegs die Art und die Bedeutung slur wiedergegebsticn Oper allein 
maßgebend. Ziffer 49 der Ausfülirungsanweisung zur Gewerbe¬ 
ordnung. die wörtlich einer Entscheidung sie« Ob.-rvccwalton-g- 
gerichts folgt, sagt nämlich: „Um zur Annahme zu gelangen, da¬ 
durch die angobotene Leistung oder Schaustellung dm Knust 
gefördert oder der Genuss an deren Erzeugnissen v.srbreitet und 
zugänglich geniaeht wird, reicht nicht in allen Fällen -oben .he 
Feststellung der erforderlichen Begabung und Aushdd.ur >■- 
beteiligten Spielers oder Darstellers sowie iler geeignete In *- 
der vorgetrageuen Stucke hin: es muss vielmehr au. ' 
Schluss solcher Umstände gewalirt sein, weiche *be kürt»' 
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Leistung und Auffassung von v<*nheroin erliobli.-li schmälum 
oder den Genuss daran nickt aufkium.on Lassen. Werden musiku- 
lisclte oder psiingüche Vorträge an Orten goboten, wo fortgesetzt 
Unruhe und äussere Störungen eintreteit. so kann antiu-ge-oä-ts 
auf Seiten des \'ortragenden noch liei den Zuhörern ein höherer 
Kunstinteres.« obwalten." Störungen »erden sich aber in Licht¬ 
spieltheatern nicht von seiden lasten. u rn denke nur iui da» Hauchen 
und das damit verbundene in cor Dunkelheit stärker wirkende 
Aufflamn en der Zündhölzer oder der Feuerzeug«, die l'nruho der 
Zuschauer usw. Man sieht also, dass die ranze Frage nicht einfach 
tu lösen ist. Werden Ge-ang Vorträge, die en sieh einen künst¬ 
lerischen Wert besitzeu. unter den vorerwähnten l'nirtänden dar¬ 
geboten, so wird nicht- ändertet übrig bleiben, als sie unter den 
{ 33a fallend anzusehen, ln diesem Falle bedürfen sie also einer 
Cianphm ign ng. |t 

EBEL Bücherschau 

Filmsferne. Eine Sammlung von Kinobiographien, Verlag 
der „Lichtbild-Bülinc", Berlin. — 

Das erste Buch dieser interessanten Sammlung ist dem An¬ 
denken ..Waldemar P s i 1 a a 4 e r V’ gowidu et. Der Ver¬ 
fasser, Dr. Gustav Holl>erg, 1 tat i -i violA Sorgfalt alle- zusammen- 
getragen. was über den leider zu früh verstorbenen Filuikün ller 
zu erfuhren war. Nicht nur das gris-.-e Publikuu , das den Film¬ 
sternen so ausserordentlich viel Beachtung und Verehrung ent¬ 
gegenbringt, wird das flott geschriebene Buch mit Interesse lesen, 
sondern auch die Fachwelt wird gern darin herun-.blättern und 
sich des reichen Bilderschinuckcs, mit dem der Verlag das Work 
ausgestattet hat, freuen. E. P. 

Di« ,,Ständig« Ausstellur.gskommission für die Deutsch« In¬ 
dustrie“ hat soeben ihr Jahrbuch zur Versendung gebracht. Neben 
einem wann empfundenen Nachruf für den tun du- Ausstellung»- 
wesen hochverdienten Gelteimen Kommerzienrat Heinrich Eueg 
und einem Hinweis auf den kürzlich auf Anregung aus dor In¬ 
dustrie an der Geschäft—teile der Kommission eingerichteten 
Leserauiu enthält das Jaltrburh zunächst einen zusuuuuenfassen- 
den Ueberblick über die vt rseliiedenen Kriegs messen des 
Ja hres 1917 1 «ieser Bericht, der aus den Ergebnissen der 
Anstrengungen, die Deutschland, seine Feinde und die Neutralen 
mit der Veranstaltung von Messen gemacht 1 laben. Ausblicke für 
die zukünftige Entwickelung zu gewinnen sucht, wird allen, die 
die Vorbereitung des kommmdea Wirtschaftsknmpfe* auf merksam 
verfolgen, willkommen sein Eine längere Abhandlung über 
Rechtsfragen auf dem Gebiete des Ausstol- 
lungswese ns dient dem Zweck, durch Klärung der ein¬ 
zelnen Fragen die Ausstellung»beteiligung für die Zukunft auf 
eine festere Grundlage zu stellen Ein Verzeichnis der im Jahre 
1917 durchgeführten Ausstellungen sowie der bekanntgowurdenen 
Ausstellungspläne bildet den Schluss des Jahrbuches, das für alle 
Wirtschaft-krei-e. soweit sie sich in der kommenden Friedenszeit 
des Werbemittels der Ausstellungen und namentlich der Fach¬ 
ausstellungen bedienen mütnen, von Bedeutung ist 

( N 

Lesen §!£ 
den in Nr. 673 erscheinenden, all« Filmfabriken. 
Regisseure, Kino - Schauspieler und Hilfskräfte 
interessierenden Artikel 

Ga/6 Monopol! 
von Rechtsanwalt Dr. Richard TreiteL Er gibt 
beachtenswerte Anregungen. 

r-\ 
Nachstehende Weihnachtsfilme 

verleihen wir zu mässigen Preisen: 

Am Weihnachtsabend 
Die heilige Familie . 
Der Weihnachislraum > 
Am heiligen Abend - 
Die Samarilerin 
Die Opierung Isaaks >.. 
DieWeihnachlsglocken -.. 
Stille Nacht 
Es war einmal 
Im Kerzenglanz 
Der Tannenbaum *.. 
Greles Weihnachten >.. 
Alle Jahre wieder *. 
Der Weihnachlsschmaus . 

<■- Asthsr, oidoUoa ln »'nnktlon. HU« hart« KiftplstUa »ad 

rar Ensti fQr . i-kirische. Licht 
_-. _ , Carl Becfcar, Hannover 
iBserstiH Leichiois, cupr. Fern.Ä*-!tut 

Verlausen Sie PreHLrU 1 Telegr.-Adresse : lu«tuH, HllMnr 

Althoff & Co. 
Dortmund, Hansahof. 
Telegramm: FilntalMioff. Tel. 8183 »i. 3609. 

V. J 
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Ctflner Photo- & Kino-Centrale 
Inhaber: Willy Helfer ITTlo 

Telephon A 2757 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 

Kino-Reparaturen 
an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : 
sauber und preiswert auagefuhrt. 

= Neue Apparate ===== 
von ICA, Ememann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren. Filmkitt etc. su te auf Lager. 

Ein technisch«« Musterinstitut. 

•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten. D Berichtigt. E Für die Dauer des Krieges verboten. 
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C. & F. FRANKL 
ASSECURANZ 

FRANKFURT ft. M. 
Fernsprecher: Hansa 8787 und 8788. Telegramme: Insurance-Frankfurtmain 

Grösstes 

Versicherungsgeschäft 

im Binnenland 
Spezial-Film-Abteilung! 

Feuer-Versicherung der Negative in den Kopieranstalten (freizügig), sowie 

der Positive mit und ohne Aussenversicherung 

Feuer-Versicherung von Filmverleihen und Kinos unter Einschluss des 

rollenden Films (im Vorführungsapparat) ohne Selbstversicherung 

Transport-Versicherung für Bahn- und Postsendungen gegen alle Transport¬ 

gefahren inkU Diebstahl und Abhandenkommen 

Haftpflicht-Versicherung. Spezialpolicen für Film - Aufnahme < Ateliers 

(Einschluss aller Sachschäden) 

Einbruch - Diebstahl - Versicherungen. Veruntreuungs - Versicherungen 

usw. 

Vertragsfirma des „Zentral - Verbandes der 
FUmverleiher Deutschlands e. V.“ (Sitz Berlin) 

Günstige Spezialtarife! Kulante Schadens- 

Regulierung ! Pauschal - Deckungen! 



/ 

gpik-fjlm I. H. Patent Dos Ereignis 
der kommenden fDintermonale raird zmeifeliohne die 

5. Lidifspiel-Oper 

Die lustigen IDeiber 
nun Dlindsor 

sein. 

Pladien Sie sidi die Palen frei! Pkzeptieren Sie 

die Termine, die Ihnen unser Pedreter anbielet! 

Oeutsdie Llditspiel - Opern - Oesellsdian 

[Destdeutsdu Liditspiel-Opern-öesellsdian 
I St 

Berlin SED. GH 
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Dornröschen 
/Ait Versen von 

Rudolf Rresber 

(X) 

Die entzückendsten /Aärchenbilder. 

die gemütvolle Handlung 

und die vereinte Darstellungskunst allererster Kräfte 

fesseln 

Erwachsene wie Kinder 

in gleicher Weise 

(X) 

Union 

(X) 

NORDISCHE E IEN CO 
GMBH 

j BERUM ♦ BRESLAU •DÜSSELDORF♦ HAT1BURG • LElPZlQ^MUriCHEJI 



Bild- und 

Film-Amt Am 17. Dezember 1917 
gelangt zum Versand: 

Soll und Haben 

des Hriegsjahres 7977. 

Dieser zum Jahrestag des Friedens-Angebots der 

Mittelmächte geschaffene Film bietet eine voll¬ 

kommene Uebersicht über die deutschen Erfolge 

des letzten Jahres. 

Ein Bild deutscher Kraft und deutscher Ausdauer. 

Zu beziehen durch die mit dem Vertrieb der amtlichen Filme beauftragten Verleiher. 



No. 67o L»» Rinwmttugnph l>tJ8»oldurI 
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Flm d9s 

Deutfchen Reiches 

lUaffenfchmiede 
Da* rouihtiqe filmrm?rh 

* 

Einzige Original-Aufnahme aus den 

Krupp’Jchen lUerhstätten 

tTlonupuMnhaber für Rhoinland-lUestfalen: 

Lichtbild -ßejellfdiaft, Düffeldürt 
Straßburger & Co. 

Tel TT06 tHoiTinqer|traßp IIS 



IVr Kinematik 

Seltfame Köpfe 
Ein (onderbares Erlebnis aus der 

Geheim - Chronik des Profeffors 

Patik Braß, in 4 |pannenden Akten 

Ein Kaffenmagnet allerersten Ranges 

Herbert5 Sünde 
Sthaufpiel in 3 'Hhten 

Die aus dem beben gegriffene Handlung, 

eine Reihe mundernoller Hufnahmen und 

die ungekünftelte. natürliche Tragik 

sichern jedem Theater ein oolles Haus 

Lichtbild-ßefellfdiaft, Düffeldorf 
Straßburger & Co. 

Tpf. T70& fDoinnijerttraPp II* 
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Der grosse sensationelle Kunstfilm mit 

Walter Janssen 
in der Hauptrolle 

„Die entschleierte Maja“ 
ein indisches Mysterium in 5 Akten von Ludwig Beck 

Rheinland-W estfalen 

Sachsen und Schlesien 

Berlin, Brandenburg, 1 

Ost- und Westpreussen, 

Posen und Pommern 

Braunschweig 

Suddeutschland, | 
Hessen und Nassau I 

Oesterreich-Ungarn 

Monopolinhaber: 

Coloniafilm G. m. b. H., Cöln a. Rh., Honest*- m 

Scherff & Co., Leipzig, Tauchaerstrasse 2 

Scherff & Co., Berlin, Friedrichstrasse 207 

Hendschel James, Hamburg 

im Selbstverleih 

Ifuk, Wien VI, Theobaldgasse Ift 

Münchener £ 
Kunstfilm || 

München 

Telephon 52563 

'r6Rr 

p P. Ostermayr 

Karlsplatz 6 

Telegramm-Adr Kunstfilm 

Erste süddeutsche Kinematographen Film-Fabrik. 
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iigl-Sgrig 

Rnggnghmg Zgitggnojfgn 

ln Kürze erfcheinen: 

Dgr öoldhamftgr 

Schrogingflgisch ohng ITlarhgn 

Rentier Flörgelmeyer, ein 
□pfer des Krieges 

Dgr Kgttgnhändlgr 
monopol für Rheinland und ITlg[tfalen: 

Fllthoff & Co., Dortmund, Königsroall 2 

Imperator-Film-Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Telegr.-Adr : Imperatus Telefon: Kurfürst 6801 und 6802 



Ifer Kmcmatugraph l>u>-rl<i<> Xo *73 

Die grofoe Seujation 

* 

3tuei blaue 3ungen 
(Ein »beute uer jiueier blauer jungen nom SthuliAirf 

Sr. Kgl. Roheit tSronhenog (hUVnbnrg 

periaftt oon Paul ©tto 

Hegte: Ulmin Heu$$ 
Phot.: iZarl boffmann 

ÜCC1A 

Hur nod} einige Be3irfe frei! 
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Witz Geist 

Originalität 

vereinigen sich in den 

Lustspiel - Filmen 

der 

D. L. G. 

Deutsche Lichtspiel-Ges. ,.v. 
Filmabt ettung 

Berlin SW. 68 
Markgrafenstrasse 21. Ecke Zimmerstrasse 

Fernspr.: Amt Zentrum 4481 5065 Drahtansctirilt Deuiiqftlm Berlin 



Fröhliche Weihnachten! 

Harry Lambertz Paulsen 

Die /Mitarbeiter des D. L. G. Beiprogramms. 

Filmabteiluns Berlin oW. 68 
/Markgrafenslrasse 21. Ecke Zimmerstrasse 

Fernspr.: Amt Zentrum 44AI 5063 Drahtanschrift: Deuligfilm Bertu 
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m 
l>ri Kitientatograpt: I hi"olili»it 

Die fabelhaftesten < 
enthält! 

Star- 
Der Teufelsmensch 

Sensationsfilm in 6 Akten. 

Vom Cabaret zum Nachtasyl 
Gesellschaftsfilm in 5 Akten. 

Der Riesendiamant 
Detektivfilm in 5 Akten. 

Schliessen Sie ^sofort ab, da der «t( 

- . ... ■ --= Monopol fi> 

Ästra-Film G. m. b. H. 
Tel. 2413, Telegr. Astrafilm. 

I 
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1 grössten Filme 
* die 

Das itteeresungeheuer 
Sensationsfilm in 4 Akten. 

Der schwarze Klub 
Sensationsfilm in 5 Akten. 

Der Verräter 
Sensationsfilm in 4 Akten. 

£ 
te Film schon im Januar erscheint. 

■ 
Rheinland-Westfalen : —■=■—- aa-    ■— , - ,■ — 

Düsseldorf, Graf üdolfstr. 44 
Kammerlichtspiele 
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♦
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♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
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♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
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♦
♦
♦
♦
♦
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♦
♦
♦
♦
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Abrechnung ucm 191 
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Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner und Schwindler, 

die Apparate Films usw. als Gelegenheitskaufe zu spottbilligen Preisen unter 

■ IrTTB Nachnahme aubieten. und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 

Nichtentsprechen der Sendung aubieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein 

gefallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter ® Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun 

den, und die Sendung wird nicht angenommen Solche Fälle sind uns zu Dutzend 

bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

m Hinterlegungsstelle 
jWpP eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu 

nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 

Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietendeu 

und dem Suchenden angezeigt Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert 

Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 

tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen ar die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 

gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 

L. Spielmann 
cr;?r München 108 
Herbst- und Wicterulster 

(auch Sport). 
Herbst- und Winterüberziehi 
Sacco AmQge. 
Bozener-Mintel u. Pelerinen 
Winterlodenjoppen . . . 
Hosen in hübschen Farben . 

. Mk. SS.— bis 175. 
, „ 60.— ,. 145. 

„ 90.— ., 17 S. 

eleo. haimanaen Sporlpelzen mit verschiedenen 
Pelzarien, ehensn in hQbscßen Gehpelzen. 

ITI1 llrllNI'r MaMitflM fl H KU 
Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 

los und po-tfrei erl Ältlich. Für nicht zusagende Waren 
anstandslos dns Geld zurück. 

m3ooo Kerzeim 
Kloematographenlicbt 

in jedem Dorfe 
br/ngi unser Triplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Qae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K frei/- 

Drügerwerk 4 1, Lübeck. 



„Ein nasses 

Abenteuer“! 

Hauptdarsteller!!! 

Lya Lay 

Die 

Eheschule!! 

Karfiol-Lustspiele, die besten Kassenschlager. 

H Ab Januar sind sämtliche Kopien lieferbar von dem grossen 5 Akt-Schlager 

t „Wenn frei das Meer ihr deutsche Fahrt 
1 
j der herrlichste Ausstattungsfilm, prachtvolle Photographie 

in der Hauptrolle : Nils Chrisander* 

Monopol-Inhaber für Rheinland Westfalen und Norddeutschland: 

Düsseldorf 

Königsallee 14- 16 

Telephon 7269 u. 7270 Max Loeser Hamburg 
Lange Mühren 9 

(Südseehau*) 
Telephon : Gruppe VI 1950 u. 1951 

Der neueste Film der Karfiol-Lustspiel-Serie 1917-18: 

Im Tugendbund 
Hauptdarsteller Lya Lay:-:Curt Vespermann. 

Pension 

Trudchen 

Hauptdarsteller : 

Rita Clermont 

Erna Alberty 

Kurt Vesper man 

Julias 
Falkenstein 

Das durfte 
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Erste Fachzeitunii für die 
gesamte Lichtbild-Kunst. 

Vertreter für Berlin: Für den textlichen Teil : Julius lirgiss, Berlin-Wi'mersdorf, Rudoistädterstra-.se Nr. 1, Fernspr. Uhiand 6b7, 
Für den Anzeigen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse Nr. 6, Fernspr Zentrum 10678 

Cafe Monopol! 
Von Rechtsanwalt Dr. Richard Tr eitel, Berlin. 

Man sitzt von 4 bis 7 Uhr in drangvoll fürchterlicher 
Enge. Immer neue Gesichter und Gestalten strömen 
herein. Kein Stuhl ist frei. Die Gänge sind mit sich er¬ 
zählenden, verhandelnden, lebhaft gestikulierenden Per¬ 
sonen dicht bestanden. Und noch immer öffnet sich der 
Vorhang an der Tür, um neuen Gästen Eintritt zu ermög¬ 
lichen. Man glaubt nicht, wieviele geduldige Kinoschau¬ 
spieler in das Cafö Monopol hineinki nr.en. 

Die Tische sind mit bestimmten Menschen und Ge¬ 
sichtern aufs dichteste besetzt. Jeder Tisch hat seinen 
ausgeprägten Charakter. Der Tisch, an den ein Film¬ 
schriftsteller mit tönendem Organe über ein t.iglich neues 
Thema doziert, ist mit demselben Publikum besetzt, 
gestern, heute, morgen. Den Platz an der vorderen linken 
Säule hält die treffliche Alte für sich und die Ihrigen. 
Kein Eindringling wage sich an solch einen Tisch, — er 
sei denn Regisst»ur oder gar Hilfsregisseur. Gemessen 
in allen Bewegungen, als stünde hinter ihm der Kurbel¬ 
mann, der ihn als Diplomaten, als Herrn bester Gesell¬ 
schaft auf das Band fixieren wollte, sitzt an einem anderen 
Tische ein überaus distinguiert aussehender Herr, der 
bekannte Kinemato-Graf. Alan kennt ihn aus unendlich 
vielen Kinobildern, wenn man ihn im Cafö zum ersten 
Male sieht. Ein Christuskopf mit glühenden Fanatiker¬ 
augen, ein anderer mit selten eckigem Schädel taucht auf 
Und dann die kleinen Mädchen. Dreissigjährig 
und auf Backfisch gekleidet, junge Mütter, die wie die 
ältere Schwester eines schönen Knäbchens oder Mädchens 
erscheinen, das womöglich .am gleichen Tisch auf ein 
Engagement wartet. 

Das ist es: Alle die Hunderte warten auf Engagement. 
Die Alten und die Jungen, die Typen und die Durch¬ 
schnittsmenschen, die Männer und die Frauen; Schau¬ 
spieler, Choristen, Artisten, Schauspielerinnen, Choristin¬ 
nen und Artist innen und die vielen anderen, die aus einem 
anderen Berufe in das Milieu hineingeweht worden sind. 
Das Wort „Unser täglich Brot gib uns heute“ gewinnt 
hier eine besondere Bedeutung. 

Man hört vielerlei Gespräche durcheinandertönen. 

Mar. sitzt sich ja so ungeheuer nahe. Es ist nicht das laute, 
aufgeregte Getön, das man auf der Börse hört, das wilde 
Durcheinander im Kampfe um Geld und Verdienst Es 
ist n ehr beherrschte Unterhaltung, wie es der Ort gebietet 
„Mack dreht ab Montag“, „Auch Reicher fängt Dienstag 
an“, Meinert macht mehrere Filme“, „Zu dem einen Film 
wird grosse Komparserie gebraucht“. In dem Film ist 
eine Gesellschaftsszene, bei der mindestens zweihundert 
Personen gebraucht werden“. „In unserer Garderobe ist 
heute ein Paket gestohlen worden“. Wir mussten heute 
auf unser Geld recht lange warten. Schliesslich wurden 
wir auf morgen bestellt. Wenn es nur keine Enttäuschung 
gibt.“ Noch leiser, doch tuschelnder werden Regisseurr¬ 
und Hilfsregisseure durchgehechelt. Man muss recht 
vo,-sichtig sein. Der Getadelte von gestern kann der Ar 
beitgeber von morgen sein. 

So sitzt man und so redet man. Gestern, heute, morgen 
Plötzlich kommt Bewegung in die Massen. Ein Mann mit 
Ledermappe unter (jein Arm tritt ein. Selbstbewusst 
energisch sich semen Weg bahnend, sich der Fülle seiner 
Macht ^bewusst . Sein Blick schweift über die Tische, wie 
der eines Feldherrn, der seine Truppen mustert. Man 
tritt zurück, man macht ihm Platz. Und plötzlich weist, 
man im ganzen Raume: „Ein Hilfsregisseur“, der für 
morgen engagiert. Bald ist er umringt von Menschen¬ 
massen. Das ist ein Signal für die noch an den Tischen 
Sitzenden. Man erhebt sich, will hören, was gebraucht 
wird. Und schon hört man: Es werden nur Herren ge¬ 
braucht: oder nur Frauen; oder nur grosse Gestalten 
oder nur kleine. Man kennt ja seine Bildwirkung Und 
weise: Da ist kein Engagement zu haben. Und sitzt weiter 
Bis ein neuer Mann kommt, ein netier Hilfsregisseur. Wer 
Chance hat. gewählt zu werden, folgt dem Hilfsregisseur 
Meist in einen tiefergelegenen Kellerrauni des Cafäs Dort 
wird gewählt unter den Schafen und Böcken. Die Schwarzen 
zur Rechten, die Weissen zur Linken. Gewählt sind die 
Schwarzen, die zur Rechten. Sie haben ein Engagement 
für morgen. Für den morgigen Tag. Sie kehren an ihren 
Tisch zurück. Melden es, geben dem Kollegen, der wartet. 
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einen Fingerteig, und schlürfen etwas beruhigter und 
sicherer den Rest des Kaffeeei sattes. Sie sind für morgen 
versorgt. 

Hier gilt noch Treu und Glauben. Man hat oft nichts 
Schriftliches erhalten über das E-igageirent. Hat man es 
doch erhalten, so sind cs Zeichen i.uf einer gedruckten 
Karte, aus denen recht wenig zu entnehmen ist Man weise: 
Es bedeuten die Zeichen das Eng'igeu ent für morgen. Man 
hat die Pflicht, utn 7 Uhr auf einem Bahnhof zu sein, wo 
der Hilfsregisseur sie erwarten wird; oder um 8 Uhr in der 
Fabrik da und dort zu sein. Ordnungsgen ässe Vertrags- 
fortnulare werden nicht ausgefüLt. Dazu reicht weder die 
Zeit noch der Ort, an dem engagiert wird. Es geht auch 
so. Streitigkeiten sind verhältnismässig selten. Aber nicht, 
weil sich Differenzen tatsächlich selten einstellen, sondern 
weil der Kinoschauspieler so ungeheuer entgegenkommend 
und nachgiebig ist. Wird am nächsten Tage aus dem 
Engagement nichts, so ärgert man sich; man schimpft. 
Aber schliesslich: aufs Gericht laufen wegen eines Engage¬ 
ments für einen Tag — das tut man nicht. Man ver¬ 
säumt eine Aufnahme am Terminstage; man macht sich 
einen Hilfsregisseur zum Feinde, der einen nicht wieder 
engagiert. Und so lässt man recht oft fünf gerade sein.'* 

Nur verhältnismässig selten geht einmal einer zu 
Gericht und kämpft für sein Tageshonorar von 8—10 Mk. 
Die Gegenpartei erscheint auch; macht Einwände. Es 
muss Beweis erholten werden. Ueber die Abmachung. 
Ueber Gebräuche, die natürlich das Gericht nicht ‘kenne n 
kann; die von der einen Seite behauptet, von der anderen 
Seite bestritten werden. uas dauert lange; man muss 
immer wieder zum Termin; hat keinen Vertreter; muss 
wieder einen — womöglich besetzten — Aufnahmetag 
einbüssen. Und bekommt schliesslich seine paar Pfennige, 
verärgert, missmutig — und auf das ganze Verfahren 
fluchend. Das Gefühl des Triumphs, gesiegt zu haben, 
Recht bekommen zu haben, sich nicht alles gefallen 
gelassen zu haben, kommt wohl auf, wird aber bald ver¬ 
drängt, wenn man an die Folgen denkt 

* • * 

Eins ist erfreulich, wenn man die Engagementsverhält¬ 
nisse eines grossen Teils von Filmschauspielern betrachtet. 
Es sind noch nicht jene seitenlangen Vertragsformulare 
vorhanden, die beim Engagement von Schauspielern und 
Artisten angewandt werden. Jene Formulare, die vom 
absoluten Misstrauensstandpunkt entworfen sind, in die 
die verschiedenen Theater- und VartetÄunternehmer alle 
Klauseln eingefügt haben, zu denen ein Ausnahmefall 
einmal Anlass gegeben hat; Klauseln, die sich nicht selten 
widersprechen, die jeden nur denkbaren Fall regeln wollen 
und zwar unter dem Gesichtspunkt, dass der Unternehmer 
nur ja keinen Schaden erleidet, dass jedes Recht des Ar¬ 
beitnehmers, das das Gesetz statuiert, möglichst eingeengt 
oder beseitigt wird. Dass solche Verträge noch nicht die 
Regel sind, kommt daher, dass nicht der Unternehmer 
direkt engagiert, wenigstens, soweit es sich nicht um 
langfristige Verträge handelt, sondern ein Hilfsregisseur 
Der Hilfsregisseur war meist gestern noch ein ganz kleiner,, 
unbedeutender Schauspieler oder Chorist. Er kennt noch 
die Nöte der paragraphenreichen Verträge aus eigener 
Erfahrung, und er steht zu den zu Engagierenden noch in 
anderem, persönlicheren Verhältnis als der nur rechnende 
Unternehmer. 

Das mag anerkannt werden. Es ist aber auch das 
einzige was bei einigem guten Willen anzuerkennen w'äre. 
Im übrigen hat das System des Engagementsbetriebes 
nur Nachteile und Schattenseiten. 

Es ist nicht erbaulich und entspricht nicht der Würde 
eines Standes, dass der Engagementsbetrieb sich im öffent¬ 
lichen Gate oder im Sommer gar vor dessen Türen abspielt. 
Man ist der Meinung, dass nicht vertretbare, 
sondern individuelle Arbeit von jedem Film- 
echauspieler geleistet wird. Individuelle Arbeit sollte 

eigentlich auch individuelle Entlohnung zuv 
Folge haben. Wer im Gate sitzt, verzichtet schon dadurch, 
dass er im Cafe sitzt und dort Arbeit sucht, auf individuelle 
Bezahlung. Er erhält, wenn er ein Engagement erhält, 
die übliche Bezahlung. Mal eine Mark mehr, mal eine 
weniger. Die kleine Rolle hat ebenso eine übliche 
Bezahlung wie die Statistentätigkeit. Die Enge des Enga- 
gerrentsraumes verhindert oft einen Aufstieg des einzelnen 
Künstlers. 

,.Man“ weiss: Herr oder Fräulein Soundso kommen 
für kleine Rollen, andeie für Staiistenrollen in Betracht. 
Daran wird beim Engagement selten etwas geändert. So 
fehlt es häufig an der Möglichkeit der Betätigung in höheren 
Aufgaben. Es sei denn, dass eine besondere Begabung 
durch den scharfsichtigen Regisseur entdeckt wird, oder 
dass von dritter Seite eine En pfehlung erfolgt, was ja 
nicht das Regelmässige ist. So kommt es, dass infolge 
des jetzt üblichen Engagementsbetriebes vieles Kräftige 
am Aufstieg verhindert wird, dass sich aus den andern ein 
resignierter Stamm von Menschen bildet, die in der Mittel- 
mässigkeit verharren, die unlustig und ohne jeden Schwung 
der Tagesfron nachgehen, im Bestreben allein die 10 Mark 
täglich zu verdienen, die Lebensunteihalt oder erwünschter 
Zuschuss zum Verdienst aus anderer Tätigkeit sein sollen. 
Mit solchen Leuten ist nicht jene Lebendigkeit der Szenen 
zu schaffen, die manche ausländischen Filii e auszeichnen 
Es liegt am S y s t e m. nicht an den Menschen. Es gibt 
einen Drang zum Kino, eine Lust an der Produktion 
vor dem Kurbelkasten, einen Trieb, vor dem Kasten zu 
spielen wie auf der Bühne. Aber dem Drange, der in vielen, 
auch den kleineren und jüngeren Künstlern des Gates lebt, 
werden durch den würdelosen Betrieb gar bald die Flügel 
gebrochen. Diese Künstler haben nicht den Ansporn, den 
Bühnenkünstler durch erfolgreiche Tätigkeit auf der Bühne, 
auch in kleineren Rollen, haben. Diese Ermunterung 
fehlt dem Kinokünstlei. Die kleinste Statistin oder Choristin 
im Theater wird von Bekannten und Freunden beachtet, 
wenn sie sich auch nur auf der Szene tummelt. Freunde 
und Bekannte machen sie aufmerksam. Es kommt dann 
doch einmal die Möglichkeit, aus der Masse hervorzutreteil 
eine Kleinigkeit mehr zu leisten, dabei gesehen zu werden 
und dadurch sich den Weg zu grösseren Höhen zu erkämpfen 

Im Massenbilde des Films geht die einzelne oder der 
einzelne unter. Er wird übersehen, weil man im Bilde 
auf anderes zu achten pflegt. Künstlerische Befriedigung 
ist also für die Kleinen, für die im Massenbilde Fest- 
gehaltenen, selten zu erreichen. Dazu kommt, dass im 
Film-Cafe jeder auf Wert und Geeignetheit ein für allemal 
ubgestempelt ist: für kleine Rollen, für Statistentätigkeit 
Dass es darin eine Aendemng so schnell nicht gibt, weder 
bei diesem noch bei jenem Hilfsregisseur. Das Ergebnis 
ist: Jene Mittelmässigkeii, die ohne Liebe zur Sache, ohne 
Schwung und Begeisteiung das Engagement zu erhalten 
betrachtet, das zehn Mark pro Tag bringt. 

Eine Aenderung im System des Engagementsbetriebes 
würde, glaube ich, in dieser Beziehung vieles zum Guten 
ändern. Man vermisst hier beinahe die Tätigkeit des 
findigen, fördernden Agenten, der etwas aus seinem Klienten 
zu machen sucht, auch wenn der Agent es angeblich nur 
tut, um höhere Prozente zu verdienen. Diese Sorte von 
Agenten, die den Künstler anregen, fördern, in seinem 
Ehrgeiz aufpeitschen. Verbindungen fiir ihn schaffen und 
ausbeuten, die die Gelegenheit zum Experiment suchen 
und finden, und dadurch die wahre Begabung zur Höher¬ 
entwicklung treiben, fehlen dem Kino zu seinem Schaden 

* * * 

Man wertet die kleinen Rollen und gar die Kom¬ 
parserie nicht gar zu hoch. Der Regisseur weist es meist 
von sich, sich um das Engagement dieser Leute zu beküm¬ 
mern. Er verweist alle Petenten, die sich ihm zu nahen 
wagen, an .seinen Hilfsregisseur Der ist denn auch der 
mächtigste Mann im Cate, mit dem man sich stehen muss. 
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will man Engagement haben. Das ist so beim Enga¬ 
gement. 

Und so ist es auch später. Die Komparserie wartet. 
Sie müssen um 9 Uhr morgens da sein, um um 4 Uhr nach¬ 
mittags in der Szene mitzuwirken, für die sie bestimmt 
sind. Natürlich: Erst kommt das Wichtigste und Belang¬ 
vollste. Und Komparserie ist nie so- belangvoll. Man hat 
sie ja für den Tag bezahlt. Sie stehen für den Tag zur 
Verfügung. Also verwendet man sie, wie es gerade pa «t 

Man kennt die vielen Umstände, die einen Regisseur 
rasend machen können. Ein Schauspieler, der eine Rolle 
spielen soll, erscheint nicht. Oder er kommt drei Stunden 
zu spät. Oder er hat im Theater unvorhergesehen eine 
Probe. Oder er hat den Zug versäumt. Möglicherweise 
erleidet dadurch die Aufnahn e des Tages eine erhebliche 
Störung, wenn sie nicht ganz unmöglich wird. Die Kom¬ 
parserie wartet. An sie denkt man zuletzt. 

Diese Umstände kennt man. Trotzdem wäre durch 
vernünftige Disposition mehr zu erreichen. Vorbedingung 
wäre: Man müsste die Tätigkeit der Komparserie erst 
einmal anders einschätzen lernen. Sie nicht so ganz als 
ungeheuer belanglos anzusehen sieh gewöhnen. Ein klein 
wenig n ehr Achtung auch vor denen haben, die täglich 
8—10 Mk. verdienen wollen. 

Diese Achtung wird sieh wohl erst einst eile«, wenn 
die Kinoschauspiele! es zu einer Berufsorganisa¬ 
tion gebracht haben; w e n n jeder K i n o Schau¬ 
spieler Mitglied der Organisation ist, 
und wenn die Organisation es verstehen wird, fördernd 
auf das soziale Bewusstsein der Mitglieder zu wirken 

Die Berufsorganisation muss einmal kommen. Frühere 
Versuche, sie zu schaffen, sind gescheitert . De Mitglieder 
der zukünftigen Organisation wären ja etwas disparat 
Eigentliche Film künst ler im Haupt bet uf gibt es nicht gar 
zu viele. Die anderen sind es im Neben beruf, der zeit¬ 
weise Hauptberuf wird. Die Schauspieler haben ihren 
Rückhalt an der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehö¬ 
riger, die Artisten an der Internationalen Artistenloge, die 
Chorsänger am Chorsänger-Verbände. Sie benutzen diesen 
Rückhalt auch in Streitigkeiten, die sie im Film-Neben¬ 
beruf haben Das erschwert jede Organisation der Film¬ 
künstler. 

Trotzdem wäie die Organisation der Filmkunst lei¬ 
net wendig. Künstlerisch und sozial. Die Organisation 
würde niveauerhöhend wirken. Man n üsste die Oiganisat ion 
so aufbauen, dass sie niveauerhöhend wirkt. Sie n üsste 
von den Tüchtigen, künstlerisch Wertvollen und Charakter¬ 
festen getragen sein. Die anderen, die Kleinen, die im 
Tagesfron Verschüchterten, n üssten alln ählich heran¬ 
gezogen werden. Es nützt nicht, grosse Voraussetzungen 
zu statuieren, die die Kleinen nicht erfüllen können, sollen 
sie nicht materiell schwer leiden. Ausser den wirklich 
aneikannten Filmschauspielern, auch den Theater- und 
Vartetäangehörigen. gehören die Regisseure und Hilfs¬ 
regisseure zunächst in die Organisation. So wird es sich 
ergeben, dass die anderen danach streben, in die 
Oiganisat ion hineinzugelangen. Ganz allmählich wird 
dann die Scheidung der Geister sich ergeben Es wird 
vieles abgestossen werden, was nicht in die Organisation 
gehört, was überhaupt nicht in eine Künstler¬ 
gemeinschaft hineingehört. Was in der Oiganisation 
verbleiben würde, wird recht annehmbare soziale Zustände 
erreichen. Mit den Film grossunternehm ungen wird man 
für die Kleineren, des Schutzes der Organisation Bedüif- 
tigen, Vereinbarungen treffen können, die den berechtigten 
sozialen Anspiüohen der heutigen Zeit entsprechen 

Die Oiganisation wird die Regelung der Engagement s- 
verhältnisse als wichtigste Aufgabe zu erfüllen haben, die 

jetzt böse im Argen liegt. Man braucht nicht als Wichtigstes 
einen wort- und klauselreichen Engagen entsvertiag zu 
sc haffen, der die Vorbilder vom Theater oder Variete zum 
Muster nimm t. Und man braucht ebensowenig den heutigen 
etwas gar zu loddiigen Zustand aufrechtzuerhaltei> Ein 
wenig mehr Schriftlichkeit, und damit Bestimmtheit und 
Sicherheit, wäre zu wünschen. 

Vorläufig ist das ganze Vertragsverhältnis zwischen 
den unständig Engagierten und den Filmfabriken ein höchst 
eigentümliches. Werden wohl viele Fabriken die Engagierten 
gegen Krankheit, Unfall und Invalidität versichern ' Äu¬ 
gest eilten1versicherungsbeit rage zahlen ? Oder begnügt n an 
sich mit der Feststellung, dass ein grosser Teil der An¬ 
gestellten ausser beim Kino noch beim Theater tätig ist 
wo sicherlich allen sozialen Anfoiderungen in dieser Bezie¬ 
hung Genüge geschieht ! Odei hat man an solche Fiagen 
überhaupt noch nicht gedacht ? 

Weiterhin ist zu konstatieren, dass sieh unter dem 
Einflüsse des Hilfst egisseurs erstaunlich schnell und sicher 
ein Gewohnheit «recht gebildet haben soll, auf das hin¬ 
gewiesen werden musp. 

.Sind Schauspieler zu Freiaufnahmen für 6 Uhr morgens 
auf einen Bahnhof bestellt, uni unter Leitung des Hilfs¬ 
regisseurs in das Gelände zu fahren, so braucht nur der 
Himmel ein böses Gesicht zu machen, um das Engagen ent 
in ein Nichtengagement zu verwandeln. Es regnet; also 
kann nicht aufgenommen weiden. Es mag das Recht des 
Regisseurs sein, das zu bestimmen. Keinesfalls ist es aber 
recht, die Engagierten ohne Bezahlung nach Hause zu 
schicken. Der Engagierte ist ja am Filmertrage nicht 
interessiert; er wird nicht höher bezahlt, als mit seinem 
vereinbaiten Honorar, wenn der Film der Fabrik viele 
Tausend an Verdienst einbringt. Weshalb soll versucht 
werden, das Risiko auf tlie schwachen Schultern abzuladen 
Gewiss: Es ist für die Fabrikationsfirma unangenehn 

und den Film verteuernd, wenn sic Gehälter zahlen muss, 
trotzdem die Aufnahme durch die Ungunst des Wetter» 
nicht erfolge« kann. Aber können die geringbezahlten 
kleine i Rollen und Statisten den Verlust einer Tagesgage 
leichter tragen ? Man hört die Behauptung, es sei Ge¬ 
wohnheitsrecht , dass an Regentagen die Gage 
nicht oder nur zur Hälfte gezahlt weiden brauch« Hat 
man die Schauspieler gefragt, ob sie solchen Satz wirklich 
als Rech: anerkennen ' Es wurde schon hervorgehoben 
Die kleinen Schauspieler sind, der Not gehorchend, so 
nachgiebig! Sie sagen sich Es verlohnt nicht, sich heraus- 
zusteilen, als einzelner sich die Verbindung mit dem Ai beit - 
geber zu zerstören. Darum nimmt man die Hälfte des 
Honorars, auch noch weniger, und zieht verärgert und 
missmutig, wohl auch schm pfend, ab. Aber als Recht 
erkennt man so etwas nicht an. Ebensowenig wie die 
Artisten jene berüchtigten Regenkontrakte in Sommer- 
lokalen anerkennen. Sie galten früher allgemein Erst 
die Organisation hat es bewirkt, dass damit aufgeräumt 
wurde. Wer auf täglichen Verdienst mit seiner täglichen 
Arbeit angewiesen ist, braucht diesen Verdienst. .Seine 
Lebenshaltung ist darauf abgestelll. Man darf nicht da» 
Risiko des Unternehmers, der mit ganz anderen Ver¬ 
diensten rechnen kann, in dieser Weise abwälzen wollen 

Andere Fälle, in denen man, angeblich auf ein Ge¬ 
wohnheitsrecht gestützt, den Engagierte« nicht die volle 
Gage auszahlte, liegen ähnlich. Man rechnet auf die Fähig¬ 
keit des Hilfsregisseurs, den Engagierten den Fall plausibel 
zu machen; man rechnet auf die Nachgiebigkeit der Enga¬ 
gierten, die nicht widerstandsfähig genug sind, den Kampf 
ums Recht aulnehmen zu können oder zu wollen. 

Den Schaden haben, wie bei derartigen ,,Gewohn¬ 
heitsrechten“ immer, die wirtscharlich Schwachem Der 
einzelne kann sich dagegen nicht auflehnen. Das kann 
nur die Gesamtheit, die Organisation. Sie wird sich alle 
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die angeblichen Gewohnheitsrecht* recht genau nnzusehen 
und sie zu bekämpfen haben. 

* * * 

An Arbeit dürfte es also einer Organisation der Film¬ 
schauspieler nicht fehlen, an fruchtbarer sozialer Ar beit. 

Die Fabrikanten sind, wie sie oft in ihren sonstigen Be 
tätigungen zeigen, nicht ohne Grosszügigkeit, und For¬ 
derungen nicht ganz unzugänglich. Der Organisator der 
Filmschauspieler wird also auch auf Erfolge lechnen können. 

Wen lockt die Aufgabe ? — 

Filmkritik. 

Vor einiger Zeit wurde in einer mit der Spitzmarke 
..Filmbesprechungen“ ausgezeichneten Mitteilung des „Zei¬ 
tungsverlages“ der gute Rat erteilt, die Filn lezensenten 
möchten sich künftighin ben üben, die „Schlagerbesprechun¬ 
gen“ kürzer zu fassen und dafür dem deutschen belehrenden 
Film eine grössere Zeilenzahl zu widmen. Es winde dort 
u. a. gesagt: „Es nimmt z. B. in einer Filn bespiechung 
des „Berliner Lokal-Anzeigers“ vom 10. März 1917 das 
Lustspiel ..Das Verlobungsauto" über sieben Zeilen ein, 
während dem gewiss hübsc hen Film „Bilder aus Norwegen“ 
nur eine Zeile zur Verfügung gestellt wurde. 

Wir sind es ganz mit dem Verfasser eins, dass auf 
Filme belehrenden Inhalts. Landschafts- und Städte¬ 
aufnahmen, Bilder aus der deutschen Industrie, Filmen, 
die im In- und Ausland eine vorzügliche Werbearbeit ver¬ 
richten können, in der Tagespreise hingewiesen wird. 
Die aber vom Verfasser erhobene Forderung, derartige 
Filtnbesprochungen auf Kos en der Rezensionen von Dran en 
breiter zu gestalten, ist zurückzu weisen. Auch diese Filme 
verrichten Werbearbeit für deu'schcs Wesen, deutsche 
Kunst, auch sic sollen belehrend und bildend wirken ur.d 
verdienen vollste Würdigung, wenn sie gut. schärfste Ab¬ 
lehnung, wenn sie minderwertig an Form und Inhalt sind. 
Filmen dieser Art kommt sogar ein breiterer Raum als 
jenen zu. 

Für Städte- und Landschaftsfiln c für industrielle 
Aufnahmen genügt die lrandwerksn ässigc Behandlung der 
Kamera, die richtige Ausnutzung cles Lichtes. Fettigkeit 
im Entwickeln und Tönen sowie ein künstlerisch geübtes 
Auge zur Herstellung bildn ässiger Aufr.ahn en. Wenige 
Worte genügen zur < harakterisiei ung eines solchen Frln.es. 

Ganz anders ver hält es sich mit dem Film eines Schau¬ 
spiels, bei dem e.'heblich mehr Gesichtspunkte in Betracht 
zu ziehen sind: Gehalt und Auf hau des Stoffes. Spiel der 
Künstler, Regie, Inszenierung und zuletzt seine technische, 
die photographische Ausführung. Hiermit findet sich die 
deutsche Tagespreise, zumal unter dem jetzigen Zeichen 
der Papiemot billig, d. h. kurz genug ab. Die ausländische 
dagegen widmet ihr nicht nur ..Besprechungen“ in bedenk¬ 
licher Nähe des Redaktionsstriches. sondern regeliechte 
Kritiken in einem Umfange, wie er bei uns erstklassigen 
Theater- und Konzcrtauflühuungen in der Form regel¬ 
rechter Kritiken eiligeräumt wird. 

In Deutschland ist es fast ausschliesslich die Fach¬ 
presse, we che sich dieser Aufgabe unteizieht. Sie dient 
infolgedessen nicht der Allgen einheit, sondern in erster 
Linie den Leuten vom Bau. sie dient nicht nur ideellen, 
sondern aus der Natur der Sache sogar materiellen In¬ 

teressen, von denen die letzteren allerdings von dem Ge¬ 
sichtspunkt der erst er en aus abgewogen sein müssen. 

Die bei ihren Abschlüssen mitunter nur auf die 
Kritiken in der Fachpresse angewiesenen Lichtbildbühnen- 
besitzer erleiden dunh i;ber den grünen Klee gelobte 
Fil|nnullen Schaden, ebenso die Filmfabriken und Ver¬ 
leihhäuser durch unberechtigte Verkleinerungen guter 
Schöpfungen. Was nun dem einen seine Nachtigall, ist 
dem andern seine Eule. Der Lichtbildbühnenbesitzer 
nimmt stets eine ihn gut beratende Kritik für sieh als 
Abonnent, die Filmfabrik, das Verleihhaus aber zu¬ 
weilen eine solche als Inserent in Anspruch. Eine 
Schriftleitung, die auf ihren Namen und Ruf hält, wird den 
Abonnenten schützen, ohne auf die Wünsche der Film¬ 
fabrik, des Verleihhau cs mehr als recht ist. Rücksicht 
zu nehmen. 

Wird die Filmfabrik, das Verleihhaus hierdurch nun 
wirklich geschädigt ? Doch nur in bedingtem Maßstabe 
Der im gegebenen Falle erwachsende Verlust wird, wenn 
sie aus der ihnen zuteil gewordenen Ixhre Vorteil ziehen, in 
Zukunft zum eigenen Nutzen — und zum Frommer 
der Kinobesucher — vorsichtiger machen und Spreu vom 
Weizen unterscheiden lernen Da durch eine richtiggehende 
Kritik auch auf deu Filmschöpfer ein Druck ausgeübt 
wird, ist ihr Nutzen unbedingt ein ungleich höherer als 
der vermeintliche Schaden. 

Wirklich schlechte Filme vndienen überhaupt keine 
Kritik, sie sind weder Tinte noch Feder weit. Eine offene, 
lückhaltloi-e Kritik am guten Fi^rr üben, bedeutet dagegen 
eine wertvolle Mitarbeit an clor Verbesserung ur.d Ver¬ 
edlung des deutschen Filn s. an einer gesunden Weiter¬ 
entwicklung der deutschen Kir.cn ategraj hen - Industrie. 

Einem guten Film schadet cs durchaus nichts, wenn 
im ersten oder im Anfang des zweiten Akte* oder an anderer 
Stelle viihandene technische Mängel der Ueber- und 
Unterbelichtung gerügt werden. 

bi einem Fachblatt wnd der Held eines Schauspieles, 
ein als Künstler warm en pfindender, aln-i stets ein seine 
hohe Mission über alles stellender, fest in sich abgeschlossener 
Charakter — um. die Sache interessanter zu n achcn — als 
ein von seiner Leidenschaft best in int er Erotiker bezeichnet 
Eine solche Kritik ist keine Kritik, es ist eine glatte Ent¬ 
gleisung. Eine brauchbare Kritik muss gerecht, aber auch 
sachkundig sein. 

Die- Filn.kritik kann und soll uns Gutes schaffen und 
muss von berufenen und ernst ihres Amtes waltenden 
Kräften gehandhabt werden! 

Der Film 1917. 

Betrachtungen zur Jahreswende 1917/18. Von Walter Thielemann. 

Weihnachten, das Fest der Freude aller Deutschen feierten, war der Eindruck noch frisch und stark, das* 
naht nun schon zum vierten Male in der Kriegszeit, und über unser Volk, ja, über die ganze Kulturwelt ein Gericht, 
wenige Tage trennen uns noch von dem Jahresschluss, hereingebrochen sei, durch das Gott die Menschen läutern 
Als wir zum ersten Male Weihnachten während des Krieges und seine Gerechtigkeit offenbaren wollte. Inzwischen 
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haben wir uns an den Kriegszustand, wie Schmerzliches 
er auch bringen möge, doch in gewissem Sinne gewöhnt. 
Aber was sonst die Weihnacht erst weihnachtlich machte, 
die Stimmung und das Symbol fehlen auch diesmal, mehr 
noch wie in den vergangenen Kriegsjahren. 

Viele aus unserer Mitte, die dem Rufe nach der Ver¬ 
teidigung des Vaterlandes und zur Abweisung der feind¬ 
lichen Angriffe gefolgt waren, müssen das Fest noeh ein¬ 
mal im Feindesland unter dem Donner der Gesehütze 
begehen, weil unsere Gegner noch immer nicht zum Frieden 
geneigt sind. Aber auch die Daheim ge bliebenen, die unter 
dem Schutze unseres Heeres und unserer Marine iluer 
Arbeit nachgehen können, leiden mehr oder minder unter 
der durch die Kriegsverhältnisse geschaffenen Lage, auch 
diesmal erhellen nicht die Pracht und der Schimmer von 
ehedem das Fest und so steht auch das Ende des vierten 
Kriegsjahres unter dem Zeichen des gewaltigen Krieges. 
Wir feiern aber trotz des Krieges deutsche Weihnacht im 
freien Deutschen Reich! 

Auch in diesem, nun bald der Vergangenheit an¬ 
gehörenden Jahre ist der Kinen atographie ein voller Erfolg 
beschieden gewesen, und wir dürfen bei der Bilanz des 
Jahres mit den Ergebnissen zufrieden sein. Freilich blieben 
auch Fehlschläge nicht aus, ebenso wie andere Berufe 
hatte die Kinobianehc unter den Kriegsverhältnissen zu 
leiden und somit ist es erklärlich, dass sich der heisse Wunsch 
regt, bald einen annehmbaren Frieden zu haben, einen 
Frieden, der unsere eigenen Lebensinteressen achtet und 
sichert, und der die Lebensrechte aller anderen Völker 
anerkennt. Aber noch heisst es, die Zähne fest aufeinander 
beissen und weiter kämpfen gegen Hunger undEnt behningen. 
gegen Kleinmut und Verzagtheit, bis der Feind cinsicht. 
dass er uns niemals vernichten kann! 

Auf Einzelheiten der Ereignisse in unserei Branche 
während des Jahres einzugehen, fohlt es an Raum, wir 
können nur das Für und Wider abwägen und so gesehen, 
haben wir auf der einen Seite die immer noch ständig 
wachsende Beliebtheit des Films, darui die technische 
Vervollkommnung des Kim n atographen, seine Heran¬ 
ziehung zu allen möglichen Zwecken des kulrm eilen und 
wirtschaftlichen Lebens, und erlebten, welch*' Triumphe 
der Film als Berichterstatter feierte. Es ergaben sich aber 
auch Schwierigkeiten in der Ermöglichung des IXtrcli- 
haltens durch behördliche Beschränkungen verschiedenster 
Art, und es ist hierbei hervorzuhebe n, dass diese Schwierig¬ 

keiten im allgemeinen nicht etwa einer Animosität gegen 
den Kineniatographen entsprangen, sondern dass sie durch 
die allgemeine I-age bedingt waren. Sehr erfreulich ist 
die wachsende Ei kennt nis in den Ki eisen der Industrie 
und des Handels von dem ungeheuren Kultur wert des 
Films, verschiedene Giündungen im grossen Rahmen 
wurden duichgelührt und lassen nach den ersten glänzen¬ 
den Erfolgen weitere günstige Ergebnisse in der Zukunft 
erhoffen. Diese Aibeit ist für die nächste Zeit ganz beson¬ 
ders wichtig, weil durch sie am besten und schnellsten 
die elenden Machwerke planmässigen feindlichen Bet rüget- 
und Täusehungsversuehes gebrandn aikt werden können 
und gerade der Film beiufen ist, als wichtiger Kultur¬ 
faktor im Reiche und über die Grenzen hinaus zu wirken' 

Während drausBen unsere Ti uppen zu Wasser und 
zu Lande und in der Luft tagtäglich ihr Leben einsetzen 
um das Vaterland vor dem Einfall feindlicher Heere zu 
schützen, ist es unsei« Aufgabe, der Front den Rücken 
zu stärken und unser Augenn e:k auf die Zukunft zu richten, 
damit wir sie so gestalten können, dass das kräftige vor¬ 
wärt sst lebende deutsche Volk sieh frei und glücklich ent¬ 
falten kann. Gerade auf dem deutschen Kaufmann beruht 
die Hoffnung des Vaterlai des auf unseie fernere welt¬ 
wirtschaftliche Entfaltung. Auch hierin wurde ernsthaft 
im Jahre gearbeitet, Männer «er Theorie und Praxis er¬ 
örterten die verschiedener für uns wichtigen Maßnahmen 
der Uehergangswirtschaft zwischen Krieg und Frieden und 
trugen damit sehr wesentlich zur Klärung der Lage und 
Veianla.-sung des ei forderlich Notwendigen für die Zu¬ 
kunft bei. 

Die verständliche Forderung, dass nur ein vollständiges 
Ineinandergreifen der einzelnen Faktoren in unserer Branche 
uns zu dem Ziele führen kann, das wir erieichen wollen 
und — müssen, führte zum Zusammenarbeiten und zur 
Koi zentrierung der einzelnen Interessengruppen in einem 
Konzentrationspunkt, und es wäre nur zu wünschen, dass 
diese segensreiche Arbeit mehr unter Fortlassung aller 
selbstsüchtigen Motive geleistet wird! 

So wollen wir hoffei. und wünschen, tlass im neuen 
Jahre der heiss ersehnte Wunsch eines jeden Deutschen 
in Eifüllung gehen möge, und dass dann in der Kinema¬ 
tographie bei dieser Friedensarbeit das niles zur Aus- 
fühning und Vollendung gebracht werden kann, was das 
Jahr 1917 so schön und vielverheissend angebahnt 
hat! 

Der deutsche Vorführungsapparatl 

Cßnernnnn 
Stahlprojektor „IMPERATOR“ 
ist unübertoffen. ln diesem Apparat bat wie auf so vielenOebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorfülmingsmaschinen in deutschen Licht-spicl- 
häusen» zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere 

Kino ■ Hauptliste. 

€Rneroonn-meRKe a.-g. PResoer? 156 \ 
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Die Kohlennot in München. 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

In den Münchner Kinos darf nicht geheizt werden. 
Ich weise nicht, wie es damit in anderen Städten bestellt 
ist, — eines ist aber sicher: München ist die höchst gelegene 
Stadt in Mitteleuropa, i6t sehr kalt und leidet unter der 
Kohlennot furchtbar. In den Kilos kann man Eiskeller 
einrichten, das Personal geht mit erfrorenen Händen 
herum, viele sind bereits krank geworden, das Publikum 
meidet die Theater, das Geschäft ist arg zur ückgegangen. 
Das alles kam gelegentlich der letzten Versammlung des 
Vereins Bayerischer Kinematographen-Interessenten zur 
Sprache, — und was man hier zu hören bekam, muss uns 
nachdenklich stimmen. Vorausgesehickt sei. dass die Ver¬ 
sammlung sehr gut besucht war. — so viele Mitglieder 
haben wir schon lange nicht beisammen gesehen. Aber 
noch eine zweite Beobachtung drängte sich uns auf; es 
scheint, als mache sich ein neuer Geist beneikbar, als 
würde die Jugend an die Pforten schlagen, — zielbewusst, 
kraftvoll und beseelt von veiheissungsvoller Eneigie. Das 
ist sicher'ich sehr zu begiüssen, denn es ist daiin ein er¬ 
freuliches “Zeichen, dass aus dem Verein in Wahrheit ein 
Instrument werden soll, der Sache der Kinematographie 
zu dienen und zu nützen. Ohne die bisherigen Leistungen 
des Vereins irgendwie zu verkleinern, ohne die Verdienste 
der Vereinsleitung irgendwie zu sehn älern, muss doch 
betont werden, dass er es über die Bedeutung eines Debat¬ 
tierklubs nicht sonderlich weit gebracht hat, hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil er nicht genügend nachdrücklich 
seine Interessen zu vertreten verstanden hat. Der Grund 
hierfür liegt vornehmlich darin, das., der ganze Verein in 
einer einzigen Person verkörpert schien, und cs immer 
Sache dieses einzelnen war, für die Gesamt int eressen 
aufzukommen und einzutreten. Das iBt gewiss sehr löblich 
und stellt an die Opferwilligkeit dieses einzelnen hohe An¬ 
forderungen. — anderseits war es aber für die Behörden 
immer nur der Einzelne, mit dem sie verhandelten 
und nie der Veiein, nicht das Gesamte, nie das allgemeine 
Interesse! Es will gar nichts besagen, wenn theoietisch 
dennoch vom ..Verein“ geredet wurde und man diesen 
vielleicht auch meinte, — man behandelte ihn im besten 
Falle als etwas Vorgeschobenes und Nebensächliches, das 
man weiter nicht beachtete und nicht ernst nahm, — prak¬ 
tisch und in der Hauptsache hielt man sich an einzelne 
Personen und kümmerte sich blutwenig um die grosse 
Masse, die hinter den einzelnen stand, — — blutwenig 
um jene Kinobesitzer, die schwer und hart kämpfen müssen, 
wollen sie sich behaupten. 

Das war ja seinerzeit auch der Grund der Vereins¬ 
spaltung. Nun ist aber diese Trennung wieder behoben, 
und da die Eintracht wieder hergestellt ist, muss es mit 
doppelter Freude begrüsst werden, dass im Veiein der 
neue Geist sich so lebhaft und so vielverspiechend lür die 
Zukunft bemerkbar macht. Und dieses Wunder haben 
zwei Personen vollbracht, die Herren Willy Sens- 
b u r g („Welt-Kino“) und Tony Attenberger 
(Direktor der ,,Admiral“-Filme). In gewissem Sinne 
gesellt sich ihnen als Dritter Herr Fett (..Bayerische 
Film-Vertriebs-Gesellschaft), der jede Sache beim wahren 
Namen nennt und sich nicht scheut, jedem seine ehrliche 
Meinung ins Gesicht zu sagen. 

Die Führung hat unzweifelhaft Willy Sensburg 
Übernommen. Was er bei der letzten Versammlung zum 
Kapitel der Kohlennot auslührte, ist mit lauten Biavo- 
rufen und Händeklatschen aufgenommen worden, — was 
er sagte, hatte guten Sinn und war so ganz und gar nach 
dem Herzen der Mehrheit, die offenbar dessen bei eit s 
müde geworden ist, nur schöne, trostreiche, freundliche 
und gütige Worte zu hören, ohne Taten zu sehen. Die 

Mehrheit ist dessen müde, mit freundlichen Beschönigungen 
abgespeist zu weiden, — — und wenn der oder jener 
nicht genug Energie auf bringen kann, der Behöide gegen¬ 
über den einzig richtigen Standpunkt des Foiderns zu ver¬ 
treten. dann muss in Zukunft eben dalür gesorgt werden, 
dass der Veiein mehrere Mitglieder beauftrage und 
designiere, im Namen des Vereins Rede und Antwort zu 
stehen, Forderungen aufzustellvn und Wünsche aus- 
zusprec hen 

Die Münchner Kinos, so führte Sensburg unter all¬ 
gemeiner Zustimmung aus, sind seit jeher die Stiefkind«: 
der Behörden. Wir werden als etwas Minderwertig« 
behandelt, man erweist uns nur Gnaden. In München 
gibt es 3000 Geschäfte und — 40 Kinos Von diesen 
30C0 Geschäften sind eine ganze Menge, so z. B. Schuh¬ 
geschäfte, gar nicht in der läge, eine Kundschaft zu 
bedienen, weil sie keine Ware haben. Am liebsten möchten 
sie nur 1—2 Stunden im Tage offen halten, — aber nein, 
sie n üssen den ganzen Tag ihren laden offen haben und 
düifen heizen so viel sie nur können. Ist es nicht unerhört 
und traurig, dass bei der Behörde sogar die beiüehtigten 
Animier - Kneipen, in* denen es bekanntlich oft so zu¬ 
geht. dass n an daiüber dann im Gerichtssaale verhandeln 
muss, womöglich unter Ausschluss der Öffentlichkeit, 
dass also diese Lasterhöhlen in höherem Ansehen stehen 
als die Kinos, die dtch unleugbar ein Kulturbedüi tnis 
sind ?' Die W'e nkneipen, die von fragwürdigsten Menschen 
besucht werden, dürfen heizen, — die 40 Kinos, wo Familien¬ 
publikum verkehrt, wo man Zerstreuung, Erholung, Er¬ 
frischung und auch Belehrung findet, die n üssen kalt 
bleiben, dass die Leute drin frieren! Freilich: dafür düifen 
die Kinos überall mittun. wo es sieh um gemeiimützige 
Interessen handelt, sie durften bei den Krieg-anleihen 
Propagandafilme vorführen, durften an der Rindenburg- 
Spende sich beteiligen, düifen für die Goldankaufsstellen 
Reklame machen, dürfen Polizeinachrichten (Steckbriefe) 
bringen, oder gar wie in Leipzig, Nachrichten des Lebens- 
mittelanites usw. usw. In den meisten Kinos wirkt eine 
Kapelle mit, es werden dort teuere, wertvolle Instrumente 
aufgehoben, und so sind endlich nächst der Kapelle noch 
viele andere Personen beschäftigt. Wie n an mit erfrorenen 
Fingern Musikinstrumente behandeln soll, das muss erst 
gelehrt werden. Zu guter Letzt muss auch noch daran 
erinnert weiden, dass die Kommune von den Lichtspiel¬ 
theatern ganz beträchtliche Summen durch die Lustbar¬ 
keitssteuer zugewiesen bekommt. Da nützt es nicht, sieh 
mit den lächerlichen Phrasen abspeisen zu lassen, Ein¬ 
gaben und Vorstellungen hätten keine Aussicht auf Er¬ 
folg, — der Erfolg muss eben erzwungen werden, denn 
wo ein Wille, dort ist auch ein Weg! Wenn es in München 
auf die 40 Kinos ankommt, — gut, dann sperren wir ein¬ 
fach die Theater, wir wollen sehen, was die Behörden dann 
sagen werden, was die Bevölkerung sagen 
wird! Ob sie sich damit zufrieden gibt, dass man die 
Aniiuieikneipen heizt und alle verdächtigen Beisei, — nur 
die Kinos nicht. 

Es scheint tatsächlich in gewissen Köpfen noch nicht 
zu dämmern, welche Rolle der Kino in der heutigen 
Zeit spielt und welche hohe Mission er ei füllt. Freilich 
darf n.an nicht sofort mit dem beliebten Worte „Kitsch" 
und „Sensation“ um sich weifen,-das sind Dinge, 
die heute wirklich nicht mehr gelten und nicht ernst genom¬ 
men werden können. Wer die Bedeutung des Kinos ver¬ 
kennt, sie veikleinert und herabsetzt, der hat von kul¬ 
turellen Bedürfnissen der Zeit keine Ahnung, der steht 
dem gesellschaftlichen Leben vollkommen fieir.d gegen¬ 
über, der hat auch kein Recht, ernst genommen zu werden. 
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Wir verkennen keineswegs die Kalamität der Kohlen¬ 
not, aber wir müssen Sensbtng techt geben, — auf die 
40 Kinos kommt es an ? Will » an es wirklich so weit 
treiben, dass die Theater schliessen ? Und dazu wird es 
noch kommen, wenn die von Sensburg voigeschlagene 
und einstimmig angenomn ene Aktion nicht zu einem gedeih¬ 
lichen Resultat tührt. Vorerst wendet sich der Veiein an 
das Bild- und Fi! ramh dem auch genügend Material unter¬ 
breitet wird, dann wird nebenbei Mutciial gesatuu eit, die 
schweren Schäden, die den Kinos durch das Nicht heizen 
erwachsen, nachzuweisen. Hoffentlich wird die energische 
Durchführung des Antrages Sensburg Abhilfe schaffen. 

Es gab auch sonst noch recht viel Interessantes in 
dieser Versammlung. So befasste man sich mit der Film¬ 
kritik in der Tages- und Fachpresse, und was man da zu 
hören bekam, klang wenig erfreulich. Bemerkenswert ist 
eine Bemerkung, des Herrn Direktors P1 a n k 1 („Im- 
perial“-Theater), der der Berliner Fachpresse die Film- 
Lobhudelei vorwarf. Es ist bereits ekelhaft, wie hier jeder 
Film über den Schellenkönig gelobt wird, n an kann das 
nicht mehr mittun. Das ist eine Irreführung der Fach¬ 
leute, und die zweite Folge ist. dass viele Herren Regisseure 
grossen wahn s inn ig werden. Die Verquhkung von Inserat 
mit Besprechung bringt es noch dahin, dass man diesen 
Besprechungen überhaupt nicht mehr glauben wird. 

Sehr wichtig ist auch die Frage der Film-Expedition. 
Die augenblicklichen Beförderungsmittel sind geradezu 
katastrophal und die Möglichkeit, rechtzeitig einen Film 

zu bekommen, ist so tief gesunken, dass mit ihr nicht 
gerechnet werden kann. Präsident Nickel schlage 
daher vor, die Filn e „p ostdringend. Eilbote 
bezahlt* aufzugeben, er seibst hat damit noch die 
besten Erfahrungen gen acht. Das kostet 1 40 Mk. pro 
Sendung; wird da Paket in der Nacht am Nachtschalter 
aufgegeben, kostet es 20 Pfg. n ehr. — aber man hat da 
wenigstens einige Sichet heit für schnelle und sichere Be- 
föiderung. Einen vortrefflichen Vorschlag nachte auch 
noch Attenberger, der auf das amerikanische System 
der „Kulturgüter“ hinwies. Derartige Sendungen werden 
gleich dem Zugführer übergeben und von diesem dann 
ausgefolgt. Wenn man diese Einrichtung auch in Deutsch¬ 
land treffen könnte, würde sie über die augenblickliche 
schwere Zeit hinweghelfen. 

Zum Schlüsse kam weiter die Frage der Eintritts¬ 
preise zur Verhandlung und wun.eim Sinne des Antrages Sens¬ 
burg erledigt : Mindestpieis 40 Pfg. für kleine und 60 Pfg 
lür grosse Theater. Vorzugskarten (für Vereine, Gesell¬ 
schaften usw.) werden nach dem Anträge Plan kl nicht 
mehr erteilt. 

Was noch weiter verhandelt und besprochen wurde, 
hat nur mehr lokales Interesse und kann somit übergangen 
werden. 

Hauptsache ist imd bleibt die Regelung der Heizung 
und die erfreuliche Tatsache, dass im Verein eine iührige, 
tüchtige nud aussichtsreiche Geschäftliclikeit beginnt 

Oscar Geller . 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
(Originalbericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

Stuart Webbs kommt in seinem 49. Abenteuer „D i e 
Diamantenstiftung“ in den Verdacht. Diamanten 
gestohlen zu haben. Schadet ihm auch gar nichts, warum 
hat er sich zu, einem Stelldichein mit der Tochter des er¬ 
mordeten Juweliers in ein „buon rctiro” zuiüekgezogen. 
Nun will er natürlich mit Rücksicht auf das jung«* Mädchen 
nicht sagen, wo er zur Mordzeit war. Aber schliesslich ist 
er ja nicht umsonst einer der tüchtigsten Detektive und 
deshalb braucht man nicht zu sehr erstaunt zu sein, dass 
es ihm gelingt, den Täter und dessen Helfershelfer zu 
fassen. Sie stehen in Diensten ihrer Herrin, einer Baronin, 
die diamantensüchtig ist. Für Stuart Webbs endet die 
Sache aber dennoch etwas schmerzlich, insofern als jenes 
Mädchen ihn auch für den Mörder des Vaters hält und 
aus der Heir.t nichts wird. Uebrigen» ganz gut, denn wer 
weise, ob die Ehe ihn nicht seinem Beruf abspenstig gemacht 
hätte. Eva und die Baronin stiften ihre klingenden Mittel 
für Wohlfahrtseinrichtungen.-Der Inhalt ist wieder 
mit der Liebenswürdigkeit, ilurch die sich alle Stuart Webbs- 
Filme auszeichnen, gemach;. Ernst Reicher erledigt die 
schweren Fälle mit spielender Leichtigkeit und er zeigt 
auch dieses Mal seine Vorliebe für Masken. Den Höhe¬ 
punkt in der Spannung bedeutet die Szene, in der drei 
Personen das gleiche Aussehen haben. Das ist famos 
gemach;. Der Fachmann hat noch besonderes Vergnügen 
an so manchem szenischen Moment, so z. B. an der Fassade 
des Juwelierladens. Fri«?da Richard gibt die Baronin mit 
feiner Charakteristik. 

In dem Programm des „Marmorhaus" gab es ausser¬ 
dem „Im Angesicht des Todes“ (Dekla-Film). 
Dieses fünfaktige Stück ruht auf einem gewaltigen drama¬ 
tischen Vorwurf. Ein reicher Lebemann, erfährt von 
dem Arzt, den er eines Herzleidens wegen konsultiert, 
dass er nur wenige Monate noch zu leiben hat. Aus 
Mitleid zu der schönen Schwester eines jungen Arztes, 
der in Verdacht gekommen ist, einen Mord begangen zu 
haben, und seiner Aburteilung entgegensieht, gibt er sich 
als Mörder aus. Es stellt sich nun aber heraus, dass jener 
Arzt, der die Diagnose gestellt hatte, irrsinnig ist und dass 
der Lebemann vollkommen gesur.d ist. Eine Rettung 
gibt es nicht, schon soll er hingerichtet werden, da kommt 
alles ans Licht und somit auch in Odnung.--— Lässt 
man den Edelmut gelten, dann dürfte ka»m ein schärferer 
Konflikt zu finden sein. Der Stoff ist nach Möglichkeit 
ausgenutzt, «las merkte man selbst bei dieser Vorführung, 
die unter dem Ausschneiden ausserordentlich zu leiden 
hatte. Es sollte endlich einmal dagegen energisch von 
seiten der Fabrikanten und Verleiher Front gemacht 
werden. Die Photographie ist blendend. 

Mit „Lehrer Matthiesen“, einem nach dem 
bekannten gleichnamigen Roman von Hans Hyan gemach¬ 
ten Film (Messter) ist die Spezies Spielfilm unbedingt 
bereichert. Es ist die Geschichte des ideal veranlagten 
Mannes, der in eine Umgebung gestellt ist, in die sein 
gerader Charakter nicht passt. Seine Ansichten über seinen 
Beruf setzen sich in Gegensatz zu denen des Direktors, 
an dessen Schule er unterrichtet. Neben diesen Konflikt 
ist seine Frau gestellt, ein kaufmännischer Geist, der nur 
an Vorteile denkt, die ihn, den weltfremden, verführen, 
sein Anwesen höher zu versichern. Auf Veranlassung der 
Frau geht dieses eines Tages in Flammen auf. Matthiesen 
kommt in den Verdacht der Täterschaft und da er sein 
Alibi nicht nachweisen kann, weil er das geliebte Weib, 
die Frau eines Freundes, mit der er in allen Ehren zu¬ 

sammen war. nicht bloßstellen will, muss er die Schuld 
der anderen im Z ieht haus büssen. Das Gewissen lässt 
aber seine Frau nicht ruhen, sie verlässt unter schriftlicher 
Darstellung des Falles die Heimat und er das Gefängnis 
-Jene atemlose Spannung stellte sich ein, die sich 
bei jedem Aktschluss spontan durch Beifall löste. Das 
kommt durch die geschickte Szenenführung, durch die 
Ausnutzung aller szenischen und darstellerischen Mittel, 
durch das jedesmal prachtvoll getroffene Milieu, durch 
ausgezeichnete Photographie. Es war wieder ein Zu¬ 
sammenwirken aller Faktoren, deren jeder einzelne In¬ 
dividualität hatte. Viggo Larsen gab den vom realen 
Ixsben so wenig wissenden Menschen mit so gutem Ge¬ 
lingen, dass mar. diese Rolle wohl mit für seine beste 
halten kann. Neben ihm hat. nur noch die Frau Bedeutung. 
Johanna Teiw n machte aus ihr ein Rasseweib mit mehr als 
not wendiger Aufdringlichkeit. Was der Mann zu wenig vom 
Leben wusste, wurde bei ihr bewusstes Lebenswissen. 
Schauspielerisch selbstverständlich dennoch eine bedeutende 
Leistung. In kleineren Rollen wirkten grosse Künstler, 
wie Hermann VaUentin und Sybilla Binder mit. Also ein 
Erfolg, «1er den ,,Mozartsaal,‘ zu jeder Vorstellung voll 
füllt Larsen wurde übrigens bei «1er Uraufführung lebhaft 
gefeiert. 

In „D i e g e t u p f t e Krawatte" (William Kahn- 
Film) entlarvt der berühmte Detektiv Rat Anheim einen 
Defraudanten und er tut es in einem so ausserordentlich 
gelungenen letzten Akt, dass man seine helle Freude haben 
kann. Er spielt nämlich mit ihm eine Pokerpartie und 
versteht es, ihm die höchste Karte in die Hand zu spielen, 
die den Gauner veranlasst, das ganze gestohlene Geld 
gegenzusetzen. Die drei ersten Akte sind nur eigentlich 
das Vorspiel zu diesem Schlusseffekt, der geschickt zu- 
sa mm engedrängt und mit Raffinement gen acht eine förm¬ 
liche Erregung ins Publikum schleudert. Kahnscho Marke, 
auch in der Dekoration. In der Darstellung stehen sich 
zwei gleichwert ige Schauspieler gegenüber: Carl Auen als 
Anheim, überlegen, elegant und wirksam in den ver¬ 
schiedenen Verkleidungen und Herr John vom Lessing- 
Theater, ein ausgezeichneter Charakter ist iker. der sich 
einen besonderen Erfolg erspielte. Der Film wird in den 
„Union-Theatern“ gegeben. Es gibt ausserdem den Film 
„Die genasf ührten Schwerenöter“ (Nor¬ 
discher Film), der recht lustig ist, der vor allem aber flott 
gespielt wird und deshalb einen hübschen Lacherfolg er¬ 
zielt. 

Einen Detektivfilm von unerhörter Sensationenfülle 
sieht man im „Tauentzien-Palast“. Wer kann Verfasser 
und Regisseur eines Films mit solchen Qualitäten sein 
Nur Harry Piel. Der Film heisst „Der stumme 
Zeuge“ (Naturfilmgesellschaft). Es handelt sich um 
eine Erbschleichergeschichte, die aber nur den Rahmen 
für die Anwendung der Sensationen gibt, als da sind 
Brand im Luftfahrzeug, Verfolgung und Kampf allda. 
Sturz aus dem Flugzeug in einen See, Seilklettern der- 
Heldin vom Glockengehäuse eines hohen Kirchturms und 
ähnliche Scherze. Donnerwetter! Aber es ist alles tadellos 
gemacht und sehr schöne Aufnahmen erfreuen Auge und 
Herz. Esther Carena sieht blendend aus und weiss sich 
raffiniert zu geben. Man sieht sie gern. Arnth Wartau 
wächst sich immer mehr zum gediegenen Darsteller aus 
Ein Erfolg auf der ganzen Linie ist zu buchen. 

Argus. 
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Filmmusikführer. 
Musikalische Begleitung zu dem Film-Schauspiel in vier Akten von Arthur Teubet 

„ . . . . und führe uns nicht in Versuchung“. 
Zusair.n>engestellt von Ernst Liebmann. Kapellmeister de« Albrechtahof-Lichtspielthe.it ers. Berlin-Steglitz 

Um auch denjenigen Filmbegleitern, die allein (Flügel 
und Harmonium) musikalische Illustrationen zu liefern 
haben, einen Dienst zu erweisen, veröffentlichen wir nach¬ 
stehend eine zusammengestellte Filmmusik zu einem neueren 
Drama, das jetzt die Kunde über ungezählte Kinotheater 
macht. Es gehört freilich zur Bewältigung dieser Klavier¬ 
begleitung ein routinierter, technisch und musikalisch gut 
beschlagener Pianist. Um einen einheitlichen musikalischen 
Charakter zu wahren, ist diesmal der Versuch gemacht, 
zur Illustration fast sämtlicher Szenen Werke nur eines 
Komponisten zu wählen, in diesem Falle Klavierstücke 
von Franz Schubert. Fast sämtliche Piecen sind 
in dem Schubert-Bande, Edith n Peters Ni. 71« enthalten. 

I. Akt 408 in. 
1. Impromptu Xr. III in G-Dur (Peters Seite 85). 

Schubert. 
2. Impromptu Xr. I (Seite 66) bis Schluss. Schubert 

II. Akt. 440 m. 
1. Erster Satz aus der II. Fantasie. G-Dur (öeite 35). 

Schubert 

2. (Garten - Ballett.) Feen - Walzerintermezzo 
Reissiger. 

3. Andante D-Dur aus der II. Fantasie (S. 45) 
Schubert. 

4. Dramatisch bewegte Improvisation bis Schluss 

m. Akt. 318 m. 

1. Impromptu Xr. II As-Dur (Seite 139) Schubert 
2. (Maritana im indischenKostüm): Impromptu Es-dui 

(Seite 76) Schubert. 

2. (Indisches Fest) Ballettmusik aus Rosemunde 
Schubert. 

IV. Akt. 273 m. 

1. Lied ..Wie schön bist du“ (einmal) Xesvadb« 

2. Freie Improvisation bis zur Stelle, wo ..Das Gnaden 
bild" erscheint, dann: 

3. Impromptu in G-Dur (wie im I Akt) Schubert 

26-Millionen-Gründung. 

Unter Führung der Bankfirma Schwarz, Goldschmidt 

& Co-, Berlin, und der Firma Carl Lindströra Aktiengesell¬ 

schaft wird sich in Kürze ein Filmunternehmen gründen, 

dem die „Messter-Film-Gesellschaft“, die „Oliver-Film-Ge- 

sellschaft“, sowie die sämtlichen deutschen Unternehmungen 

der „Nordischen Film-Co.“. Kopenhagen, angehören werden. 

Die neue Gesellschaft soll auch Einfluss auf die ..Projektions- 

Aktien- Gesellschaft Union“ gewinnen. Das Kapital beträgt 

ca. 25 Millionen Mark. 

mm Aus der Praxis IHBE3 
-*B Berlin. Das Königliche Bild und Filmamt 

hat eineu film fertiggestellt. der den Titel „Soll und Haben 
de« Kriegsjahres 1917" führt. Iler Film zeigt die Bilanz der 
deutschen Krfolge des letzteu .Iahres Wir kommen auf diese 
hochaktuelle und bedeutungsvolle Erscheinung in der höchsten 
Nummer eingehend zurück. 

Zum Thema 1* r o p a g a n d a f i 1 m ist die erfreuliche Mit¬ 
teilung zu machen, dass die „Deutsche Petroleum-Aktien-Geeell- 
schaft" anlässlich ihrer Generalversammlung den Aktionären Film 
aufnahmen mehrerer der Gesellschaft gehörigen Unternehmungen 
gezeigt wurdeu. 

Die „v ereinigung deutscher Filmfabrikanten" 
wählte zu ihrem ersten Vorsitzenden. Herrn Generaldirektor Paul 
Dervidson. zum stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Generaldirek 
ror Hans Lippmann. 

Von der „Bayerischen Film-Vertriebs-Geasll 
sebaft" ist zu melden: Franz Hofers Vortrag als Regisseur ist 
auf die Saison 1918 1919 verlängert worden. Der Hofer-Film 
..Der Iluttler ton Savern", mit Werner Krauss in der Hauptrolle, 
ist fertiggestelli. Bekanntlich hat die Firma das Monopolrecht für 
ganz Deutsehland und die besetzten Gebiete von allen Filmen 
der Piltnstelle des k. u. k. Kriegspresse-tjuartiers. Die beiden 
•■raten dieser Filme „Eine Höbe ira Sturm genommen" und „Monte¬ 
negro" sind demnächst zu beziehen Weitere derartige Er 
scheinungen folgen. 

Die Bec k Film - Kommandlt-Geaellschaft wird 
uu nächsten Jahre ihre Produktion bai weitem vergrteeern. An 

Lichtspielopern erscheinen . Die lustigen Weihet von Windsor 
„Traviato", . Margarete". „Der fliegende Holländer", „Die Jüdin" 
Dii Vorarbeiten für „Die lustigen Weiher von Windsor" sind be 
reits in Angriff genommen. Gleichzeitig mit dieser Oper erscheint 
di- l'ümoperette „Wer nicht in der Jugend küsst .", Text 
von Alfred Berg, Musik von J-iarl Otto Krause. Ausserdem 
sollen Märeheuopernfilme vie „l'ndine", ..Hansel und Gretel" 
stumme Märchenfilme und stumme Filme mit Gesangeinlagen nach 
Patent Reck, Balladen- und musikalische Pantomimenfilme heraus 
gebracht werden, für die ebenfalls schon Vorbereitungen getroffen 
sind. Endlich werden auch Volkslieder-Filme hergestellt werden 

Ria Witt ist von der Atlantic Film Aarhus für längere 
Dauer verpflichtet worden. Der erste Film der ersten Ria Witt 
Serie ist bereits in Vorbereitung und erscheint im Januar. 

Max Mack bereitet e nen groeaen dramatischen Film vor 
dessen Verfasser der Oberregissour der Königlichen Theater Dr 
Reinhard Bruck ist. Der Titel des Filmes steht noch nicht fest 

Friedrich Zetnick spielt die Hauptrolle in dem bei 
der Berliner Film Manufaktur von H. Fredal inszenierten Film 
„Die Rose von Dschiandur". Es wirken sonst noch mit Lya 
Mara. Thea Sandten. Erich Kaiser-Titz. Karl Beckersachs und 
Leopold v. Ledebur. 

Von d.-r „I* rojektions-Aktien-Geaellschaft 
..r nion" ist folgendes zu berichten. Zwei neue grosse Filme 
sind in Vorbereitung. Der eine heisst „Mata Hart, das Auge 
der Nacht" und schildert das Schicksal der berühmten javani 
sehen Tänzerin, die bekanntlich als angebliche Deutsche Agentin 
iu Frankreich erschossen worden ist £pla Negri spielt die 
Titelrolle. Iler andere Film ist ein dreiaktiges Lustspiel, das 
Ernst Lubitsch und Erich Sehönfelder verfasst haben. Der Titel 
des Filmes heisst „Prima Ballerina" Di« Hauptrollen des von 
Ernst Lubitsch inszenierten Filmes spielen Ossi Oswalde und 
Harry Liedtke. 

Die Monopolfilm Vertriebs Gesellschaft 
Hane, wacker A Scheeler bringt wieder eine Reihe zug 
kräftiger Schlager auf den Markt. Da sind zuerst die beiden 
Filme, die den unverwüstlichen Komixer Paul Beckers zeigen 
Wer hätte den Varidtöstar nicht schon gesehenI Und nun kommt 
er alich auf die Leinwand. „Der Fliegentüien-Heinrich” und „De» 
Fliegentüten-Othello“ heissen die beiden Filmpossen. in denen er 
die Titelrollen spielt. Ausserdem erscheint der neueste Film 
der Richard Eichberg-Serie mit Ellen Richter in der Hauptrolle. 
Es i*t ein vicraktiges Drama und heisst „Strandgut". Es »ei 
endlich noch auf „Dr Mors", den ersten Film der „Mephialo 
Serie hingewiesen, ein Film, der bisher überall wo er geepielt 
wurde, sensationellen Erfolg erzielte. 

„Ei werde Licht IU. Teil" wurde soeben von der Frank 
furter Film Co. für Rheinland, Westfalen, Süddeutsch Und Inol 
Bayern erworben. 
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Hin« l'licodor Htcker Strl* bereitet die „Kiko voi 
Der erbt** Film ist ein phan asiiachea Schauspiel und betitelt 
sich ..Der rote Löwe4' Regie tührt Hubert Moest 

„Ein herrschaftlicher Diener4' heisst der nächste 
Film der Kurt Wolfram Kie-islich-Serie, die von der William 
Kahn-Film-Gesellschaft herausgegebcu wird. Kies*lieh hat eine 
Doppelrolle hier zu spielen. 

Die Firma Natur-Film Friedrich Maller lasst eine 
Esther Carena-Serie erscheinen. Die ersten Dramen heissen: „Ara 
roten Kliff" von Anny Wothe, Das Gelöbnis44 und „Der fliegende 
Holländer Die beiden letzterjn Filme sind von Georg Engel. 

Bei der Kowo-Gesellschaft für Filmfabrikation 
ist soeben der Film „Der Schlangenring44 fertiggestellt worden 
„Die indische Spinne4 ist in Vorbereitung. Beide Filme ge 
hören zur „Sherlock Holmes-Detektiv-Serie44. die von Carl Hein« 
Wolff inszeniert wird. 

„F r i e d e n s k 1 ae s bezeichnet die Firma Carl Hedinger 
eine Reihe von grossen Filmsct.lagern, die sie selbst fabrizieren 
und im Monopol über ganz Deutschland selbst vertreiben wird. 

Die Olaf Fönss-Serie wurde von der Imperial-Film 
Gesellschaft für Deutschland, Oesterreich-Ungarn. Holland, Schweiz. 
Polen und Belgien erworben. 

ar. Düsseldorf. Die Tantiemekommission, die unter 
Vorsitz von Alfred Rosenthal in der letzten Woche tagte, übertrug 
nach längerer Beratung, an der sich die Herren Gordan-Köln 
und Winter-Münster in hervorragender Wei-»e beteiligten. Hem: 
Chefredakteur Perlinann die definitive Vertragsformulierung 
mit dem Verband zum Schutze musikalischer Aufführungsrechte 
Gewünscht wurde eine andere Berechnung der Tantieme für die 
Theater, die nicht die ganze Woche spielen sowie noch einige 
formale Aendemngen. Der Vorsitzende dankte Herrn Perlmann 
für seine Bemühungen. 

In die Einigungskommissiou des Provinaial-v*' 
bandes entsendet der Verein der Lichtbildtheaterbesitzer die 
Herren Schlesinger-Elberfeld und K i r c h h o f er-Barmen 

Der Provinzial' mild Rheinland -West 
falen zur Wahrung der Interessen der Kinematographie ver 
sandte in der Angelegenheit der Kiu< «sperre von 5—7 Uhr im I-auf« 
dieser Woche einen Fragebogen, der unbedingt durchaus sorgfältig 
ausgefüllt werden muss und der yerbandsge-chäftsstelie sofort 
zurückgesandt werden sol . Weil bei der ersten Umfrage vor etwa 
einem Viertel Jahr die Bogen nicht in vollem Umfange zurück 
geschieh4 wurden tuicl weil die Beantwortung von einem- Teil der 
Lichtspieltheater verhältnismässig liiek* nlutft durchgefiUirt wurde, 
macht -«ich jetzt eine erneute Umfrage notwendig. Die Angelegen 
heit ist äunscrst dringend und zwingt ein ureigne« Interesse jedc- 
LichtapicHheaterbcsitzcru. dem Verbände die erforderlichen An 
gaben zur Verfügung zu stellen. 

Die Frage beschäftigt die zuständigen Stellen bereits ur.d der 
Verband hot sofort alle möglichen Wege beschriften. Ein Erfolg 
ist nur l*«i zaldenmässi^en Unterlagen zu erwarten. Jeder kann 
von der Verkürzung der Spielzeit betroffen werden. Jeder lirt 
deshalb un eigenen und im allgemeinen Interesse Pflicht, durch 
schleunigst«' Uebentendung der gewünschten Angaben an der Ab 
Wendung dieser grossen Gefahr praktisch mitzuarbeiten. 

— Die Firma Althoff & Co. Dortmund lud ihre Geschäft« 
freunde und das Düsseldorfer Preme-renpublikum zu einer Sonder 
Veranstaltung in die U.-T.-Lichtspiele, um zwei Bilder aus der 
Lisa Weise-Serie zu zeigen. Man sah zuerst ,,D a s Zirkus 
mädel44, einen der beliebten Liebesromane aus dem Zirkusleben 
und einen entzückenden HoUänderfilm ,,K lein Dortje. Zur 
Einführung erinnerte Schriftsteller Alfred Roaenthal an die grossen 
Erfolge Lina Weise« in den Singspielen bzw. Operetten „Wie einst 
im Mai“ oder „Die tolle Komtess“.Die musikalische Illustration war 
von Kapellmeister Rosen besorgt worden, der mehr als zwanzig 
ausgesuchte Künstler unter seinem Szepter vereinigte. Herr Rosen 
bevorzugt für die Begleitung populäre Musik im guten Sinne de- 
Wortes, das heisst Musik mit flüssiger klarer Melodieführung, ein 
Prinzip, dessen Richtigkeit auch diesmal wieder in praktischer 
Weise bewiesen wurde. Zu den Bildern selbst sei bemerkt, das.-, 
an ihnen gemessen. di<* Lisa Weise-Serie mit zu den besten Er 
scheinungen de« Markt-s gerechnet werden kann. Vor allem zeig«-n 
Zirkusmädel und Kleine Dortje gemütbolle abwechslungsreich« - 
Handlung, die geschickt in kontrastreiche« Milieu hineingestellt 
ist, einmal gibt der Zirkus, im andern Bikl das grosse Baliokal 
Gelegenheit zur Entfaltung grosser Sehe nein lagen. An Ausstattung 
ist nirgends gespart, die Photographie erfreut durch künstlerisch« 
Durcharbeitung, das Spiel und die Regie darf vollkommen genannt 

* - - K t r a » s b u r g e r 4 C o. erwarben von d«r deutschen 
> Mchtbiklgesellschnft d«*n grossen Sen-ationsfilin „In desDeut 

sehen Reiches Waffenschmied e'4, der wegen sein«*r 
’ kulturellen Bedeutung un«l wegen «einer grossen Herstolluhgskost.-n 

ausserhalb des lleiprogranuns « racheint. Bei «einer grossen Vor- 
tragHreiw- konnte Generaldirektor KUtzsch dienen Film vor den 
bedeutendsten Persönlichkeiten de« kommerziellen und geistigen 
Deutschland« zeigen. Di«4 Presse brachte bei düster Gciegenlieit 

«•• eingehende und begeisterte Berichte w* 
.— Die Firma bittet bai dieser Gelegenheit um Bekanntgabe 

der Tatsache,} d««»« uttsii grossen Neuerwerbungen au« 1« all« 
Bilder der 1L«m> Porten -Serie cr-'heinen l>»w pünktlich geliefert 
werden. 

— Der Provinziul verband hat seine ord«-ntliclw« 
Generalvcrsemmbing auf den 30. Januar «-inberufen. D*-r v «• r 
ein der L i < h i b i I <1 t h «> a t e r b «■ s i t z o r tagt in «lei 
zweiten Januarwoche. 

— Di- A s t r « F i l in - G c «<1 I s c h a f t bringt im Ke.luu.-n 
der Stcr-Nerie eiiu« Reihe gros«er ÜHiuHtiaiw- «<nd Detektiv 
drsne n Is-rau*. die nUr btsherigen Krscle'inungeu der Saison weit 
in den Schatten stellen soll. Der «TKte Film ist Is-n-it« im Janunr 
lieferbar und führt den Titel „Der Teufelsmensch44. Anfragen eu- 
Hh«'inh«uil i«n<l Westfalen w«-rd««n umgehend beantwortet. 

ar. Barmei. Friedrich Zein ick konnte bei «einem 
Barmer Gastspiel im Unionlheater einen grossen Erfolg 
buchen. Das Publik umbereitete dem Künstler einen herzlichen 
Empfang und füllte bei jeder Vorstellung da« grosse Theater 
Da« sympathische Wesen Zelniiks gewann die Herzen der an 
sich spröden Wuppertaler im Sturm, sodass die nächsten Zelnick 
filme sicher ausverkaulte Theater bringen werden. Von Bannen 
au« begibt «ich Zelnick nach Bielefeld, wo er in den Kammerlichl 
spielen, die unter Leitung de« Herrn Stern «ti-heü, juf tretet) 
soll. Anderweitige Verpflichtungen ma-hen eine Fortsetzung dei 
rheinischen Gastspielreise erst im Januar möglich. 

or. Bonn. Der Flotteuverein Jung-Deutschland veranstaltet«- 
in der letzten Woche in den Bonner-Lichtspielen «-ine vaterlindi 
sehe Filmvorstellung, au der auch Ihre Königliche Hoheit, die 
Frau Prinzessin Viktoria teilnahm und die für den guten Zweck 
einen schönen Ertrag brachte. Die vorzügliche Musik haue da- 
Ersatz-Bataillon 160 gestellt und die Rheinische Film-Ge 
sellachaft in Köln eine Reihe der besten Bilde) ler Buf.« 
gesandt. Die prachtvollen Bilder von den Kampftagen Oesel und 
der grosse Isonzofilm bereit«*t<sn die Stimmung vor. «lue zu lautem 
Jubel wurde, als Geiieralfeldms.schall von Hitulenburg und unsei 
Kaiser auf der Bildflächc erschienen. Die Bonner Presse, die 
lange Berichte über die F«ner bringt, knüpft daran den Wunsch 
da« solche Veranstaltungen noch oft wiederholt werden möchten 

ur. Cöln. Die Dekage hat den gesamten Filmbestand de> 
Colonia-Film-Gesellschaft mit den noch vorhandenen 
Verträgen von Herrn Alexander käuflich erworben. Sämtlich«4 
Lieferungen erfolgen direkt von der Dekag«- aus. die sich, um 
stets einwandfreie Programme liefern zu können, auch eine gross« 
Entregnuogseinrichlung mit elektrischem Betrieb, nach ganz mo 
dernem Verfahren zugelegt ha; Wir hatten Gelegenheit, di- 
Maschine in Betrieb zu -ehen und die wirklich verblüffenden flesul 
täte zu beobachten. 

— In de» Agrippina Lichtspielen luden d^e Anzeige 
zum bedeutendsten Kunstfilm des Jahres ein, wenn 
Herr Direktor Gordon solche Superlative in seinen Anzeigen vei 
wendet, wird sicher etwas Hervorragendes geboten. Der Film, 
von Theodor Zimmerraann in Bochum, führt den Titel 
„Der Fluch der Liebe44 und ist ein grosse», glänzend gespielt«-.- 
und packend aufgebautes Spieldrama, das den Beschauer von de 
ersten bis zur letzten Szene fesselt. 

— Im neuen Bioscop hau« gehen die neuangelegt«4. 
Bureauräume des Häuser’schen Konzerns ihrer Vollendung ent 
gegen. In der Breitestrasse wird die Zentralgeschäftsleitun*: 
Hauptkasse, die statistische und literarische Abteilung ihren Sit 
haben. Die Dekage bleibt nach wie vor in ihren alten Räum«-: 
am Neumarkt. 

— Das Moderne Theather zeigte in „Lehrer Mathissc:: 
einen der besten Viggo Larsen-Filme de» Jahres. Abgerundet« 
feinberechnete Darstelhn gskunst in einer spannenden Handlung 
bei vorbildlicher Regie bringen zusammen einen starken ehrlicher 
Erfolg. Das übrige Programm sahen wir ««otaon im Düsseldorfer 
Residenzthester 

_ Da» Metropoltheater, das längere Zeit , 
schlossen war, wird in den nächsten Tagen neu eröffnet ward.'E ■ 
Frau W i 0 m a n n aus Duisburg-Hochfeld hat die Leitung au t ■ 
diese« Kinos übernommen und uamit da« dritte Unternehmen it ■ 
ihrer Hand vereinigt. Angebote für Duisburg sind an Frau Wiß J 
mann direkt zu richten. 

s. Dresden. Der nächste von Direktor A. Pietsch, 
Olympia Tonbildtheaters verfasste Film ist ein Gesellschaftsdr.vnwB 
in 3 Akten und führt den Titel „Es gibt ein Glück44. HaupiJ 
mit wirkende sind u. a. Kgl. Hofschauspieler Walter Iltz ur 
Aurelia Jank vom Hoftheatei in Dresden Hilma Schlüter ui 
Max Reitz vom Albert-Theater Herrliche Naturaufnahmen, 
u. a. aus dem Lingnerpark unterstützten die fesselnde HaudlunfB 

Rtrelitz i. Xecklbg. Unter dem Titel Lichtspielthcatkl 
Metropol wurde hier ein Kino eröffnet. 

W. 40 000 Besucher bei einem Filmwerk. Einen Erfolg. 1 _ 
ihn bisher kein anderes Leipziger Lichtspieltheater zu verzeih ■ 
nen gehabt hat, erzielten die Vaterlandslichtspiele mit dem soziaMH 
Drama „Es werde Licht ". Die Besucherzahl ist bereite 
40 000 gestiegen und täglich findet weiter ein Riesenandrang 
Die Vaterlarrdsliehtspiele haben jetzt auch den zweiten Teil 
Filmes erworben. El4 wird im Januar vorgeführt werden. 1'“ 
genannte Theater hat «ich hierbei das Er-tauffOhrung»recht 
Deutschland geetchau 
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„me entschleiert* Maja'. Mysterium in 5 Abteilungen von 
der Firma ..Münchener v .nstfilm P. Oetermayr" wurde lür 
Deutschland im Monopol an die Firmen Calouiafilm-G. m. b. H. 
Uöln, Hoht-atr 4H, Scherff 4 Co.. Leipzig. Tauchaerstr. 2. Scher» 
4 Co.. Berlin, Friedrichstr. 207. Heudschel. James. Hamburg, für 
Oesterreich-Ungarn an die Firma ..Ifuk" Wien VI. Theobald 
gas»e 16. verkauft. 

txa 
Amerika. Ein ungewöhnliche« Jubiläum fein Cailyle Black 

well, der im Laufe des vergangenen Monats im 400. Film als 
Held auf der Leinwand erschien. Er sah sein erste» Auftreten 
in Onkel Toms Hütte und gehört gegenwärtig dem Vitagraph an 

St. Budapest. Unter der Bezeichnung ..Film-Versand-Aktien 
Gesellschaft", wurde am 7. ds. Mts. mii einem Stammkapital von 
MO Ort» Kronen die Gründung eines neuen, längst als di ingend.-- 
Bedürfnis empfundenen Unternehmens, endgültig perfekt. Nach 
langwierigen. Monate andauernden Vorarbeiten kam nun endlich 
dieses Unternehmen zu Stande, welcr.es berufen ist, die Interessen 
der Film- und Kinobranche zu vertreten, den Filmverband zu 
zentralisieren und den ausserordentlich misslichen Versandkalann 
täten abzuhelfeu und ein gedeihliches Entwickeln der Branche 
zu ermöglichen. Di*- heimischen Film verleih-Unternehmungen sind 
grösstenteils bei der Zeichnung des Stammkapitals mitbeteiligt 

St. Budapest. Im vierten Bezirk, im feinsten Strassenzug 
der Hauptstadt, besteht seit Jahren das in vornehmen Stile ge¬ 
leitete ..Corso". Kinemaunternehmen. Dieses Unternehmen wurde 
jetzt mit 500000 Kronen Stammkapital zu einer Aktiengesellschaft 
umgewandelt Hiebet ist auch die grösste ungarische Filmfabrik 
..Star" beteiligt. Präses des neuen Aktion-Gesellschaft Direk 
toriums ist Bich. Geiger (Generaldirektor der „Star“) Als 
Direktionsmitgliedei sind genannt: Prüf. Tibor Rakosi („Star"). 
L. Kovaes, Mare. Pick und L. Friedmann Die geschäftliche 
Leitung des Kinos verbleibt auch weiterhin der durchaus fachge 
wandten Führung Intre Tso.hick's anvertraut, dem das erspriessli. he 
Emporblühen dieses eleganten Kinos zuzuschreihett ist. 

Luzern. „E t n a Film Co. A.-G. Unter dieset Firma 
hat sich mit Sitz in Luzern eine Aktiengesellschaft gebildet, 
welche den Erwerb von Aktiven und Passiven, sowie Weiterfüh 
rang des bisher von der Firma . Chr. Karg" betrielienen Film 
v e r 1 e i h i u s t i t u t e s in Luzern, sowie den Betriab von Kino- 
Theatern in gepachteten oder selbsterworbetten Lokalen zum 
Zwecke hat. Das Grundkapital ist auf 200.000 Fr. festgesetzt 
wovon zurzeit 100.000 Fr. in 1000 Fr.-Namenaktien ausgegeben 
and voll liberiert sind. Gegenwärtig ist einziges Mitglied de- 
Verwaltungsrate» Herr Uhristian Karg. Kaufmann >on Hör* in 
Luzern. 

Wien. Die Firma ..Ifuk". Wien* VI. Theobai,Igasse 16. e. 
warb von der Firma .Münchener Kunstfilm P. Osiermayr" die 
Pipi Glöckner Lustspielserie" und das Drama „Die Försterloni" 

An der Riviera. Itesnnders in Nizza, s- heinen die Kinos, dank 
■t-r g»-.»*-hlo»»eiien Spieltempel, gut** <;.».->,;iit*- schon während 
der toten Saison gemacht zu haben. Wenigstens vurden vom 
Direktor der Jetce Promönnde in Nizza an Armenabgaben uud 
für Kriegswohlfahrtszwecke allein 10000 , fres. während des 
Sommers überwiesen. Leiter diese» Theater» ist Juliano. der 
jetzt das prächtig eingerichtete Theater Novelty eröffnet hat 

Reichs verband deutscher LichtHpieltheaterbesitzei. 

' owchäftastelle: Berlin SW. 68, Friedriciiatr. Nr. 207. Tel«.] 1 «n: 
Zentrum 8031 

Protokoll 

über die Sitzung des Geschäftsfahrenden Ausschuss«» vom Mitt- 
*och. den 28. und Donnerstag, den 29. November 1917 in der Ge 

schäftsstelle Berlin. Friedrichstr 207 

Tagesordnung: 

1. Bericht der Geschäftsleituttg über die bisherige Tätigkeit. 
2. Bericht des Vorsitzenden über die Generalversammlung de» 

Verbandes der Lichtspicl-Theateri*o.sltzer von Schlesien und 
Posen. 

3. Die Verhandlungen mit dem Zentralverband der Filmver 
leiher Deutschlands über: 

a. Pendelverbot, 
b. Normalleih vertrag und 
e. Schiedsgericht. 

•1. Aussprache übet die anschliessende Sitzung im Kgl Bild 
und Film Amt 

ä. Antrag des Lichtbild-Thesterbositzo* Herrn Klee* aus 
Brandenburg a. H. wegen Durchführung eines Prozesse» 
ira Namen dea Reichs verbände« betreff» Minderung einei 
existenzbedrehender. hohen Lustbarkeitssteu* 

«. Verschiedene». 
Der Vorsitzende, Herr Koch, eröftnete die Sitzung um 2' 

Uhr und begrüsste «lie erschienenen Herren. 
Anwesend waren di** Herren: W. Koch, Berlin, Otto Hammer 

»teilt. Berlin. Rechtsanwalt Bittermann-Berlin. Leo Baycztnsky 
Dresden, F. A Wache-Hainsberg und Direktor Kampehl Gürck« 
Hamburg. 

Ueber die einzelnen Punkte der Tagesordnung wurde eingehen“ 
debattiert. Die Verhandlungen wurden später abgebrochen und am 
Donnerstag weiter fortgesetzt. 

Der 2. Schriftführei. gez. L. ßayezinsky 

Der Reicb*verband deutscher I.icht»piel.Thcatcrbe«ii ?c 
nachstehende Eingaben an behördliche Stellen eingereicht 

1. An das Kgl. Pr. Krieg»mini»lerium. betreffend die Au» 
bildung von Vorführern in Lichtspielhäusern, itn Anschluss n 
die Sitzung iin Kgl. Bild- und Film-Amt. 

2. An das Kgl. Pr. Kultusministerium und dasselbe gebet.-u 
durch eine Verfügung dahin zu wirken, dass die Schulbehörden und 
Lehrkräfte, namentlich in den Provinzstädten, auf eine -achge 
mäße Beurteilung des Filmes als Lehr-Propaganda und Unter 
haltungsmittel hingewiesen werden. 

3. Eine - Eingabe an den Herrn Regierungapr» »identen der 
Provinz Schleswig, in der gebeten wird, doch dahin zu wirken 
dass die Kinematographon-Theatet mit Holz und Kohlen be 
liefert werden, und heizen dürfen.' 

CT5T firmcnnachrichtcn 

Celli. ..Vereinigte Geller Lichtspiele G**s«II 
»chaft mit beschränkter Haltung". Gegen»tand de» 
fTntern*dimens :». Jet gemeinschaftliche Betrieb d*-r Kammerlicht 
»pi*-’*- de» Mar in Holle in Gell“ und de» Pal.-ttheatem de» 
’’hiLj p Lauglot z iu Celle sowie Erwerb, Betrieb, Veräusserang 
Pachtung und Verpachtung gleicher oder ähnlicher Unterneh 
mutigen im Gebiete des Deutschen Reiches Stammkapital 
20000 M. Geschäftsführer- Martin Holl« in Celle Und Philip] 
I anglotz in Celle Der Gesellschaft »vertrag ist am 25. Oktolver 
1917 abgeschlossen. Die Gesellschaft währt bis 1. Oktober 1927 
Jeder Geschäftsführer ist allein zur Vertretung und Firmenzeich 
nung bere«*htigt, doch soll kein Geschäft, «las den Betrag von 
einmal eintausend Mark übf r»tcigt. von einem Geschäftsführei 
ohne Zustimmung de» andern eingegangen werden 

^|| Technische Mitteilungen [jj^l 

Sammelt Silbcrrttokständ«: Da» Hammeln von Fix:.-, . 
verdorbenen Abzügen und sonstigen lichtempfindlichen Papier*', 
Ist heute Pflicht d«r Berufs- und AmatcurphotogTsnhnn Nicht 
alleiu das t-igeno Interesse tut dem sich ergeben*;, -i Gewpi-i. »on 
dem vor allem da» Allgemein“ Interesse erfordert e». da- k-i.i- 
silberhaltigen Abfälle in den Ausguss oder in den Müllkasten 
wandern. Silbei nitrat wird knapp. Die Herstellung lichtempfind 
iicher Platten und Papiere muss immer mehr c.nge 
schränkt werden, wenn nicht alles Silber, das nicht zu Bildern 
Verwendung fand, wieder zu Silbernitrat verarbeitet wird. B- 
denkt, dass 80 Prozent de» Silbergehalte» einer Platt« in da- 
Fixierbad ühergeheu! Gebt ;tlle gebrauchteii Fixierbid**r an 
Eure Händler, wenn Ihr nicht selbst das Ausfällen üi*ernehmet> 
wollt. Sammelt jeden verdorbenen Abzug, jedes fehlerhafte Blatt 
silberhaltigen Papiere» 1 Aber auch *la- Ausfällen mach, keine 
Schwierigkeiten. Das gebrauchte Fixierbad wird mit etwa» S hwc 
lelleherlösung versetzt und umgerührt Da« Silber fällt als »,-ltwat 
/.es Pulver aus und setzt sich am Boden ab. Nach einem Tag*- 
wird die überstehende, klare Flüssigkeit wiederum mit einigen 
Tropfen Scbwefellebcrlösung versetzt. Trübung deutet an. da«» 
noch Silber in der Lösung ist u. zu wenig Schwef**lleh*r zug«»* 
worden war Die« wird naehgeholt und die Probe am nächsten 
Tage wiederholt. Bleibt die Flüssigkeit klar so wird sie ahg- 
gossen, der schwarze Silberschlatnnt am Bodeu wird getrocknet 
und sobald eine genügende Menge vorhanden ist. - -rkauft. Papier 
.ibfälle können verbrannt werden, weil sich die Vschc hc*|U>-mei 
versenden lässt. Um alle Sammler auch reell zu entschädig**', 
haben verschiedene photographische Industriefirmen den Ankauf 
solcher Rückstände übernommen. Di« Nette Photographi-che Ge. 
»ellschaft A.-G. in Berlin („N.-P-G."). hat ;n jüugster Zeit 
eine besondere Stelle für die Vet wertung von Rückständen er 
errichtet. Sie zahlt den Wert in bar oder sohreih! ihn aut 
Warenbezüge gut 

Bei allen eingesandten Rückständen wird der .Silbergehalt 
gewissenhaft festgestellt. 

Sammle jeder nach Kräfte n •» daf ' •• l at 
nicht* verloren gehen 
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sm: Verkehrswesen 

GÜtentperre betreffend. Das M>-ssamt für die Mustermessen 
tu Leipzig schreibt uns: Durch die Gütersperre sind die Mess 
Industrien erheblich betroffen w.-rdn Von vielen Seiten um 
Unterstützung und Vermittelung angegangen, hat sich das Mess 
amt für die Mustermessen in Leipzig sogleich mit 
den Heidts und Staatsbehörden u ld den Eisenbahn-Verkehrs- 
stellen in Verbindung gesetzt, auch entsprechende \nträge ein 
gereicht und diese mündlich begründet. Es ward dann auch eine 
wesentliche Erweiterung der Freiliste, sowie die Zusage der 
Eisenbahn Verwaltungen erzielt, die für da> Weihnachtsgeschäft 
bestimmten Waren, soweit Laderaum vorhanden, abzurollen. Dei 
preussisehe Herr Minister der öffentlichen An 
st alten schrieb dem Messamt u. j . dass die Liste der freige 
lassenen notwendigsten Güter nach und nach «ohon erheblich er 
weitert und jetzt die Königlichen Eisen bahr,-Direktionen erreich 
tlgt seien b--i Bewilligung von Ausnahmen grösseres Entgegen 
kommen zu zeigen, sowie auch d**i Versand solche! Güter, die 
zurzeit ‘noch allgemein gesperrt. Jedoch stark begehrt sind, in 
mäßigem Umfange freizugeben. Ebenso hat die sächsische 
Staats Bisenbahnverw altuug auf die An rage des Mass 
amts weitgehendes Entgegenkommen bewiesen. D.vs Messamt hat 
sich bemüht, durch ausführliche Eingal»-n und ltosoheinigungen 
im Einzelfalle die Wünsche der beteiligten Messfirmen nach Krif 
ten cu unterstützen. Bis jetzt sind etwa 500 Frachtbriefe bei 
ihm eingereicht worden, die es befürwortend weitergegeben hat 
Seine Befürwortung ist auch in allen Fällen von Erfolg gewesen 
was deu beteiligten Eisenbahn Verwaltungen gegenüber reit Dank 
anerkannt sein soll 

IIQtOIOll Briefkasten UOftMCI 
W. Tt. Vach einem Gutachten der Handelskammer Berlin 
wir für sehr bedenklich und keineswegs für richtig halten 

I. -aet der Theatcrbesitzer ftr verbrannte Filme. Es ist der 
dem Verleiher entstandene Schaden zu ersetzen, d. h. die Kosten 
eiuer neuen Kopie. Auf die Kosten der netten Kopie ist die Ab- 

zuug der alten Kopte in Anrecbnuug zu bringeu. Wie holi 
''•■r Abnutzungswerc der alten Kopie zu veranschlagen ist, kam. 
o ine genaue Kenntnis der Zeitdauer, während der die alt« 
Kopie gelaufen tat. in welchem Zustande sie sich befand nt ■-. 
nicht beurteilt werden. Das ist Sachverständigenfrage. Wit 
raten, trotz des Gutachtens der Handelskammer in Berlin, di. 
Frage, ob der Tiieatetbesitzrr haftet, erneut zur Entscheidung 
de» Gericht' bi tilgen zu lassen. 

Der Feiertage wegen 
am 2. Januar 1918 
Wir bitten Inserate so früh als möglich «in 
Z.usendcn. da die Drucklegung infolge Neu¬ 
jahrsfestes ainen Tag früher liegimit. 

Vertag des „Klnematograph“. 

■ ■■■■■■■■■■:■ aa ■■ na 

100 Rflbel Waschmittel. 
Ersatz-Seife, reines Naturprodukt. Für Kino Theater 
zum Linoleum un<l Fnssboden seltenem, ganz vorziig- 
liclt und sparsam im Oebraiiolt. solatjgc Vorrat reicht 
gebe pro Kübel. Inlialt 50 Kilo, Brutto mit Mk. SS.— 

alt, frei Waggon Leipzig. 

Ein elektr. Klavier (Hupfeld) 
sehr gut erhalten, nur kurze Ze't int Kino benutzt. 
150 FilmsMlen, 300 Meter auinehmend, SO Filmdosen, 
30 cm. Durchm., au» VVeiasblech, int ganzen, aucli einzeln 
atnugeb. Spulen pr. St. Mk. 3.—. Dosen pr. St. Mk. 2.—. 

Ein Gasmotor 1ZP.S. Deute 
mit Dynamo 65 Volt 45-55 Amp. sowie Schalttafel und 
Messinstrumente. sehr gut" erhalten. ebenfalls nur sehr 
kurze Zeit gebraucht. Zu erfahren bei 2U130 

Rollfilme 
Woehenbericble ira kiid Mk. 30.50 
Rollfilms, brennb. Cellulose, »wie 

Miaue zahle Höchstpreise 

W. Lohen, Lsipztg, ZültzsrstratM 26. 

Dünns-Film- 
Lieder - 

Hamburg- 
Gr.-Borstel. I 

« Unternehmen für 

Fllm-Reinlgong und Instandsetzung 
trotkn. nässt Bnd kombinierte Verfahren. 

Preis 2 Pff. pro Meter. Schnellt und prompte Bedienung. 

Fronzen A Krlbben, Cotn, Haorfttisvall 41 
Fernsprecher B2301. O- ” Fernsprecher B230I. 

Gummi isolierter 

Knpferdralil 
auch Beate kauft soweit beschlagnahme frei 

F.W. Briinner, Ludwtgshafeii a. Rb. 
8 t eint traue 3, Tal. N2. 



Die Gräfin 

von Navarra 
Kriminaldrama in 4 Akten von Paul Rosenhayn 

In den Hauptrollen 

Maria Fein 

Erich Kaiser-Titz 

* 

Monopol: Rheinland und Westfalen 

&co. 
Dortmund 



einer Nacht 
Filmspiel in 4 Akten 

LOUIS NEHER 

In der Hauptrolle: 

DORA KAISER 

Monopol: Rheinland und Westfalen 

Dortmund 











Nächte des 

Grauens 
Drama in 4 Akten 

In der Hauptrolle: 

LU SYND 

Monopol: Rheinland und Westfalen 

Dortmund 



Sein zweites Gesicht 
Sensationsdrama in 4 Akten 

In der Hauptrolle 

Jagd nach der Erbschaft 
Grosses Detektivdrama in 4 Akten 

Monopol: Rheinland und Westfalen 

Dortmund 
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Stoücii-Aiif)eüoTe. 

n “rlaufciger, uuli Unfreier 

Vorführer 
»fort gesucht. Offerten mit Gehalt-angabc an Vereinigte 

Lichtspieltheater Eisenach. 

Vorführer 
-laatlicli geprüfter Mechaniker für erstklassige. The ior. 

Wall - Licht - Spiele, Oldenburg i. Gr, 

l man*, 
1 Geiger. 
1 Cellist 
sofort gesucht. 

Offerten unt. 20152 an den Klnomatogr. 

Wir suchen per S. Januar einen tüchtigen 20150 

Operateur 
derselbe muss mit Pathi u. Ernemann Apparat vertraut -ein und 
perfekt im Kiekt riaclien und Umformern Offerte «n Pal .st-Theater, 
Ludwigshaten a. Rh., Liulw igst rosse 20. 

Geprüfter, militär- und Hilf »di ■nstfroier 

Vorführer (in) 
für sofort gesucht. 

Uchlspielhflus Centraltheater. Siegen. 

IMirer 
der mit Transformator und Dmhstromuruformet- vertraut ist, kleine 
Reperaturen selbst uusfuhren kann, überhaupt in allen vorkomn en¬ 

den Arbeiten perfeckt ist, sofort oder (fiter gesucht. 

Roth, Welttheater, GQstrowi.Heckl. 

Hier Operateur 
polizeilich gepriipft, mit 

Ernemann vertraut, 

sofort gesucht 20165 

Kammerlichtspiele Dnisimrg 

Pianist (in) 
ai Alk in-pieler. welcher -iruigema-s die Btld-r begleiten kann 
st fort gesucht. Spielzeit : . 

Gehalt-anspnich und Zeugnisabschriften erbeten an 20077 

Rittertichtspiete, Rudolstadt, (Thüringen). 

Erstklassiger, tüchtiger 

prim» -iimgenw.—er UildMbeglr-.tcr / sofort ■ spater für n.ein 
Unionthaater _ sucht. Freie R-i-c II. Kla» e. 

Roth, Welttheater, Güstrow i.Meckl. 

H^^^Hur Ucliomulius- .. Kinotheater Ham- 

W Fachmann 
.in.- ,til!. Betsiliqung .it 1 ■ Miil.- Oif- 
.Ult. H. V. 3596 1 Rudolf Mosse Hzmbu g 

hhbhhhhb 
Gewi-wenliitften wüten 20170 

Uorirer 
für sofort oder spat, r ra-bt 

Klavierspieler 
Klavierspielerin 

Erst. KiDemalograpti a.Markt 
die -i. t *01 d -11 Mildern ns winsM-ii 
r. nb ht tdr b itd .*• r epCtrr nmdr 

Altenburg S. A. OfVrten util. i »171 »n d-n Kin. 

5S55325 
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i-TfeHter. Wlsiir (flslsw) 
nicht per sofort Oil. sphter 

p|M 
Stellen-Gesuche. 

> olLsumdig militärfreier, tüchtiger 

I. Operateur 

gsm 

Jahre im Fach, der bisher i 
mit allen Arbeiten cm - 
Mim 1. Januar 1918 iw nur orstkl. Tiiealer auf Fme nan 
Apparat, Stelliuiz gleich wo. ' .ef!. Zuschritten lui* 
Siuluit-.lngab' an,Operateur, Oldenburg i. Qr., Z 

Seit J ihren im Licht biklfaoli thtiu 
und mit demselben vertraut 
suche neuen Wir kung sKrei.-. 
Eingehende Kenntnis deaWerbe- 
geschalt» und aller für dieses 
in Betracht kommenden Er¬ 

fordernisse (Abfassung von Filnibe 
schrei binnen und Zeitungsberichten. 
Entwurf von Anzeigen und Druck¬ 
sachen, deren genaue Berechnung in 
»Heu Ausfühnmgsarien) befähigen 
mich zu selbständigem und erfolg 
reichen Wirken als Leiter der Werbe¬ 
abteilung einer ersten grosszugig ar- 
heitendcu Firma. Angeb. erb. unter 
20168 an die Geschäftsstelle ries 
Kinemntograph in Düsseldorf. 20160 

Lichtbild-Theater 
• sofort preiswert gegen Barzahlung zu verkaufen. 600 bequeme 

tzpiütze. Warmluftheizung. Anfragen von nur Kapitalkräftigen 
Reflektanton unter 20134 an den Verlag des Kinetnatograpli. 

Vorteilhailes 
Angebot. 

Kino 
fu. sofort iu pachte« gesucht 

Angebote sind an Fischer 
Wlliried, Esten, Colosseum r 

Kapitalbeteiligung E 
jeder Höhe wünscht Fachmann au gutgehenden grösseren Kino ..... „ 
oder Film verleiht «schilt uvtL würde grösseres 20162 ».nie 

Klntheater sin Fllmmlelhyescbalt 

miiir 
Einricbtung 

i den Kinematograph erbeten. 
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Ständige Kino-Ausstellung 
Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Apparate 
nur erstklassige Fabrikate zu 

-- Original-Fabrikpreisen, - ■ 
Bogenlampen, Motors usu\ 

Projektionskohlen 
Kondensorlinsen, Objektive,Diapositive, 

Klebestoffe usu. 

Eigene Fabrikation 
von allen Kino-Utonsüien, 

nie UmroUer, Spulen, Widerstanden 

Reparaturwerkstatt 
- -■ für alle Apparate. =- 
sowie Lieferung von Ersatzteilen. 

Einrichtung 
von kompletten Theatern 

inkl. Apparat, Umformer, Bestuhlungen 

Installation 
und Lieferung von Beleuchtungskörpern 

und Lampen. 

Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 
Tel.: Amt Lüttow 3'W8. 

Filmspulen 
Ernemann-Patht 

für 400 m Film, fest und 

«erlegbar, stets am Lager. 

„ Jupiter“ G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Braubachstr. 24. :: Tel.: Amt Hansa 895. 

Verkaufen Sie keine alten 

Filmrollen. Film- 
abfällc, Kriegs- 
raodien spielbare 

• W    bevor 8ie mir dieselb n ang*-b>ten und 
I VfS 0W meine Preise eingefordert heben. 

' '■ UM PsutColemsnn. Beriin SW. M.charl, 
» »» ■ ■ rtruu, 7/8. Fernepre< her Moritsplsts ö#0. 

Kino-Artikel 

Kondcnsor-kiiisci 

Ernemann-Vortühniis- 
apparatt 

kivat*t«tle ftkr eile »ntame za Fabrik- 
l>rr-l«ru. 18964 

Reparaturwerkstatt 
fQr mle Apparate. 

Für die Redaktion verantwortlich : Emil Perl mens. — Druck and Verlag von Ed. Llnts, Düsseldorf. 
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Reparaturen 

Prins« Arbeit! 160.•» Best« Material 
Sofort werden 

Trausportrolleyi "11 
todeltoa sauber neugezahn:. Tr-msportroilen mit 32 Zähnen, 4 Stü.-k 
7.50 Mk., mit JO Zahnen A Stück 6.00 Mk., KreuzroJIen 4 Stück 
7.50 Mk. Neue Rollen u. Ersatzteile nur I«. Material billiget 

Viele Anerkennungen. 
Foinmachan. Warkstatt W. Werte. Eisen-Ruhr. 8chütarustr. 8 

Femsprechsr 4034 
an Patbe-, Ernemann-, tca-Apparaten 

fiihrt nchneUxterur <ltu 

Georn K/einke. Berlin. Fnedncbstr. /♦ 
SB. Zubeh-rteilr vielfach vorrätig. issis Colner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer ’.T7,o 

Telephon A 2157 Cöln a. Rh., Gertruden>tr 9 

TT% j|| für alle Unternehmungen in 
OlllwlS Bücher, Blocks oder Rollen 

halten wir fündig in größter Auswahl für alle Platz> 
Bezeichnungen auf Lager und werden Beftellungen 
hierin gleich am Tage des Einganges derfelbee erledigt. 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswürdig 
und fchnellftcns. Kur tadcllofc Ausführung garantiert 
der gute Ruf unterer Firma. Bei eintretendem Bedarf 
bitten wir um Einholung bemutterter Offerte und Preife. 
1 Icrltvllung in jeder gewünfehten Sprache und Art 
auf neuen Spezialmalehienen größter Leiftungsfahigkeit 

Billetfabrik u.Buchdruckerei A.Brand Hamburg 
1 lalfelbrookftraße 126 • Eemfprecher Gruppe 4, 8120 

Kino-Reparaturen 
an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 
sauber und preiswert ausgeführt. 

== Neue Apparate == 
von TCA, Emern an n et . so« ie alle Bedarfsartikel Kahler, 
Lampen. Kondensatoren, rilrnkitt etc. sota auf Lager. 

Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 

Fabrikat Titel Akte Entsehei- Q , 
düng*) 

41 30» Deutsche Lichtbild-Ges. Bavens« he Ruhmesdctikntiler l A 
41 314 Bild- und Filmamt Die bav« rischen KüiiigsschlösHer, unter 

König Ludwig 11. erbaut 
41 312 Ein Tracht enfe-t im Soh» arzwaki ; 1 A 
41 313 Die Militäireitschuk- in Hannover 1 A 
41 317 Kiko-Fiim Kiko-Woche Xr. 171 A 
41 308 Messter-Kilm Mcsster-Woche 1917. Nr. 50 A 
41 21« Proj.-A.-G. Union Eine Nacht in der Stahlkammer 3 E 
41 31» Rieh. Oswald-Film Der Weg ins Freie 5 C 
41 281 Saturn film Die Spur seiner Sünder » C 
41 296 May-Film-Ges. Oie Kaukasierin 4 C 
41 310 Greenbaum-Fiint Die Nichte des Herzogs •7 c 
41 298 Ehiskes-Film-Ges. Die KnohKiffelgrnfm 3 C j 
41 2»3 Admiralfilm. G. m. b. fl. Bertram im gefährlichen Alter C | 
41 299 N eutral-F ihn- Ges. l.ola. die Schlangentünzerin 3 c 
41 315 Stuart Webbe-Film Oie Diamantenstiftung 4 C 
41 320 Berliner Filmmanufakt i ir Halka» Gelöbnis 4 c 
41 294 Bolten-Bäckers Nudelmeiers Leibarzt 1 2 c 41 301 Oliver-Filro-Co. Gesucht ein Mann, der ein Mann ist ! 3 c 
41 »Hi Oliver-Fibn-Co. ; Bulli als Heiratsvermittler | 1 c 
41 286 Kbert -Film. G. m. h. H. Wär ich geblieben doch auf meiner 

j Heiden ; 4 C i 
41 297 Amiinius-Film 1 Albert geht hamstern 1 C 
41 323 Eiehberg-Fihn Strandgut 1 c : 41 295 Nordische Fibn Der Tote atu Steuer i 3 1 c 
41 291 Messt er-Film Lehrer Matthiesen 1 4 I C 
41 302 Proj.-A.-G. Union Rafaela 1 3 1 1 C I 
41 304 Proj.-A.-G. Union Prinz Sami ! 3 1 c 
41 274 hd.-A.-e. Union Der Sultan von .lolu.re i 3 c 
41 306 Carl I.cdennann A Co. Das Verlobung» Gast han-s ! 2 c 
41 307 Carl Ledermann * Co. Hase mann» Glück und Ende 3 c 
41 303 Carl Ledermann A Co. Oie Badekönigin 3 C | 
40 081 Carl I Hermann A Co. Seine beiden glücklichsten Tage. 

jetet «1 307 Neuer Haupttitel: Hasemanns 
Glück und Ende 3 D Jetzt f ir Kinder verboten. 

39 874 Carl ]>eriermanii A Co. Susanne im Rade. - Neuer Haupt- 
jetet 41 30« titel- Die Badekönigin 

3 ! 
D Zetzt für Kinder verboten. 

•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verbot», D Berichtigt. E FOr die Dw» de» Kriege« verbot». 



Co. 573 Der Kineinatogmph — Düsseldorf. 

„Die Stunde 
der Dergeltung 

Drama eines Industriellen. 

In der Hauptrolle: 

Ena Speuer. 
Regio: maller Sdimidtliässler. 

mit grossem Kostenaufroand haben mir ein Filmnierh hergestellt, 

das mit grossartiger Dufmadiung spannende Dandlung nereinigl. 

Die einmandfreie Fotografie und das glänzende Spiel nur 

allererster Kralle erheben das Drama meil über den OurchschniD. 

Demnäihst norführungsbereil. 

IDeil-Fflm. Jnh.: Hrlur IDeiL 
nassauisetiestrasse 61. Pfalibg. 9314. HI 


